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Enzeſpreis 10 Pf.

hlum umarmt Kommuniſten
ole Verbrüderungsſzenen in Paris Troh „Einigungsformel“ geht der Streik weiter

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 9. Juni. Nach altem marxiſtiſchen Brauch haben ſich die neuen Miniſter
Frankreichs ihren marxiſtiſchekommuniſtiſchen Anhängern in einer Rieſenverſammlung in
Paris vorgeſtellt

Dabei kam es zu Kundgebungen, die die bisher mehr auf dem Papier ſtehende Volks

front“ praktiſch vorführte. LSon Blu m ſelbſt beteiligte ſich an den Verbrüderungs
ſzemen mit den Kommuniſten und gab damit der Aktion einen offiziellen Charakter

Trotz aller Bemühungen LEon Blums ſcheint aber bisher die Eindämmung der Streik

welle in Frankreich nicht gelungen zu ſein.
ſchärfunmg der Lage eingetreten.

Während 25 000 Menſchen im Saal und
weitere Zehntauſende auf den anliegenden
Straßen verſammelt waxen, marſchierten unter
den Jubel der Maſſen Angehörige der
marriſtiſchen Jungen Garde in
Uniform mit ihren roten Fahnen ein und
nahmen im Mittelgang und an den Tribünen
Aufſtellung. Die marxiſtiſchen Miniſter hielten
zwiſchen einer Doppelreihe roter Fahnen ihren
Einzug. Ein Sprechchor eröffnete die Ver
anſtaltung.

Zunächſt ſprach der ſozialiſtiſche Kolonial
miniſter Moutet, der für die Gleich
heit der Menſchen und für die Gleich
heit der Raſſen eintrat.

Ein radikalſozialiſtiſcher Redner feierte
den gemeinſamen Kampf Rot gegen Weiß, den

Nach den neueſten Meldungen iſt eine Ver

die Radikalſozialiſten zuſammen mit den
Marxiſten geführt hätten.

Der Kommuniſt Thorez begrüßte die
erſten Maßnahmen, die der „Kamergde
Léon Blum in der Kammer angekündigt
hat, und er bekräftigte von neuem den Willen
der Kommuniſten, um jeden Preis den
Erfolg des gemeinſamen Unternehmens zu
ſichern. Als Thorez die Tribüne verließ
wurde er von Léon Blum umarmt,en die Menge die Jnter nationale
ang.

Nach Staatsminiſter Paul Faure ſprach
dann Léon Blum, der feine in der Kam
mer gemachten Ausführungen im Sinne
noch einmal wiederholte, dann aber erklärte,
die ſozialiſtiſchen Miniſter übten ihr Amt im
Namen der Volksfront aus, aber ſie

zwiſchen den Vertretern des

ſeien Sozialiſten geblieben, und nichts werde
ſie von ihrer Treue zur Partei abhalten.

Léon Blum lobte die Unterſtützung, die
ſeine Politik durch die benachbarten Parteien
gefunden habe und bezeichnete es als ge
ſchichtkiches Ereignis daß dieKommuniſten zum erſten Male durch den
Stimmzettel einer Regierung
trauen ausgeſprochen hätten.

Trotzdem in der Nacht zum Montag
Allgemeinen

Arbeiterverbandes und der franzöſiſchen Unter
nehmerorganiſationen ein Abkommen zur Be
endigung des Streikes unterzeichnet worden
war. brach am Montagmorgen in Dün-
kirchen der Dockarbeiterſtreik aus.
Die Dockarbeiter haben die Tore der Hafen
anlagen geſchloſſen und verhindern den Ein
und Ausgang Sämmtliche Züge, Laſt und
Privatwagen, die bei Ausbruch des Streiks in

den Hafenanlagen verkehrten, wurden zurück
gehalten. Kurz nach 9 Uhr traten auch die
2000 Arbeiter der Werft won Frankreich in
Dünkirchen in den Streik. r

Der Generalſtreiksbefehl der drei
größten franzöſiſchen Grubengeſell
ſchaften iſt am Montag ausgegeben worden.
Etwa 150 000 Grubenarbeiter ſind in den
Streik getreten und haben ſämtliche Betriebe
und Schächte beſetzt. Jn einigen Gruben
werken ſind die Jngenieure und Angeſtellten
zurückgehalten worden. e

Bomben auf Paläſſing
Drahtbericht unseres Korrespondenten

p. Jeruſalem, 9. Juni. Eine ganze
Serie von Vombenexploſionen ereignete ſich
geſtern in den verſchiedenſten Teilen Paläſtinas.

Die ſchwerſte Exploſion vollzog ſich in der
jüdiſchen Altſtadt von Jeruſalem ſelbſt,
wo 22 Araber und Armenier Verletzungen er
litten, die in ſechs Fällen ſehr ſchwerer Natur
waren. Angeblich ſollten die Bomben bei einem
Aktentat gegen Streikbrecher auf dem Gemüſe
markt Verwendung finden; ſie ſind aber vor
zeitig auf dem Transport explodiert. Die Poli
zei, die wenige Minuten nach dem Vorfall auf
dein Schauplatz erſchien. verhaftete zwei Ver
dächtige. Dieſe wurden, von Poliziſten eskor
tiert, den Augenzeugen der Exploſion vorge
führt. Doch konnte keiner in ihnen die Leute
erkennen, die das Paket mit den Bomben ge
tragen hatten.

Nicht weniger als fünf Bomben wurden in
kurzen Abſtänden an der Eiſenbahnbrücke von
Gaz a zur Entzündung gebracht. Sie zer
ſtörten jedoch nicht die Brücke, ſondern richteten
nur auf der Eiſenbahnſtrecke große Beſchädi
gungen an. Eine weitere Bombenexploſion
trug ſich in einer Mädchenſchule in Gag a zu,
och wurde niemand verletzt.

ban Zeeland verſucht es wieder
Vrüſſel, 9. Juni. Nachdem der Führer der

marriſtiſchen „Sozialiſtiſchen Partei“, Van
ervelde, den Wunſch ausgedrückt hatte,

vit König möge ſich wegen der Regierungs
3 dung erneut an van der rn wenden,
et König Leopold II. den bisherigen Miniſter
Präſidenten van Zeeland beauftragt, das neue
Kabinett zu bilden. 8

n Infolge des anhaltenden Regens und der
x gewöhnlichen Kälte der letzten Woche ſind
ren Lech feld von einer etwa 1000 Tiere
e enden Schafherde 220 Schafe, die friſch
Leſchoren waren umgekommen.

Flugzeug ſtürzt in belebke Stadt
Enfsefaliche Folgen eines Unglücks Ein Haus vernichtet

Belgrad, 9. Juni. Wie aus Dubrovnik
(Raguſa) gemeldet wird, kam es dort am
Montag infolge des Abſturzes eines
Milikärflugzeunges zu einem furcht
baren Unglück.

Aus bisher noch unaufgeklärten Gründen
ſtürzte von zwei Militärflugzeugen,
die über der Stadt kreiſten, eines plötzlich ab
und fiel in der Stadtmitte nieder. Beim
Aufprall auf ein Haus explodierte der
Tank des Flugzeüges, und das brennende
Benzin ergoß ſich auf die engen Gaſſen, die
infolge des lebhaften Mittagsverkehrs von
zahlreichen Menſchen belebt waren.

Viele Straßenpaſſanten wurden
von den Flammen erfaßt und ſtoben wie
lebende Fackeln auseinander. Drei
Perſonen verbrannten auf der Stelle,
während 13 mit furchtbaren Brandwunden ins
krankenhaus geſchafft wurden.

Bei vier von ihnen wird am Aufkommen
gezweifelt. Das Haus auf das das Flug
zeug gefallen war, iſt vollkommen ver-
brannt, während drei andere Häuſer durch
das Feuer ſchwer beſchädigt wurden. Es
ſcheint nur dem ſofortigen Eingreifen der
Feuerwehr und der völligen Windſtille zu ver
danken zu ſein, daß der Brand nicht einen für
die ganze Stadt Dubrovnik kataſtrophalen Um
fang angenommen hat.

Tribüne ſtürzte ein
Ueber 300 Tote und Verletzte

Drahitbericht unseres Korrespondenten

UPp Bukareſt, 9. Juni. Während einer
Pfadfinder-Parade vor König Karol iſt
eine 20 Meter hohe Tribüne, auf der ſich
3000 Zuſchauer befanden, eingeſtürzt.

Unter der Menſchenmenge, welche die Straße
ſäumte, entſtand eine furchtbare Panik.

Nach einer erſten Schätzung von einem auf
dem Schauplatz des Unglücks befindlichen
Militärarzt beträgt die Zahl der Toten und
Verletzten der Einſturzkataſtrophe insgeſamt
300. Man müſſe jedoch damit rechnen, daß die
endgültige Zahl noch größer ſei. Die meiſten
der Opfer ſind Frauen und Kinder.

König Karol, deſſen Standplatz ſich gegen
über der eingeſtürzten Tribüne befand, begab
ſich ſofort zur Unglücksſtelle, um ſich an den
Rettungsarbeiten zu beteiligen. Rote Kreuz
Autos erſchienen kürz nach dem Einſturz; aus
allen Krankenhäuſern Buükareſts wurden Trag
bahren und Ambulanzen entſandt. Die
Kaſernen der Stadt ſind für Lazarettdienſte
ere worden.

ie Parade der Pfadfinder. die anläßlich
der alljährlich ſtattfindenden Feier der Rück
kehr König Karols nach Rumänien veranſtaltet
wird, wurde nach dem Einſturz der Tribüne
ſofort abgebrochen. Als Gäſte des Königs
hatten ihr der tſchechoſlowakiſche Staats
präſident Beneſch und Prinzregent
Paul von Südſlawien beigewohnt.

Königsparade ohne den Duce

Rom, 9. Juni. Die Königsparade,
die alljährlich am erſten Juniſonntag, dem
italieniſchen Verfaſſungstag, in Rom ſtatt
findet, hat unter ſtärkſter rei aung der Be
völkerung zu ſtürmiſchen Kundgebungen
für das Königshaus und die Wehr-
macht geführt. Hochrufe auf den König und
Kaiſer wechſelten beſtändig mit ſolchen auf
Marſchall Badoglio, Vizekönig von Abeſſi
nien, für den die Königsparade auf der Via
del gkers zu einem perſönlichen Ehrentag
wurde.

ihr Ver

Das Kabinett Leon Blum
Von unserem Pariser Korrespondenten

Dr. P. Paris, 9. Juni.
Jn einer Stunde, die von dunklem Ernſt

überſchattet war, ſtellte Léon Blum dem fran
zöſiſchen Staatspräſidenten Lebrun das längſt
fertig gebildete Kabinett vor. Jedermann
weiß, daß die dramatiſchen Ereigniſſe der letz
ten Tage, und mehr noch die immer weitere
Kreiſe. ziehende Panik der Bevölkerung das
bei ſolchen Gelegenheiten übliche Verfahren
diesmal ſtark beſchleunigt haben es iſt tatſäch
lich keine Zeit mehr zu verlieren, will man
noch einigermaßen Herr über den ſchwindelnd
raſchen Lauf der Entwicklung bleiben. So
war das bisher Unerhörte möglich, daß ein
Politiker, ehe noch das alte Kabinett ſeine
Entlaſſung eingereicht hatte, bereits als ver
ant wortlicher Jnnenminiſter ſpre
chen konnte, daß ſich überhaupt Dinge zutrugen,

272000 Arbeitsloſe weniger

Die Zahl der Arbeitsloſen nahm im Mai
1936 um rund 272 000 ab und betrug Ende
dieſes Monats nur noch 1491 201. Ausführ
liche Einzelheiten bringen wir im wirtſchafts
politiſchen Teil.

die an den künſtlichen Ablauf einer beſchleu
nigten Filmdarſtellung erinnern.

Was die Zuſammenſetzung des erſten
franzöſiſchen Volksfrontkabinetts angeht, ſo
rief ſie natürlich keinerlei Ueberraſchung mehr
hervor, da ſie im Weſentlichen ſeit Wochen
bekannt war. Die Mehrzahl der neuen Mini-
ſter haben ſich als ſozialiſtiſche und radikale
Parteiführer längſt einen politiſchen Namen
gemacht, einzelne unter ihnen ſind allerdings
ünbeſchriebene Blätter; andere wie
der ſind reine Techniker, die kaum je mit der
Politik in Berührung gekommen ſind. Eine
wiſſenſchaftliche Weltberühmtheit iſt Frau
Joliot-Curie, die älteſte Tochter des
Ehepaars Curie, ſeit 1926 verheiratet mit dem
Radiumforſcher Frédéric Joliot, der ihr in
der Leitung des Pariſer Radiuminſtituts zur
Seite ſeht. Mit ihrem jungen Gatten zu
ſammen erhielt Jrene Curie vor einem Jahre
den Nobelpreis für Chemie, als An
erkernung für ihr raſtloſes Schaffen auf dem
Gebiet der Radiumforſchung, und im Beſon
deren für die Entdeckung des künſtlichen, durch
Syntheſe gewonnenen Radiums, mit der ſie
die wiſſenſchaftliche Welt vor zwei Jahren
überraſchte. Jhre Ernennung zur Unterſtaats
ſekretärin für „wiſſenſchaftliche Forſchungen“
mag in erſter Linie dem Zwecke dienen, daß das
berühmte, von dem Ehepaar Curie begründete
Radiuminſtitut nunmehr einen offiziellen
Charakter erhält, dem zu Forſchungszwecken
nationale Mittel zur Verfügung ſtehen. Von
den beiden anderen weiblichen Unterſtaats
ſekretären iſt Frau Brunswig eine radi
kale, Frau Lacorre eine ſozialiſtiſche „Mili
tantin“; ſie ſollen ſich der brennenden Frage
der Kinderfürſorge in Frankreich wid
men, die ſeit Jahren zur Schickſalsfrage
für die geſamte Nation geworden iſt.

Ueberhaupt ſpielen in der neuen Regierung
die Anterſtaatsſekretäre eine bedeut
ſame Rolle. Es ſollen dies in der Regel
junge Politiker ſein, die den Miniſtern zu
geſellt werden, um die Technik des Regie
rens zu erlernen. Sie wurden durch eine
Ordonnanz des Königs Ludwigs XVIlI. im
Jahre 1816 geſchaffen, bildeten jedoch immer
eine Ausnahme; nur unter Gambetta
zählte man deren neun. Mit vierzehn Unter
ſtaatsſekretären ſchlägt die Regierung Blum
alle Rekorde; vielleicht ſoll dadurch der allge
meinen Forderung nach Verjüngung der
höchſten Verwaltungsſtellen Rechnung getra
gen werden.

Den wichtigſten dieſer Poſten bekleidet un
ſtreitig der franzöſiſche Sozialiſt Pierre
Viénot, Abgeordneter der Ardennen; man
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kann ihn ganz ruhig als den „zwelken Außen
miniſter“ bezeichnen. Viénot, der mit der ein
zigen Tochter des verunglückten „Arbed“Direk
tors Mayriſch verheiratet iſt, gilt als der
beſte Kenner Deutſchlands, den Frank
reich aufzuweiſen hat. Sein Buch „Deutſche
Ungewißheiten“ (incertitudes allemandes),
(vor der Machtergreifung durch Adolf Hitler
geſchrieben, legt grundſätzliche Fragen mit
Sachkenntnis, Liebe und Verſtändnis ausein
ander.

Wie ſich Viénot als Anterſtaatsſekretär zu
dem neuen Deutſchland ſtellt, muß aller
dings erſt abgewartet werden. Er reichte
als Vertreter Frankreichs beim Völkerbund in
kritiſcher Stunde ſeine Entlaſſung ein und be
kämpfte dann in den Genfer Kuliſſen die
italienfreundliche Politik Pierre Lavals, zu
deſſen Sturze er nicht wenig beitrug. Damit
iſt über die mutmaßliche Außenpolitik
der Regierung Blum alles geſagt, was ſich in
dieſem Augenblicke ſagen läßt: on Delbos
gilt als keine beſonders ſtarke Perſönlichkeit,
und wir wiſſen aus den mehrfachen Erklärun
gen Léon Blums, daß der Miniſterpräſident
gewillt iſt, ſich die großen, letzten Entſcheidun
gen in der franzöſiſchen Außenpolitik ſelber
vorzubehalten.

PaulBoncour hat auf jeden Miniſter
poſten verzichtet, als ihm der Quai diOrſay
auf kommunijſtiſchen Einſpruch hin abgeſchlagen
werden mußte; ſein Fernbleiben wird. obſchon
die Soziakiſtiſche Union anderweitig im
Kabinett vertreten iſt, wohl kaum zur Feſti
gung der Regierung Blum beitragen. Jhn
erſetzt als Staatsminiſter Viollette, wäh
rend in gleicher Eigenſchaft Camille Chau
temps und der ſozialiſtiſche Parteiſekretär
Paul Fau re eine ſtarke Verbindung mit den
breiten Maſſen der radikalen und ſozialiſtiſchen
Truppen herſtellen.

Ueber Daladier als Kriegsminiſter,
Vincent Auriol als Finanzminiſter iſt
nichts weiter zu ſagen, ihre Ernennung ſtand
ſeit dem Siege der Volksfront feſt, ihr
Programm iſt bekannt; es bleibt nur ab
zuwärten, inwiefern es ihnen möglich ſein
wird, es praktiſch zu verwirklichen.

Bedeutſamer iſt die Stellung des neuen
Jnnenminiſters Salengro, der unter Um
ſtänden ſchon in den nächſten Tagen zu äußerſt
folgenſchweren Maßnahmen wird greifen
müſſen. Salengro iſt ein energiſcher Mann
und gehört dem nordfranzöſiſchen Sozialismus
an, der ſehr wenig ideologiſch, dafür um ſo
wirklichkeitsnäher iſt. Mit ſolchen Städte
bürgermeiſtern, die nach franzöſiſchein Recht
kleine Könige in ihrem Reiche ſind, hat man
als Verwalkungsminiſter von jeher gute Er
fahrungen gemacht. Die Ambenennüng des
bisherigen Arbeitsminiſteriums in Soziale
Solidarität“ ſoll wohl als ein gutes Omen in
ſchweren Zeiten gelten; wenn darin unter
Leitung des Sozialiſten Lebas der Klaſſen
kampf ausgeſchaltet und das ganze arbeitende
Volk Frankreichs erfaßt werden ſoll, kann man
das Zeichen nur Freudig begrüßen.

Eine Neuerung ſind auch die großen
Miniſtergruppen, dürch die zum erſtenmal die
Verwaltuüngs- und
gedeutet ſind. Daß dieſe
Reformen in Frankreich dringend notwendig
ſind, daß ſie geradezu eine Vorbedingung zur
weiteren Exiſtenz des Staates darſtellen,
leugnet heute niemand mehr; ſie müſſen
ganz einfach verwirklicht werden, und zwar in
kürzeſter Friſt

Zuſammenfaſſend muß nochmals auf die
dramatiſche Stunde hingewieſen werden, in
der das Kabinett Léon Blum geboren wurde.
Sie beſtimmt und regiert alles; für parlamen
tariſche Redeſchlachten, Spiele der Prozedur
und ſonſtige ſchöne Uebungen, wie ſie bei Regie
rungsbildungen in Frankreich von jeher im
Schwange waren, iſt jetzt gewiß keine Zeit.
Es tut nur eines not: raſches, entſchiedenes
Handeln.

Staats rie formen an
durchgreifenden

Edens Ablenkungsverſuche ſ.
Das Rheinland mub wiecler herhalten Der Glaube an den Völkerbund

Drahtbericht unseres Korrespon denten

London, 9. Juni. Der engliſche Außenminiſter Eden hielt in ſeinem Wahl
kreiſe eine Rede, die ſich mit Englands Außen politik befaßte und die bereits ein leb
haftes Echo in der engliſchen Preſſe gefunden hat.

Angeſichts verſchiedener Bemühungen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Léon
Blum vor der Völkerbundstagung zwiſchen franzöſiſchen Miniſtern und Eden eine Be
ſprechung zu ermöglichen, gewinnen die Ausführungen des engliſchen Außenminiſters umſo
mehr an Bedeutung, als man der Auffaſſung iſt, daß ſie von den eigentlichen engliſchen
Sorgen ablenken ſollte und zu dieſem Zwecke Deutſchland in die Debatte warf.

Es ſei nicht zu leugnen, ſo führte Eden
aus, daß der Völkerbund einen Rück
ſch üag erlitten habe. Er wünſche klarzuſtellen,
daß die britiſche Regierung ihr Vertrauen in
den Völkerbund bewahrt habe, da dieſer das
beſte Werkzeug für die Erhaltung des Frie
dens ſei.

Sodann meinte Eden, daß der Erfolg zur
Schaffung einer neuen Ordnung der Welt
davon abhängen werde, ob die Völker bereit
ſeien, den meiſt „aggreſiven Nativo
nalismus aufzugeben.

Das Ziel der britiſchen Politik, ſo fuhr
Eden fort, beſtehe in der Erhaltung des Frie
dens, der ſich nicht auf ein oder zwei Länder
oder auf einen oder zwei Kontinente be
ſchränken dürfe. Während aber die britiſche
erſ um die Erhaltung des Friedens unjver
ſal ſei, gebe es ſelbſtverſtändlich Gebiete, in
denen die britiſchen Jnterefſen direkt
durch eine Störung des Friedens bedroht
würden. Eines dieſer Gebiete liege in Weſt

europa. SAus dieſem Grunde habe die Regierung
ſeit der Wiederbeſetzung des Rheinlandes
in der beſorgniserregenden, ja gefähr-
lichen Lage die durch dieſe geſchaffen
worden ſei, nach einer Gelegenheit geſucht, um
die internationale Sicherheit wieder herzu
ſtellen und das internationale Vertrauen
zwiſchen den Völkern Weſteuropas im Rahmen
des Völkerbundes neu zu ſchaffen.

Die britiſche Regierung habe nünmehr Ver
handlungen mit der deutſchen Regierung über

Kattowitzer
gitter erhängt aufgefunden ezweite Selbſtmord eines Angeklagten in

die Vorſchläge aufgenommen, die dieſe am
7. März gemacht und am 31. März erweitert
habe und die einer Stabiliſierung der euro
päiſchen Lage unter den neuen Bedingungen
dienen ſollten. Soweit Großbritannien
betroffen ſei, wünſche er zu unterſtreichen, daß
es bereit ſei, Verhandlungen über einen
Nichtangriffs- und Beiſtandspakt
in Weſteuropa aufzunehmen. Ein ſolches
Abkommen würde um ſo mehr in England will

kommen geheißen werden, wenn in ihm ein
Luftpakt eingefügt werde, wie er letztes
Jahr vorgeſchlagen worden ſei, und wenn er
von einem Uebereinkommen über die Begren
zung der Streitkräfte begleitet ſei.

Soweit die Ausführungen Edens, wobei
es gleichgültig iſt, ob ſie aus außen vder
innerpolitiſchen Gründen gemacht wurden. Es
fällt aber auf, daß ſich Eden überhaupt nicht
mit den eigentlichen „Sorgenkindern
Englands, ſo z. B. Jtalien, dem
Völkerbund, Sanktionen uſw. be
ſchäftigte. Wir vermerken gern, daß England
mit Deutſchland zu einem Aebereinkome
men gelangen will, wie es ja der Führer
in ſeinem umfaſſenden Friedensplan
vorgeſchlagen hat, können aber nicht feſtſtellen
daß unſere Sorge um Sicherheit bedrohlich
iſt. während man Frankreichs Aufrüſtung
überhaupt nicht erwähnt.

Im Koffowitzer Hochverrafsprozeß

Hchon wieder ein Selbſtmord
Maniuro ein Befrüger- Das Geheimnis des Geheimbondes

Kattowitz, 9. Juni. Jm Zuſammenhang
mit dem großen Kattowitzer Hochverrats
prozeß hat der Angeklagte Jgnaz Schlappa
aus Chorzow Selbſtmord verübt. Der 48 Jahre
alte Angeklagte wurde in ſeiner Zelle im

Gerichtsgefängnis am Fenſter
Es iſt dies der

derhegusgehtnicht nach Genf

Empfänge bei Hoſe Selossie ohne Gaste Ifaſen ptotes ter
e

Drähtbericht unseres Korrespen denten
London, 9. Juni.

wird ſich der Negus nicht perſönlich nach Genf
begeben, um die Sache Abeſſiniens vor dem
Rat zu vertreten. Er wird jedoch durch eine
Abordnung ſich „erſetzen“ laſſen. Haile Selaſſte
beabſichtigt, England in ein bis zwei Wochen
zu verlaſſen und dann ſeinen Aufenthalt in der
Schweiz zu nehmen.

Wie der engliſche „Star“ meldet, hat der
italieniſche Botſchafter Grandi im Foreign
Office Vorſtellungen gegen die Empfänge er
hoben, die Haile Selaſſie als Kaiſer von
Abeſſinien in London veranſtaltete. Grandi
habe auf die Tatſache hingewieſen, daß der

Wie wir erfahren, König von Jtalien nunmehr Kaiſer von
Abeſſinien ſei und daß Jtalieniſch
Abeſſinien von dem italieniſchen Bot
ſchafter diplomatiſch vertreten werde. Ferner
habe er darauf aufmerkſam gemacht, daß der
abeſſiniſche. Geſandte in London Dr. Martin
nicht mehr als diplomatiſcher Ver
treter anzuſehen ſei.

Die Empfänge des Negus ſelbſt bedeu
teten für Haile Selaſſie eine herbe Ent
täuſchung, denn von den etwa hundert Ge
ladenen war kaum die Hälfte erſchienen. Mit
Ausnahme des finniſchen Geſandten iſt kein
europäiſcher Diplomat der Einladung
gefolgt.

dieſem Prozeß. Bekanntlich hat am 2. Mät
1936 der Gründer und Leiter des ſogenannten
Geheimbundes, Maniura, im Königs
hütter Gerichtsgefängnis Selbſtmord verübt.

Jm Prozeß ſelbſt wurden geſtern 23 An
geklagte vernommen, ſo daß bis jetzt etwa 50
de 119 Angeklagten ihre Ausſagen gemacht

aben
Aus den Erklärungen der Angeklagten geht

wiederum hervor, daß ſich die meiſten von ihnen
ihres Tuns nicht bewußt waren, als ſie
in den Geheimbund des Maniura eintraten.

Aufſchlußreiche Ausſagen machte der 54 Jahre
alte Angeklagte Kurt Victor. Er führte
aus, daß er bereits im November 1985 erfahren
habe, daß Maniura einen Geheimbund ge
gründettthabe, dem ereine deutſch es Be
zeichnung beilegte. Jhm ſei ſofort die
große Gefahr bewußt geweſen, mit der Man
üra ſpielte. Er habe ſich mit Maniurg in
Verbindung geſetzt, der thm ſofort erklärt habe
der Bund verfolge nur den einen Zwed
Akbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen. Er habe dem
Maniura daraufhin geſagt, wenn es ſich nur
darum handele, Arbeit zu ſchaffen, brauche
daraus doch kein Geheimnis gemacht zu

werden. aAuch der Angeklagte Victor Boziek ſpricht
von Maniura als einem großen Be
trüger, der alle irregeführt und hinter
gangen habe.

ch Rasiercreme 50 Pfg.rallo Zahnereme 40 Pfg.

Kunſt bei der Olympiade
Seit der Wiedererweckung der Olympiſchen

Spiele durch Baron Pierre de Couvertin hat
das Beſtreben beſtanden, die olympiſchen Wett
bewerbe nicht nur auf die Leibesübungen zu
beſchränken, ſondern getreu dem helleniſchen
Vorbild auf die geiſtigen und künſtleriſchen
Leiſtungen der Kulturvölker auszudehnen. Das
war im alten Griechenland ein Leichtes. Heute,
wo die ganze Kulturwelt Teilnehmer iſt,
müſſen ſich die künſtleriſchen Wettbewerbe
innerhalb des olympiſchen Programms, alſo
die bildenden Künſte (Baukunſt, Malerei,
Graphit und BVildhauerkunſt), die Literatur
und die Muſik, die um den olympiſchen Lor
beer ringen, auf ſolche Werke beſchränken, die
unmittelbare Beziehungen zu den olympiſchen
Spielen haben. Es bedarf keiner Betonung,
daß Deutſchland mit Freuden die Gelegenheit
ergriffen hat, aus dem reichen Schatz ſeines
Geiſteslebens und ſeiner Kunſt mit vollen
Händen zu ſchenken. SDas geſchieht einmal durch künſtleriſche
Darbietungen, die mit dem Verlauf der Olym
piſchen Spiele verknüpft ſind. Dazu gehört das
Feſtſpiel, das den Abſchluß des Er
öffnungstages bildet und eine Verherrlichung
der olympiſchen Jdee darſtellt. Dazu gehört
auch die muſikaliſche Amrahmung der
Exröffnungs und Schlußzeremonie, bei der 300
Muſiker, 1500 Sänger, gemiſchter Chor, 150
Fanfarenbläſer mitwirken, und das olympiſche
Konzert, auf dem unter Leitung von
Generalmuſikdirektor Profeſſor Dr. Peter
Ragabe durch das Philharmoniſche Orcheſter
und den Kittel' ſchen Chor die preisgekrönten
Werke des olympiſchen Wettbewerbes auf
geführt werden.

Eine weitere Gruppe ſind jene Dar
bietungen, die dem Beſucher einen Einblick in
das geiſtige Leben und künſtleriſche Schaffen
des gaſtgebenden Landes Deutſchland ver
mitteln ſollen. Da iſt in erſter Linie das
„Frankenburger Würfelſpiel“ des jungen
Staatspreisträgers Wolfgang ber-
hard Möller zu nennen, das am 2. Auguſt
auf der monumentalen Dietrich-Eckart-Bühne

uraufgeführt wird. Das Spiel ſtellt in einer
aus den beſten Traditionen des deutſchen
Volksſpieles kommenden neuartigen monumen-
talen Form ein Volksgericht über Menſchen
dar, die ſich in der deutſchen Geſchichte an der
Jdee und am Leben des deutſchen Volkes ver
griffen haben. Mit der Durchführung der
Jnſzenierung wurde Matthias Wie
mann betraut, dem nicht nur beſte ſchau
ſpieleriſche Kräfte aus der Reichshauptſtadt,
ſondern aus allen Gauen Deutſchlands zur
Verfügung ſtehen. Das Werk Wolfgang Eber-
hard Möllers wird die höchſte Zuſammen
faſſung aller künſtleriſchen Tendenzen finden,
die heute in Deutſchland um Ausdruck ringen.
Ebenfalls auf der Dietrich-Eckart-Bühne
wird am 7. und 16. Auguſt Hän dels Ora
to rium Herakles“ unter Leitung von
Dr. Hans Niedecken Gebhard und
Profeſſor Fritz Stein unter Mitwirkung
von mehr als 1000 Sängern und 250 Muſikern
und einer großen Zahl hervorragender Soliſten
aufgeführt.

Jm künſtleriſchen Rahmenprogramm wollen
auch die ſtaatlichen Muſeen nicht fehlen. Jm
Mittelpunkt ihrer Veranſtaltungen ſteht eine
erſtmaligen ſyſtematiſch aufgebaute und um
fangreiche Schau Große. Deutſche in
Bildniſſen ihrer Zeit“, die in etwa
450 Bildern eine Geſchichte der le
Kultur ſinnfällig darſtellt. Das Kupferſtich
kabinett bereitet eine Ausſtellung vor, die die
Hauptſchätze dieſer Sammlung darbietet. Jm
Deutſchen Muſeum wird an Hand von Origi
nalen und Kopien unter Hinzuziehung von
Leihgaben aus zahlreichen deutſchen und aus
ländiſchen Muſeen Der Sport der Hel
lenen“ verbildlicht.

Neben der darſtellenden; der bildendenKunſt zund der Muſik wird eines der älteſten
künſtleriſchen Ausdrucksmittel, der Tanz, nicht
nur in Verbindung mit dem Feſtſpiel und den
Aufführungen auf der Dietrich-Eckart-Bühne,
ſondern auch etwa 14 Tage vor dem Beginn
der Olympiſchen Spiele bei den internatio-
nalen Tanzfeſtſpielen an den olympi-
ſchen Wettbewerben teilnehmen. Jeder Stagt
kann ſich hierbei mit drei Solotänzern oder

Tanzpaaren und drei Laien-Tanzgruppen oder
drei Theaterballettgruppen beteiligen. Bei
dieſen Tanzfeſtſpielen, die wiederum in der
Volksbühne am Horſt-Weſſel-Platz ausgetragen
werden, werden alle Tanzarten vertreten ſein.
Das Ballett der Staatsoper und die Tanz-
gruppe des Deutſchen Opernhauſes werden am
27. Juli bzw. am 30. Juli in ihren eigenen
Häuſern mit beſonderen Tanzabenden und zum
Teil auch in neueinſtudierten Werken heraus
kommen.

Die diesjährige Verſammlung der Geſell
ſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte wird
vom 20. bis 23. September 1936 in Dresden
ſtattfinden. Die umfangreiche Tagesordnung
wird im Zeichen des berühmten Dresdener
ſehr und Philoſophen Carl Guſtav Carus

ehen.

Ein internationales Schachturnier in Dres
den findet im Zuſammenhang mit der Feier
des 60 jährigen Beſtehens des Dresdener
Schaächvereins im Rahmen der Reichsgarten
ſchau vom. 7. bis 14. Juni ſtatt, zu dem eine
Reihe in und ausländiſcher Schachgrößen in
Dresden eingetroffen iſt. So nehmen an dem
Dresdener Schachturnier teil: EngelsDeutſch
land, Marxoczy Ungarn Keres-England. Alje
chin Frankreich. Dr. Rödl Deutſchland Sämiſch
Deutſchland. Helling-Deutſchland, Stahlberg
Schweden, GrobSchweiz, BogoljubowDeutſch
land. Das Turnier gilt als drittes vom
Großdeutſchen Schachbund veranſtaltetes
OlympiaVorbereitungstürnier.

Der früchtbarſte Schriftſteller Englands iſt
nicht. Edgar Wallace, ſondern der gerade
achtzig Jahre alt gewordene G. B. Burgin.
Jn den letzten 56 Jahren hat er insgeſamt
113 Romane geſchrieben. Jn fedem Jahre alſo
„ſchaffte“ er zwei große Romanworke; von
denen einige eine beträchtliche Auflagenhöhe
erteichen konnten. Jn ſeinen Mußeſtunden
ſchrieb er außerdem noch in jedem Jahre etwa
zehn bis zwanzig Novellen, die auch ihre Ver
öffentlichung fanden und in England gern ge
leſen werden.

ſchiff „Krake“ in jenen Tagen

Schluß mit der Fremdäfferel
Der Präſident der Reichsmuſikkammer hat

für die Angehörigen ſeiner Kammer vor
längerer Zeit bereits die Führung eines aus
ländiſchen oder ausländiſch klingenden De
namens (Pſeudonyms) verboten und die Füh
rung eines ſonſtigen Decknamens von der An
zeige an die Reichsmuſtkkammer abhängig ge
macht. Jn der Annahme, daß dieſe Anordnung
vielfach aus Unkenntnis übertreten worden iſ
ſind bisher lediglich Verwarnungen erfolgt. J
einer neuen Anordnung ſtellt der Präſident der
Reichsmuſikkammer jetzt feſt, daß vom 1. Jun
ab das unzuläſſige Führen von Decknamen
ohne nochmalige Verwarnung unnachſichtlich
durch Ordnungsſtrafen geahndet wird.

Internationales Dichterkreffen in Lübect

An der diesjährigen Reichstagung der Nor
diſchen Geſellſchaft, die vom 19. bis 21. Junk
in Lübeck ſtattfindet, werden zahlreiche nor
diſche Dichter und Künſtler teilnehmen. Auße
Gunnar Gunnarfſon erwartet man die
beiden bekannten. Tierdichter S

leuron aus Dänemark und Mikjeön h u s aus Norwegen Ferner kommen m
ſchwediſche Maler Oſſian Elgſtröm un
der däniſche Maler Folke Bonnén n
Komponiſten werden kommen die h
Ebbe Hamerik und Raaſted, ſowie n
Finne Yrj s Kilpinen Von den deutſche
Dichtern nehmen Hans Friedrich änHerybert. Menzel. und der Dichterla

Martin Luſerke teil, der mit ſeinem Mote
Lübeck an

laufen wird.
e

Im KRahmen der Ausſtellung „Hehen
Vermächtnis und Aufgabe“, die zur n
feier der Univerſität Heidelberg vom 23 die
bis Ende September ſtattfindet, wird
hiſtoriſche Mainzer Gutenberg Pre
im Betrieb gezeigt werden. Die
werden in Trachten und nach der
Methode der Gutenberggeit arbeiten.
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Internakionaler Gemeindekongreß eröffnet

Groß cles Führers und der Reſchsregierung an die in- und auslänclischen Teilnehmer

Drahtbericht unserer Berliner Schrift leitung
Berlin, 9. Juni. Am geſtrigen Montag

wurde in der Krolloper der 6. Jnternationale
Gemeindekongreß durch den Vorſitzenden des
KongreßEhrenausſchuſſes, den Reichs und
reußiſchen Miniſter des Jnnern Dr. Frick

und den Präſidenten des Jnternationalen Ge
meindeverbandes G. Montagu Harris (Eng
land) in feierlicher Form eröfſnet.

Unter den Ehrengäſten und Kongreßteil-
nehmern ſah man Vertreter der Reichsminiſte
rien, der NSDAP, der Reichshauptſtadt und
des deutſchen kommunalen Lebens, ſowie die
Vorſitzenden des Deutſchen Gemeindetages. An
den Plätzen aller Tagungsteilnehmer war eine
SiemensUeberſetzungseinrichtung angebracht,
die es ermöglichte, den Verhandlungen in nicht
weniger als ſieben Sprachen zu folgen.

Nach einigen techniſchen Vorbemerkungen
des Generalſekretärs Finck leitete der Präſi
dent des Jnternationalen Gemeindeverbandes,
G. Montagu Harris, den Kongreß mit
einem Nachruf auf den verſtorbenen bisherigen
Präſidenten Dr. Wibaut ein.

Der Gruß des Präsiclentfen

Präſident Harris begrüßte darauf die Dele
gierten der 36 am Kongreß teilnehmenden
Staaten. Er betonte, daß das Jntereſſe an
der Lokalverwaltung in der ganzen Welt zu
nehme. Bei einem kurzen Ueberblick über die
Lokalverwaltungen in Europa und außerhalb
Europas teilte er mit, daß die Vereinig
ten Staaten dem internationalen Ge
meindeverband beigetreten ſeien, und daß auch
Japan in Kürze Mitglied des Verbandes
werde.

Der Präſident fand weiter Worte höchſter
Anerkennung für die in Berlin eröffnete Aus
ſtellung Die deutſche Gemeinde und
ging auf einige hervörragende Einzelheiten
dieſer Ausſtellung ein. Er gab weiter unt
dem lebhaften Beifall der Kongreßteilnehmer
der Hoffnung Ausdruck, daß ſich aus der Tätig
keit des Verbandes ein gutes inter
nationales Verſtändnis entwickeln
möge, das dazu beitrage, ein glückliches undliches Leben für alle Völker zu erreichen.

Dr. Frick sSpricht

Nach der mit Beifall von den
deutſchen und ausländiſchen Kongreßteilneh
mern aufgenommenen Rede des Präſidenten
ergriff Reichsminiſter Dr. Frick das Wort
zur Eröffnungsanſprache, in der er u. g. aus
ſührte: „Jch habe die hohe Ehre, namens des
ſührers und Kanzlers des Deutſchen
P eiches, namens der Deutſchen Reichsregierung
die Teilnehmer an dem 6. Jnternattonglen
hemeindekongreſſe- in der Reichshäuptſtadt
herzlich willkommen zu heißen. Jch darf Jhnen
verſichern, daß wir es als eine beſondere Aus
zeichuung für unſer Land betrachtet haben,
als Sie ſich entſchloſſen, nach den Kongreſſen
in Gent, Amſterdam, Paris, Sevilla Barcelona
und London den 6. Jnternationalen Gemeinde
kongreß in Deutſchland abzuhalten, und
ich habe die Hoffnung, daß dieſer ſo ſorgſam
vorbereitete Kongreß in allen Teilen einen
Verlauf nehmen wird, der Jhren Erwartungen
voll entſpricht.

Di ganze Welt, beſonders unſer europäiſcher
Hontinent befindet ſich, wenn nicht alle Zei
hen trügen, in einem Prozeß neuen Wer
den s wir erleben gerade heute zwiſchen den
Völkern ein Suchen nach neuen Wegen einer
Kemeinſchaftsarbeit, eines friedlihen Ausgleiches; gerade das deutſche Volk
hat durch den Mund ſeines Führers vor
vor wenigen Monaten erneut feierlich Be
kenntnis zu dieſen Zielen abgelegt, und es
leht, in der Hoffnung, daß dieſes Bekenntnis
nicht un gehört verhallen wird. Wenn in
einem ſolchen Augenblick führende Männer
aller Völker zu Jnternationalen Kongreſſen zu
ſammentreten, dann glaube ich, daß gerade
hierin ein hervorragendes Mittel zur Schaf
fung der Atmoſphäre liegt, die für eine end
gültige Befriedung der Welt erforderlich iſt.

Reben meinem Gruß an die Gäſte aus dem
Ausland gilt mein Willkommen ferner meinen
deutſchen Kommunolpolitikern. Mögen alle
Mühen belohnt werden nicht nur durch einen
harmoniſchen Verlauf dieſes Kongreſſes, ſon
dern mehr noch durch Fortſchritte in den
Kemeinden der ganzen Welt in den be
dütſamen Fragen, die dieſem Kongreß ſein
dneſge geben, zum Segen der ganzen Menſch

Jelegramm an den Föhrer
Die Ausführungen des Miniſters wurden mit

großem Beifall aufgenommen, der ſich wieder

holte, als Vizepräſident Dr. Jeſe rich fol
gendes Telegramm an den Führer
und Reichskanzler verlas:

„Der 6. Internationale Gemeindekongreß,
zu dem Vertreter von 35 Nationen nach Ber
lin und München zuſammengekommen ſind,
enthietet dem Staatsoberhaupt des Deutſchen
Reiches herzlichſte Grüße.

Montagu Harris, Präſident.“

Auf das Telegramm des Gemeindekongreſſes
antwortete der Führer:

„Den Teilnehmern des 6. Jnternationalen
Gemeindekongreſſes danke ich für die mir von
der Eröffnungstagung übermittelten Grüße,
die ich mit den beſten Wünſchen für Jhre Ar
beit herzlichſt erwidere.“

Der Vorſitzende des Deutſchen Gemeinde
tages und Oberbürgermeiſter der Hauptſtadt
der Bewegung, Reichsleiter Fiehler, entbot
dann dem Kongreß im Namen der mehr als
50 000 Gemeinden den Gruß der geſamten
deutſchen Selbſtverwaltung.

Der Präſident des Kongreſſes, Montagu
Harris, dankte zunächſt als Vorſitzer des
Jnternationalen Gemeindeverbandes für den
überaus herzlichen Empfang, den die Teil

nehmer in Deutſchland gefunden, und dafür
daß man ihnen ſo bereitwilligſt auf den fünf
großen Studienfahrten und auch hierin Berlin die Einrichtungen des neuen Deutſch
lands gezeigt habe. Zugleich eröffnete der
Präſident dann den Reigen der Begrüßungs
anſprachen der Abgeordneten der am Kongreß
beteiligten Nationen, und zwar als Vertreter
Großbritanniens.

Die Vertreter der ausländiſchen Delegatio
nen überbrachten ſodann in alvphabetiſcher
Reihenfolge die Grüße ihrer Länder und
wünſchten den Arbeiten des Kongreſſes recht
viel Erfolg.

Die erste Arbeifsfagung
Mit dieſen Anſprachen war die feierliche

Eröffnung des Kongreſſes abgeſchloſſen. Nun
begann die praktiſche Arbeit. Als erſter
Redner ſprach der Vizepräſident des Jnter
nationalen Gemeindeverbandes, der geſchäfts
führende Präſident des Deutſchen Gemeinde
tages, Dr. Kurt Jeſerich, über den Stand
der Kommunalwiſſenſchaft in Lehre und
Forſchung.

Nach den mit ſtarkem Beifall aufgenomme
nen Ausführungen vertagte ſich der Kongreß
auf heute.

Profit als Kriegsgrund!

Waſhington, 9. Juni. Der Munitions
ausſchuß des Senats legte jetzt dem Senat
einen endgültigen Bericht über das Ergebnis
ſeiner letztjährigen. Unterſuchungen vor, die
ſich mit den Gründen zum Eintritt der
Vereinigten Stagten in den Welt
krieg befaſſen.

Aus dieſem Bericht t hervor, daß die
umfangreichen finanziellen und wirtſchaftlichen Verbindungen mit den Alliier-
ten der Grund waren, daß die Politik der
Vereinigten Staaten von der anfänglich ein
genommenen Neutralität zum Kampf auf
ſeiten der Alliierten umſchlug. Der
J. P. Morgan-Bank, die als hauptſäch
licher“ Einkaufs und Finanzierungsägent für
Großbritannien und Frankreich tätig war,
wird ſogar „Böswilligkeit“ vorgeworfen
Jm Verein mit Großbritannien und Frank
reich hat Morgan es geſchafft, aus den Ver
einigten Staaten ein „Arſenal“ für die
beiden Länder zu ſchaffen.

Hierdurch werden die von Morgan
früher aufgeſtellten Behauptungen, daß äußere
Umſtände z. B. der Einſatz deutſcher
U-Boote, Amerika in den Krieg geführt
hätten, wohl in jedem Punkt widerlegt.

Der Munitionsausſchuß erwähnt in ſeinem
Bericht, daß noch während der amerikaniſchen
Neutralität von 2,5 Milliarden Dollar der
alliierten Finanzierungen 1,9 Mil

Warum die Vereinigten Stodten in den Weltkrieg gingen

liarden durch Morgan in den Vereinigten
Staaten untergebracht worden ſind! Solche
Anleihen an kriegführende Staaten hätten be
ſonders dadurch dem Gedanken der Neutralität
widerſprochen, weil ſie Amerika in ein
Hilfsarſenal für die Kriegsſtaaten
umwandelten und es zwangsläufig in die
ſtrategiſchen Pläne der kriegführenden Mächte
hereinbrachten.

Um eine Wiederholung einer derartigen
Lage. zu vermeiden, regt der Munitions
ausſchuß an, daß 1. zukünftig kriegführenden
Staaten weder Anleihen noch Kredite
gegeben werden ſollen. Auch ſoll unterbunden
werden, daß langfriſtige Anleihen an am
Kriege nicht direkt beteiligte Mächte gegeben
werden, falls die Möglichkeit beſteht, daß im

Krieg befindliche Staaten die Nutzni eßer
hiervon ſind; 2. regt der Munitionsausſchuß
an, in ſolchem Falle die Munitions- und
Waffenausfuhr zu verbieten und
die Warenausfuhr mit Ausnahme von Medi-
kamenten auf Vorkriegshöhe zu. halten;
3. müſſe eine endgültige Regelung in der
Frage der Handelsberechtigung ewaff
neter Handelsſchiffe kriegführender
Nationen von USAHäfen aus erfolgen. Jm
Zuſammenhang damit müſſe auch die Frage
der Benutzung von Schiffen kriegführender
raten durch amerikaniſche Bürger geklärt
werden.

Wieder Erfolg der Heimakkreuen
Eöpen-Malmechy und St. Vith bei den belgischen Provinzial wahlen

Aachen, 9. Juni. Die Heimattreue
Front von Eupen-Malmedy und St. Vith,
dem ehemaligen deutſchen Gebiet, hat bei den
belgiſchen Provinzialwahlen einen ſtarken Er
folg errungen. Gegenüber den zwei Man-
daten, über die ſie bisher im Provinzialrat
verfügte, wird ſie nach dem Ergebnis vom
Sonntag drei Abgeordnete ſtellen.

Die Heimattreue Front hat trotz der ge
ringeren Wahlbeteiligung am Sonntag unge
fähr die gleiche Stimmenanzahl erhalten, wie
bei den belgiſchen Kammerwahlen weiße und
ungültige Stimmen abgegeben worden ſind.
Die Parteien der alt belgiſchen Politik
(Katholiken, Liberale, Sozialiſten) haben ein
ſchließlich Kommuniſten gegenüber den Kam-
merwahlen über 1000 Stimmen. gegenüber den
Provinzialratswahlen von 1932 rund 4000
Stimmen verloren. Wenn die Rexiſten

e

am Sonntag noch 500 Stimmen dazu ge
wonnen haben, ſo nicht zuletzt deshalb, weil
ihr Führer Degrelle ſeitdem in einer Er
klärung offen die altbelgiſche Politik gegen
über Eupen-Malmedy verurteilt und für die
heimattreuen Forderungen Verſtändnis
gezeigt hatte.

Das Ergebnis der belgiſchen Provinzial
wahlen ſelbſt zeigt folgendes Bild:
Sozialiſten 221 Sitze, Verluſte 20
Katholiken 224 Sitze, Verluſte 94
Liberale 89 Sitze, Verluſte 6Rex 78 Sitze, Gewinn 78Nat.flämiſcher Block 50 Sitze, Gewinn 19
Kommuniſten 27 Sitze, Gewinn 20
Heimattreue Front in

EupenMalmedy,
St. Vith 3 Sitze, Gewinn 1

Obergefreiker Kraus beigeſeßzt
Militäriſche Ehren auf Befehl Görings
Pafſſau, 9. Juni. Am Montagnachmittag

wurde der Obergefreite Ludwig Kraus, der
mit dem Chef des Generalſtabes der Luftwaffe,
Generalleutnant Wever, in Dresden
tödlich abgeſtürzte Bordmonteur zu Grabe ge
tragen.

Von weit her war die Bevölkerung in das
ſtattliche Pfarrdorf Ruhſtorf gekommen, um
an der Beifetzung teilzunehmen. Die Partei
formationen des Kreiſes waren mit Fahnen
und Kränzen erſchienen. Das Reichsluftfahrt
miniſterium hatte eine Abordnung entſandt.
Eine Kompanie Flieger aus RNeubiberg
in Oberbayern gab dem toten Kameraden das
militäriſche Ehrengeleit. Jm Auf-
trag des Reichsluftfahrtminiſters und Ober
befehlshaber der Luftwaffe legte der höchſte
Fliegerkommandeur im Luftkreis V, General
major Felmy, einen Lorbeerkranz am Grabe
nieder. Er hob dabei hervor, daß man den
Wert des Verſtorbenen ſchon daran erkennen
könne daß ſicher nicht der ſchlechteſte Soldat
dem Chef des Generalſtabes der Luftwaffe als
Bordmonteur beigegeben werde. Namens des
Reichsluftfahrtminiſteriums und des Gau
leiters Wächtler wurden weitere Kränze
niedergelegt

So arbeitete Moskau!
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP Rio de Janeiro, 9. Juni. Das braſilia
niſche Juſtizminiſterium teilte mit, daß die
Polizei 638 Kommuniſten darunter
10 Frauen. ſeit dem vereitelten kommuniſti-
ſchen Putſch verhaftet habe. 212 dieſer
Verhafteten waren aktjve Angehörige der
Armee, bzw. im Augenblick ihrer Feſtnahme
ſchon aus dem Heeresdienſt ausgeſchieden.

Freiwillig in die Verbannung
Mexiko, 9. Juni. Jnfolge der politiſchen

Unruhen in Nicaraguag hat ſich Präſident
Dr. Sacafä entſchloſſen, freiwillig nach
Salvador in die Verbannung zu gehen.

Vor ſeiner Abreiſe übergab Sacaſa die
Präſidentſchaft dem Jnnenminiſter Dr. Julian
Jrias. Der Kongreß von Nicaragug wird
einen vorläufigen Präſidenten wählen, der bis
zu den in dieſem Jahre ſowieſo fälligen Präſi
dentenwahlen durch das Volk amtieren wird.

Häuſer wurden umgeweht
Wirbelſtürme in Oklahoma und Kanſas

New York, 9. Juni. Nach Meldungen aus
der Stadt Oklahoma wurden die Staaten
Oklahoma. und Kanſas von ſchweren Wirbel
ſtürmen und Wolkenbrüchen heimgeſucht. Neun
Perſonen wurden getötet und zahlreiche ver
letzt. Auch der Sachſchaden iſt ſehr ob da
viele Häuſer umgeweht wurden. Jn Burbank
in NordOklahoma wurde jedes Haus be
ſchädigt.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann,

Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl.-Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
Dietrich; Kulturpolitic, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.
Jvachim Bergfeld; Unterhallung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild. Rita-Sophie
Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten? Bernhard Thümmel; Provinz: i. V. Bern
hard Thümmel; Sport: t. V. Rudolf Kellner Der Heimat
gau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle (Sagale)
für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Jeitz: Ausgabe
Weißenfels: Oskar Kaps, Weißenfels; Ausgabe Raum
burg: Heinz Feiſe, Naümburg; Ausgabe Merſeburg:
Werner Franck, Merſeburg: Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil. Delitzſch; Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S,)
Geiſtſtraße 47. Berliner Schriftleilung: Hans Graf
Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Mai 1936:

Geſamtauflage der über 65 150
Halle und Umgebung „17 000dapon Bitterfeld über 4 400Delitzſch Eilenburg a 3 650

Merſeburg 3 7 400Gau- Ausgabe Oſt 2 350Gau- Ausgabe Weſt 6 200
Ausgabe Weißenfels r e über 5 900
Ausgabe Seiß 7 850Ausgabe Naumburg e 400
Zur Gau-Preſſe gehört noch:
Torgauer Zeitung, Torgau 7 050
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Verlag „Die braune Front, G.m.b.H. Halle, Geiſtſtr. 472.
Fernruf 276 81. Nachtruf (ab 24 Uhr Verfand: 836 66,
Schriftleitung Halle und Setzerei: 336 65; Nachtruf für
Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz, Weißenfels
und Naumburg „MNg“-Druckerei, Zeitz Preisliſte
Nr. 11 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.; Nr. 5 für die Gauausgaben; Nr. 9 für die
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Geringer Verbrauch

Kange Schmierfähigkeit
Große Hitzebeſtändigkeit
Große Kältebeſtändigkeit

Eſſolub bietet Vollſchutz:
Belangloſe Verbrennungsrückſtände

Alle Vorzüge in einem Ol!
SIANDARD



die Lr v e
bekannt durch die Frohen Scmsfag-Naochmſttfage“

und dazu das Hermännchem
schenken in ihrem ersfen Film zwei Stunden Heiterkeit

„Nee, nee, was es nich alles gibt
Wir wollen jetzt in lauter bunten Bildern

Was in der Welt geschah, in kurzen Worten schildern

Ein Film von THEO RAUSCH mit
Hans Salcher, Rudi Rauher, Karl Wilhelmi, Tante
Iudela, Hermännchen, Paul Beckers, Hilde Kröger,
Paul Henckels, Else Reval, Vichy Werkmeister u. v. a.

Zu allen Zeiten ist der Witz gewesen die beste Medlizin für jedermann
Von allen Sorgen ist bald genesen, wer einmal richtig lachen kann.

la Theater

Werktags: W
4.00 6.20 8.15

Im Beiprogramm u. a. Die Ufa- Ton Woche

Erstaufführung heute

3.15
Sonnfags:
5.40 8.15

Ein gewaltiges Frlebnts!

Aufnahmen aus deutschen, franzö-

W er seine Anzeigen

in der MNZ veröffent-

licht, beweist, daß es

ihm um die Verwirk-
Alte Promenade lüchung nationalsozia-

listischer Wirtschafts-

e IaMorgen leizier Tag l

Freude und Jubel
I über eines der reizendsten Lust-

spiele der letzten Zeit

„Dondumelocdlen
J Ein 2artes Liebesspiel im Rausch

des Glücks an der schönen

SchaubAb heute Dienstag

I lhre Berannten sind auch da!

J Ein echtes lustiges Volks-
planen Donau Mit I ſtück mit Musik u. Gesang.

Maria Andergast 5 Der berühmte Tenor
Wolfgang Liebeneiner hS biex ander Helge Roswaenge

J von der en u e aGr. Virichstrase s man Saal
Hermann Speelmans
ist auch dabei und holt sich

Lacher über Lacher

Morgen letzter Tag

Der gewaltige, neue deutsche

Kriegs-Tonfilm I
Aus gezeichnet mit dem Prädikat:

„Staafspolitischh wertvoll“

Im Trommelfeuer
an der

Westfront
Unter Mitverwendung authentischer

sischen und englischen Archiven!

Die Jugend hat Zutrite

Veriieh
vich nicht

Ein musikalisches Lustspiel
voll wirbelnder Situationen.

Melodien von Franz Grothe
sind von solchem Llebreiz und
Wonhlklang, datz sie bald in aller

Munde sein werden.

I Welterebarstellerz
Maria Beling Oskar

Sabo Paul Henckelsgrundsätze ernst ist Die Jugend hat Zutritt

J Wohe lage in der Kchauburn Ritterhaus-ientspieſe

Stadkkheaker Halle
Heute, Dienstag, 20 bis n

Der Troubadour
Oper von G. Verdi
Mittwoch, 20 bis gegen 22.80

Klein Dorrik
Operette von E. Künneke

Zahlung der 13. Rate für Di enund Freitag Stammkarten erb atag

Ein ganz großer Erfolg

Ein außergewöhnlicher Film,
der von Anfang bis Ende
fesselt und inspannunghält!

Art
Hof a ger

Regelmäßig Mittwoch nachmittag

Kaffee- Konzert

leidlenschaft
nach dem Roman von Karl Unselt

Spielleitung H. Zerlett.

BGGSGSGGSGGGhah,

Ferten!
Hauptrollen: und doch heim

J Albrecht Schoenhals
verboöndlen durch

Hans 58hnker Karin Harekt Nochsen dung der
Gerda Maurus ]oe Stoechel
Otto Werniche Karl Dannemann

u- a.
Werktags: 4.00 6.15 8.50 Uhr

J

C Miſtiwoch, 3.30 UhrSrhhe luſtiger Kinder Kachmiltag

V

Schlagsahne-Wettessen,

Art und andere Späße.
i ntritt-
Abonnenten frei.

Frauenbildungsverein.

mit dem beliebten Onkhel St anjeh
vom Deutschen Volksfilm Leipeig und seinen
beiden Augusten, außerdem Max und Morit

Kinderboxen, Sach-
hüpfen, Wurstschnappen, Kinderspiele aller

Erwachsene 50 Pf., Kinder 25 Pf,

Der Vortrag über Spitzweg
am 10. Juni fällt wegen Erkrankung der Rednerin aus.
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9. un 1936 o GAUSTADT HALLE
Schlagſahne auf ein Löwenmaul

Elefank kanzt Walzer Zirkus Althoff ein voller Erfolg

Vor einem bis auf den letzten Platz gefüllten Hauſe gab Zirkus Althoff geſtern auf
dem halliſchen Roßplatz ſein erſtes Gaſtſpiel. Programmnummern am laufenden Band, jede
einzelne ein voller Erfolg. Althoff fetzt die Linie fort, die wir in den vergangenen Jahren
in ſo großen Unternehmen wie Hagenbeck, Buſch und Krone ſahen.

Ganz richtige Manegen-Atmoſphäre! Eine
rieſige Zirkuskuppel. mit goldbetreßten La
kaien am Rande. Eine Fülle Licht, ein volles
Haus. Dreſſuren in höchſter Vollendung,
artiſtiſche Beſtleiſtungen. Das ſind Streiflichter
aus dem erſten Gaſtſpiel des älteſten deutſchen

Aufnahme: Zirkus Althoff
Auch der Elefant ist sehr gelehrig

Zzirkusunternehmens, das nach anderthalb
jähriger Gaſtſpielreiſe durch den Weſten Eu
topas ſeine Zelte in Halle nan hat.
Beifall ohne Ende war der Lohn für eine
glänzende Premiére!

Es iſt viel, ſehr viel, was man zu ſehen
bekommt. Ein guter Auftakt die vierfache
ahrſchule. Dann kommt a ein Programm
öhepunkt. Althoffs Luftpotpourri!

Gewagte Stürze am Trapez, Kraft und Schön
heit an der hängenden Perche und die drei
Benkos, fabelhafte Gymnaſtiker inmitten der
weiten Rennbahn. Artiſtik in höchſter Voll
endung!

Und dann ein „Pas de deux“, geritten von
Fräulein Althoff und Herrn Williams
auf zwei ſchweren Belgiern. Schon iſt man
mitten drin im großen Programm, erlebt eine
dieſer vorbildlichen Dreſſuren, deren es ſo viele
zu ſehen gibt. Vier Trakehner Rappen para
dieren in großer Form und dann gibt es
Minuten rauſchenden Beifalls

Reſzencle Kinclerstfube

Ponys ſind von jeher die Clowns unter den
gttuspferben eweſen. Hier aber in einemeſonderen Maße Tollt da eine lange Reihe

kleiner Kobolde durch die Manege, laßt ſich in
Betten und auf Bänke legen, riskiert einen
Beſuch auf einer Wippe, um ſchließlich auch
noch Karuſſell zu fahren. Das alles machen
Re kleinen Ponys mit der größten Sicherheit.
kine prachtvolle Dreſſurarbeit, wie ſie in an
deren Anternehmen ihresgleichen ſucht. Jm
Anſchluß geben Chapmanns Zebras ein kleines
Gaſtſpiel und entpuppen
gute und zuverläſſige Hürdenſpringer.

16 Pferde zur gleichen Zeit in der Runde.von ein Pferd ſchöner als das andere. Es

it keine leichte Schule die jedes der Tiere
vorzuführen hat. Alle zuſammen zeigen ſie eine
wunderbare Abgeſtimmtheit. Dann nehmen
rier Araberhengſte die Aufmerkſamkeit des
Hauſes in Anſpruch. Monto und Orloff ſind
ſhließlich der Elou unter den Pferdenummern.

Sie ſind ausgezeichnete Da capoSteiger und
verabſchieden ſich mit einem ſauber getanzten
Walzer.

Oft kopiert, nie erreicht
Ja, und dann kommt eine ganz große

Nummer. Eine Schau, die allein ſchon den
Beſuch lohnt. Drei Elefanten, vor
geführt von Franz Althoff, laſſen ſo alles
mit ſich machen, was es nur gibt. Sie lanzen
Walzer, ſchaukeln einen Ländler und ſchließ
lich wiegt ſich der größte unter den Koloſſen
im RumbaSchritt durch die Rennbahn. Sie

Althoff. Geben ſich da vier Löwen hinter den
Gittern ein Stelldichein, von denen der eine
immer liebenswürdiger war als der andere.

Sie legten ſich in den Sand, ſchliefen zu
ſammen mit ihrem Dompteur und ließen ihre
Schwänze zu Knoten binden. Gaben ihrem
Herrchen einen Kuß und waren zutraulicher
und gefolgſamer als die gehorſamſten Kinder
der Welt. Zum Schluß ließ ſich das Muſter
unter den Muſterexemplaren von ſeinem Ge
bieter mit Schlagſahne raſteren. Jn welchem
Zirkus bekommt man ſchon ſo etwas zu ſehen
Ein prächtiger Erfolg, der noch eine ange
nehme Seite hat, denn Herr Rocaſimi iſt nicht
irgend ein Ausländer, ſondern der bekannte
Leipziger Löwendompteur Wilhelm Lange.

Netti Althoff reitet auf dem preisge
krönten Turnierpferd „Caprice“ eine wunder
bare „Hohe Schule“ und die ſechs Artonis ge
fallen als fliegende Menſchen in der Kuppel

Hoch! Hoch

ſind galanter als mancher Herr auf dem Par
kett und laſſen ihre Partnerin mit ſeltener
Geduldſamkeit auf ihren dickfälligen Rücken
promenieren. Das haben ſich die großen
Dickhäuter aus Jndien nicht einmal träumen
laſſen, daß ſie für ihr Können ausgerechnet in
Halle einen Beifallsſturm ernten würden.

Und dann iſt Pauſe. Die Zirkusbeſucher
haben Gelegenheit, durch den weiten Tierpark
zu bummeln. Da iſt ein Nilpferd, das
genau ſo hoch verſichert iſt wie die Marlene
Dietrich und der Benjamino Gigli, drei
Elefantenbabies, die unlängſt zum Schrecken
des Reichsſenders Köln wurden und ein Alli
gator, der jetzt ſchon achtzig Jahre alt iſt und
dabei noch einen ſehr jungen Eindruck macht.

Ein löwe wird rasiert
Höhepunkt des geſamten Programms: die

Löwenſchau. Ohne Eiſen, ohne Revolver
wird hier eine Programmnummer zu einem
einzigartigen Erfolg. Rocaſimi heißt der
Mann, dem es gelang, eine fantaſtiſche Löwen
dreſſur mit lieben Worten und Schlagſahne
fertig zu bringen. Uebrigens ein triumphalerBeweis für die Tiervehandiung im Zirkus

Schnell wächst das Zelt des Zirkus empor Aufnahmen: MN8ZvVilderdienſt

Und kerzengrade stehen die Pferde

des Zeltes. Römiſche Spiele vervollſtändigen
das wirklich gute Programm.

Bleibt, nachdem was wir am erſten Abend
geſehen, zu hoffen, daß dem Zirkus Althoff bei
ſeinem achttägigen Gaſtſpiel in Halle weiter
ſolch ein Erfolg beſchieden ſein möge. Mi.

Zirkus im Aufbau
Gibt es eines, das uns und allen Zeit

genoſſen des 20. Jahrhunderts überhaupt noch
imponieren kann, dann iſt es das Tempo, die
Geſchwindigkeit Geſchwindigkeit, wie ſie ein
modernes Zirkusunternehmen verkörpert. Ueber
denken wir einmal flüchtig: Anſer normaler
Zeitgenoſſe, der ſich zum Beſuch eines Zirkus
unternehmens bewogen fühlt, legt immer noch
Wert darauf, vor Mitternacht in ſeinen vier
Wänden anzulangen, um vor ſeinem eigenen
Gewiſſen und der ſcharfen Zunge „anderer
Leute“ den Vorwurf der Unſolidität zu ver
meiden. Schön, das kann man billigen für
die Zirkusleute aber, die gleichfalls ſo gegen23.30 Uhr zum letzten Male bei einer Halt
und Abſchiedsvorſtellung“ durch die Manege
fliegen, reiten, purzeln, hebt zu ſolcher Zeit des

e

I. Beiblatt, Nr. 156

Hallesche Haändwerker fühlen sich wohl in
Frankfurt am Main

Tages oder des Abends die Arbeit von neuem
an. Wie war es doch mit dem Zirkus
Althoff; gab er nicht am Sonntag inMerſeburg ſeine letzte Vorſtellung, die ſo kurz
vor Mitternacht ihr Ende fand und begann
er nicht am Montagmorgen gegen 6.30 Uhr,
ſeine Zelte auf dem Roßplatz in Halle aufzu
ſchlagen Phantaſtiſch, wie

Als ich geſtern am Roßplatz vorbeiſchlen
derte, habe ich doch ganz erſtaunt die
Augen aufgeriſſen. Daß eine Zeltſtadt über
Nacht entſtand, hatte ich ſchon des öfteren ge

leſen, hier nun konnte man das Wunder
beaugenſcheinigen. Noch iſt alles roh und un
vollendet, ganz anders als es ſich abends im
Glanze der ſtrahlenden Lampe präfſentiert.
Aber vielhundert fleißige Hände ſind dabei,
das zu richten, die Zuſchauerſitze rund um
dies Manegefitze aufzuſchlagen; Sägeſpäne auf
zuſchütten und die Käfige zurechtzuſetzen, um
die knurrenden majeſtätiſchen Beſtialitäten ins
rechte Licht zu rücken.

Simbo mibgelaunt
Die Zeltſtadt ſtand, was darin lebte und

wirkte, das zeigte uns ein Rundgang, der uns
in die bunten Blätter des Zirkuskebens blicken
ließ. An den Löwenkäfigen ging es zuerſt
vorüber, Majeſtät Simb'a hatte noch nicht
gefrühſtückt und erwies ſich mißgelaunt.
Stropp der Seehund ſonſt ein munterer
Knabe, wie uns glaubwürdig verſichert wurde

hatte vor wenigen Tagen ſeine treue Ge

MNZ- Vertretung
Alter Markt 3

Zigarrengeschäft Bennemann
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iſt, auch das letzte deutſche Mädel geſund
und lebenstüchtig zu erziehen.

Einen Einblick in die Sportarbeit des
BDM gibt das Sport feſt des Unter
gaues 36/Halle am Sonntag, 14. Juni,
15 Uhr auf dem 96er Sportplatz.

fährtin verloren und ſchaute uns aus melan
choliſchen Augen an. Hans, ein Nilpferd
von ſtattlichen Ausmaßen, war ungnädig, weil
in ſeinem Mittagsſchlaf gekränkt.
empfing uns hingegen das ſchwarze Panter
tier; ſeine grauen Katzenaugen glänzten
freundlich, während es ſich mit der rauhen
Zunge wie in einer genießeriſchen Er
innerung die Lippen leckte. Hatte das Vieh
vielleicht ſchon einmal Menſchenfleiſch ge
koſtet, daß es mich, der ich doch wahrlich nicht
zu den Wohlbeleibten zähle, mit ſo wohl
wollend abſchätzenden Blicken muſterte? Nein,
mag man den Raubtieren noch ſo viel Raſſe
nachrühmen ganz geheuer ſind ſie mir nicht.
Darum fand ich es auch nett, als unſer freund
licher Propaganda und Preſſechef nunmehr
den Pferdeſtall anſteuerte.

Eine Sammlung Tigerschecken

Pferde ſind ja keine Beſtien und etwas An
geſtüm verleiht ihnen den Anſchein edler Raſſe.
Aber hier ließ ich alle böſen Gedanken fallen

was für eine prächtige Sammlung von
Tigerſchecken hat der Zirkus Althoff doch.
Unſer Eintritt ſtörte die flügelloſen, aber
prächtig geſchwänzten Pegaſusſöhne nicht, ſie
mahlten das duſtende Heu, den linden Hafer
mit hörbarem Behagen. Wohl bekomm's.
Shetlandponys. Wäre ich nur zehn
Jahre jünger geweſen, ich glaube, daß ich hier
ſelbſt einen jauchzenden Ruf des Entzückens
ausgeſtoßen hätte. Schwarz wie die Nacht und
mutwillig die Söhne des Höllenfürſten. Hätte
ich unſerem freundlichen Erläuterer nicht ohne
weiteres Glauben geſchenkt, hier hätte ich nie
mals zu zweifeln gewagt, wenn mir verſichert
wurde, daß die Kinder aus dieſer Abteilung
des Stalles ſelbſt nicht durch Prügel binaus
zutreiben ſeien. Zwiſchen den Ponys ſtand ein
Eſel, er machte ein ſchlaues Geſicht, als er den
Kopf wandte und mich anblinzelte, als ob er
ſagen wollte: Anter den Einäugigen iſt der
Blinde König.

Elefanten unch lamads

Elefanten empfingen uns noch die
großen freundlicher als die kleinen, die Miene
machten, uns durch einen kleinen Seitenhieb
mit dem Rüſſel eines auszuwiſchen (dafür
hatten wir nun tatſächlich keine Meinung, denn
ſelbſt das jüngſte Baby elf Monate alt
verfügte über einen Schlag, der einen Schmeling neidiſch machen konnte).

Wie friedlich waren demgegenüber die
Lamas! Abgeſehen, daß ſie uns anſpuckten,
nahmen ſie von unſerer Anweſenheit kaum
Notiz. Die Kamele äußerten ſich nicht hierzu

dafür ſtammte ſie ja auch aus Sibirien
und meinten nur, daß wir am Abend wieder
kommen ſollten Dös wär a Sach. Unſer
freundlicher Begleiter war auch dieſer Mei-
nung. Den Cognak, den wir dann im Schank-
zelt ausknobelten und den ich gewann, habe
ich ſogar getrunken, obwohl dies ſonſt nicht

meine Art iſt. heini.
Meiſter Dietz erzählt. Die Lebensbeſchrei

bung dieſes Hallenſer Mejſters, die in unſerem
Artikel am 7. Juni erwähnt worden iſt, iſt bei
GebauerSchwetſchke, Halle, erſchienen.

Unſer Kennplatz will ſchöner werden
Draußen vor den Toren der Stadt ſtürmt

die Mansfelder Straße, nachdem ſie das
Häuſergewimmel hinter ſich gelaſſen und ſitt
ſam die Siebenbogenbrücke überſchritten hat,
ungeſtüm ins Freie. Zu gewiſſen Zeiten des
Tages begleitet das Gebimmel des Hettſtedter
Bähnleins die Ausſicht auf die weite Raſen
fläche des Flughafens. Das ſchöne Gelände der
Paſſendorfer Wieſen, die ideale Rennſport-
anlage, den in ganz Deutſchland vielgeprieſenen
Halliſchen Rennplatz ſieht man von der Straße
aus nicht. Alte triſte Bauwerke verdecken den
Blick, ſo weiß man von der Exiſtenz der Sport
anlage nur wenig, vielleicht nimmt man an
Renntagen einmal Notiz von ihr, ſonſt aber
träumt ſie einen lieblichen Dornröschenſchlaf.

Wir fahren gleich rechter Hand hinter der
Brücke die Kurve zur Saale hinunter und
freuen uns, daß man eine ordentliche Straße
geſchaffen, eine ſchöne grünbewachſene Böſchung
angelegt hat. Lange ſchon war das nötig.
Dann aber, T unter der Brücke, fällt uns
die häßliche Auffahrt um ſo mehr auf. Kraß
iſt der Unterſchied. Die ſchöne Straße hat ein
Ende, Steinhaufen und Gerxöll liegen am
Wegesrand und unſer Wagen holpert man ſo
dahin. So bleibt der Weg, auch nachdem wir
ſchon unmittelbar vor dem Eingang zur Bahn
ſind. Dann aber wird der Anblick erfreulicher,
weithin dehnen ſich die grünen üppigen Raſen
flächen. Fruchtbarer Grund iſt es und es iſt
kein Wunder, denn bis vor wenigen Jahren
ſtand das Gelände alljährlich mehrfach meter-

hoch unter Waſſer. Durch die Talſperrenbauten,
durch Regulierungen ſind dieſe Zeiten nun
endgültig vorüber. Wir gehen über das ſchöne
Geläuf der Rennbahn, wir ſehen uns die
leeren Boxen in den Stallungen an, wir ſehen
die ſchöne große Reſtaurantterraſſe und be
dauern, daß dieſe ganze herrliche Anlage bis
her nur an wenigen Tagen des Jahres benutzt
wurde. Der Hüter und Pfleger der ganzen
Anlage, der manchen Strauch, manchen Baum
vor vierundzwanzig Jahren ſchon pflanzte, er
zählt uns ſtrahlenden Auges von den großen
Tagen und Zeiten der Bahn. Wir wiſſen,
dieſe Zeiten und Tage ſind dahin. Andere
aber werden kommen.

Kurz vor der Eröffnung der diesjährigen
Rennſaiſon wurde ein neuer Vorſtand des
Sächſiſch-Thüringiſchen Rennvereins gewählt.
Damals betonte Gauleiter Staatsrat Jordan,
der nun mit anderen Parteiführern dem Vor
ſtand angehört, daß in unſerem Gau der Arbeit
der Rennſport vor allen Dingen allen Volks
kreiſen nahegebracht werden müſſe. Wir wiſſen,
es wird geſchehen. Der Rennplatz iſt eine
ideale Anlage für Veranſtaltungen, die weit
über die Grenzen des Gaues Bedeutung
haben. Auf ſeinen Nebengeländen laſſen ſich
auch noch manche Einrichtungen erſtellen. Die
Zeit wird es bringen. Vielleicht aber läßt ſich
ſchon jetzt der Zugang zu unſerem ſchönen
Rennplatz endgültig einwandfrei und ſchön
herrichten, vielleicht kann man bald einmal die
Geröll- und Steinhaufen beſeitigen. i

Ausverkaufte Maſchinen in Schkeuditz
Flugplanverbeſſerung brachte Verkehrsſteigerung im Mai um 55 v. H.

Die Ausgeſtaltung des Sommer-flugplanes, die auf die Belange der
mitteldeutſchen Wirtſchaftskreiſe beſondere
Rückſicht genommen hat, brachte für den Flug
hafen Halle Leipzig im Mai dem erſten
Monat, in dem ſich dieſer neue Flügplan aus
wirkte, eine ganz beſonders günſtige Ent
wicklung. Gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres konnte eine Steigerung von 55 v. H.
in der Benutzung des Flugzeuges vom Flug
hafen Halle Leipzig aus verzeichnet werden.

Beſonders gut beſetzt waren die Flugzeuge
der Lufthanſa, die am frühen Morgen voin
Flughafen Halle Leipzig abfliegen und die
Gegenflugzeuge am Abend, die die Frühpaſſagere ſehr häufig wieder nach Halle Leipzig

zurückbrachten. Es ſind dieſes beſonders die
Strecken nach Frankfurt Mannheim Köln

Hannover Hamburg NürnbergMünchen und Stuttgart Aber auch die Mittags
verbindungen wieſen eine ſehr gute Beſetzung
auf, ſo daß aus verkaufte Maſchinen
eine ſehr häufige Erſcheinung waren. Am
ſtärkſten war der Flugbetrieb in der Zeit des
Juriſtentages in Leipzig und der Reichsnähr
ſtandsausſtellung in Frankfurt. Zu wünſchen
übrig ließ die Beſetzung des Frühflugzeuges
nach Berlin ab Halle Leipzig 7.55 Uhr, an
Berlin 8.40 Uhr, wenngleich mit Ende des
Monats auch hier eine Zunahme zu ver
zeichnen war. Auch für die Gegenmaſchine, das
Nachtflugzeug von Berlin nach Halle Leipzig,
treffen die gleichen Feſtſtellungen zu.

Auch im Frachtverkehr konnte eine
erhebliche Steigerung gegenüber dem Vorjahr
verbucht werden, ſie betrug 26 v. H. und geht
hauptſächlich zu Gunſten von Auslandsfrachten.

Der Rundflugbetrieb hat eine er
hebliche Steigerung erfahren, da gegen

über 756 Perſonen im Mai 1935, in dieſem
Jahre 1894 Erwachſene und 886 Kinder auf
dem Flughafen Halle Leipzig Rundflüge durch
geführt haben.

Mz-Hapag- Sonderzug nach Berlin
Unſer bereits angekündigter verbilligter

Sonderzug nach Berlin, den wir mit dem
HapagReiſebüro durchführen, verkehrt:

7.28 Uhr ab Halle (S.), an 0.52 Uhr
7.55 Uhr ab Bitterfeld, an 0.23 Uhr
9.52 Uhr an Berlin Anh. Bf., ab 22.30 Uhr

Wie die Fahrzeiten zeigen, wird der MNZ
Hapag Sonderzug wieder ſchnell durchgeführt.
Außerdem wurde auf vielſeitigen Wunſch hin
die Rückfahrt von Berlin wieder ſpäter als bei
unſeren bisherigen Sonderfahrten gelegt, ſo
daß die Teilnehmer Gelegenheit haben, auch
die Abendſtunden noch in Berlin zu verleben.
Die ermäßigten Dre ſe betragen hin und
zurück ab Halle (S.) 2. Kl. 7,80 Mark, 3. Kl.
5,40 Mark; ab Bitterfeld 2. Kl. 6,40 Mark,
3. Kl. 4,50 Mark einſchl. Teilnehmerabzeichen.
Auswärtige Fahrtteilnehmer erhalten im Um
kreis bis zu 100 Kilometer von der in Be
tracht kommenden Zuſteigeſtation eine Er
mäßigung von 50 v. H. für die Anſchlußſtrecke
bei Vorlage der Sonderzugfahrkarte. Die Nach
frage hat bereits außerordentlich ſtark ein
geſetzt, ſo daß allen Jntereſſenten dringend
empfohlen wird, die Fahrkarten baldmöglichſt
zu löſen. Auskunft und Fahrkartenverkauf bei
den Geſchäftsſtellen der MN3Z ſowie im Hapag
Reiſebüro in Halle (S.) im Roten Turm
(Fernruf 299 60 und 325 38).

Nachmuſterung am 11. und 12. J
für Halle Stadt und Saalkreis

Das Wehrbezirkskommando Halle gibt h
kannt:

Die Nachmuſterung für den Saalkreis findet
am 11., Juni in Löbejün im „Schützenhaus
ſtatt, am 12. Juni in Diemitz Gaſthaus
„Deutſche Eiche“).

Die Nachmuſterung für Halle findet am
12. Juni im „Aktiengarten“ am Stein
tor ſtatt.

Alle Angehörigen der Jahrgänge 1913 und
1916 ſowie die Zurückgeſtellten der Jahrgänge
1914 und 1915, die ſich zur Zeit in Halle oder
im Saalkreis aufhalten und in dieſem Jahr
noch nicht gemuſtert worden ſind, müſſen ſi
an den angegebenen Tagen in den bezeichneten
Muſterungslokalen ſtellen.

Dank der Gäſte
Dem Oberbürgermeiſter ging geſtern fol

gendes Telegramm zu: „Die Teilnehmer am
Jnternationalen Gemeindekongreß aus Eng
land, Eſtland und Holland danken herzlichſt
für eindrucksvollen Empfang und unvergeßliche
Gaſtfreiheit.“

HALL
Am 4. Juni feierte Frau Wilhelmine

Barth geb. Huske im Hoſpital ihren 80. Ge
burtstag. Der Dezernent der ſtädtiſchen An
ſtalten, Stadtrat Tießler, veglückwünſchte

in Wenigen Worten

die Betagte zu ihrem Ehrentage durch Ueber
reichung eines Blumenſtraußes und einer
kleinen Gabe. Frau Barth befindet ſich ſeit
dem 31. Januar 1931 im Hoſpital

Am 10. Juni feiert der Poſtſekretär Rich.
Kahnt, Schönitzſtr. 8, das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

Ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einem
Kraftradfahrer, einem Radfahrer und einet
Radfahrerin erfolgte geſtern 6.15 Ahr an det
Ecke Berliner- und Frieſenſtraße. Der Kraft
radfahrer wurde leicht verletzt, alle drei Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt. Die Schuld
an dem Unfall trägt der Radfahrer.

Angefahren wurde ein fünfjähriges Mäd
chen gegen 11.20 Uhr vor der Seebener
Straße 188. Es trug Verletzungen am Kopf
und Knie davon. Nach einer ärztlichen Be
handlung wurde es ſeinen Eltern zugeführt,Das Unſalkommando war zur Stelle.

Gegen 19 Uhr wurde in der Deſſauer
Straße gegenüber dem Waſſerturm eine Rad
fahre rin von einer anderen Radfahtetin

i Biode:

rechts überholt und dabei angefahren. Exſtere
kam zu Fall und zog ſich eine Handverſtauchung
zu, auch klagte ſie über innere Schmerzen.

Bade-2 b Sürtel
Gchulze, Anzüge

Am Sonntagvormittag verſuchte eine Frau
in der Fleiſcherſtraße Selbſtmord zu begehen,
indem ſie den Gashahn öffnete. Ein Bekannter
ihres Mannes wurde durch das Weinen eine
kleinen Jungen aufmerkſam, ſtieg mittels Lei
ter in die Wohnung und rettete die Frau.
Die Feuerwehr machte mit einem Sauerſtoff
Apparat erfolgreiche Wiederbelebungsverſuche,

J Phyſikerkagung in Halle
Der Gauverein SachſenThüringenSchleſten

der Deutſchen Phyſikaliſchen Geſellſchaft ver
anſtaltete am 6. und 7. Juni 1936 im Phyſi
kaliſchen Jnſkitut der Univerſität Halle ſeine
zweite diesjährige Tagung.

Die Deutſche Phyſikaliſche Geſellſchaft bildet
eine freiwillige Gemeinſchaft, der faſt alle
Phyſiker Deutſchlands angehören. Zweck der
Geſellſchaft iſt es, durch jährlich ſtattfindende
Tagungen einen Gedankengaustauſch zwiſchen
den einzelnen Jnſtituten und Wiſſenſchaftlern
herbeizuführen, und durch Herausgabe von Be
richten und die Unterſtützung von Zeitſchriften
das phyſikaliſche Schrifttum zu ſichern. Um
dieſe Arbeit noch intenſiver zu geſtalten, ſind
die benachbarten Univerſitäts- und Hochſchul
inſtitute zu Gauen zuſammengefaßt, die nun
ihrerſeits ein bis zweimal jährlich zu einer
Tagung zuſammenkommen.

Unſer Gau umfaßt die Univerſitäten Halle,
Jena, Leipzig und Breslau, die Techniſchen
Hochſchulen Dresden und Breslau, die Wakademie Freiberg und die GewerbeHochſchu e
in Köthen. Gerade die internen Tagungen
innerhalb der einzelnen Gauvereine ſind von
außerordentlichem Werte, weil hier über
die im Werden begriffenen Arbeiten ſeitens
der jungen Doktoranden und Aſſiſtenten ge
ſprochen wird. Da ja die Arbeitsrichtung eines
einzelnen Jnſtituts notwendigerweiſe eng be
grenzt iſt, bilden dieſe Tagungen nicht nur eine
wünſchenswerte, ſondern eine dringend not
wendige Ergänzung zu den einzelnen Arbeits
gebieten. Aber auch für den Hochſchulunterricht
iſt das wichtig, denn der ältere Student ver
mag durchaus den Vorträgen und Ausſprachen
zu folgen, ſo daß der Gefahr einer früh
zeitigen Einſeitigkeit wirkſam begegnet wird.
Darüber hinaus erhält der junge Forſcher und
der Student einen Eindruck von den führenden
Perſönlichkeiten ſeines Faches. (Es waren
unter zahlreichen auswärtigen Gäſten zwei
Nobelpreisträger in Halle.)
Ueber die 23 Vorträge der Tagung kann
im Einzelnen hier nicht berichtet werden. Es

ſei nur auf einige allgemein intereſſierende
Dinge hingewieſen. So hörten wir aus den
Jenger Jnſtituten eine Reihe von Vorträgen
über optiſche Fragen. Wenn auch die Frage
ſtellung des Phyſikers zunächſt rein wiſſen
ſchaftlich iſt, ſo beſteht doch ein ganz enger Zu
mentan zwiſchen Phyſik und echnik.
Unſere farbigen Lichtreklameröhren ſind aus
Laboratoriumsgeräten, die zur Unterſuchung
ſpezieller optiſcher Probleme dienten, in die
Praxis gewandert. Andere optiſche Fragen,
die heute rein theoretiſch klingen, mögen
morgen eine wirtſchaftlichere Glühlampe, oder
ein beſſeres Fernſehgerät ermöglichen. Jn
ähnlicher Richtung liegen Arbeiten aus Leipzig
und Dresden.

Vorträge aus Halle und Leipzig be
ſchäftigten ſich mit den Erſcheinungen der
Höhenſtrahlung, während Vorträge aus Bres
lau, Dresden und Jena mehr techniſche
g. en, wie Wellenmeſſer für Radiowellen,

rſcheinungen beim Funkenüberſchlag und
Wirbelbildung bei Strömungen behandelten.

Der gute Beſuch der Tagung, die ſtraffe
Durchführung der Vorträge und die große
Zahl von c n ſeitens jüngerer Wiſſen
ſchaftler zeigen, daß auch hier mit großem
Ernſt und gutem Erfolg gründliche deutſche
Arbeiter am Werke ſind. H. Pose.

Der Reichsſender München und eine ganze
Reihe anderer Reichsſender werden ihren
Hörern zur Reichstagung der NS-
Kulturgemeinde in München (14. bis
19. Juni) verſchiedene Sendungen vermitteln.
Beſonders die muſikaliſchen Veranſtaltungen
ſieben Uraufführungen im Auftrage der NS-
Kulturgemeinde geſchaffener Werke werden
ſtark berückſichtigt werden. München ſendet am
Montag, dem 15. Juni, von 23-—24 Uhr und
am Mittwoch, dem 17. Juni, von 17—-18 Uhr
je eine Stunde Muſik von der Reichstagung.
Am Montag, 15. Juni, zwiſchen 12 und
12.30 Uhr gibt der Reichsſender München ein
Geſpräch über Jnhalt, Aufgabe und Bedeutung
der Reichstaguno

Briefmarkenſammler
auf der Burg Lauenſtein
Zum 42. Deutſchen Philateliſtentag hatte

der mit dem erſten Tag der Briefmarke im
Januar dieſes Jahres gegründete neue Reichs
bund der Philateliſten nach Burg Lauenſtein
eingeladen. Die Veranſtaltung leitete der
Vizepräſident des Reichsbundes der Deutſchen
Philateliſten, Fritz Kloppe, Berlin, der ein
gangs neben zahlreichen Telegrammen ein Be
grüßungsſchreiben des erkrankten Präſidenten
des Reichsbundes, Major a. D. Paul Julius
Klein verlas, in dem von dieſem der frühere
Präſident Falck zum lebenslänglichen Ehren
mitglied ernannt wird.

Der Bericht des Vizepräſidenten über Or
ganiſation und Entwicklung des Reichsbundes
zeigt ein beachtliches Ergebnis: am Gründungs-
tag, dem 5. Januar dieſes Jahres zählte der
Reichsbund 3662 eingetragene Mitglieder im
Reich und zirka 2000 korreſpondierende deut
ſche Mitglieder außerhalb der Reichsgrenzen.
Dagegen ſtehen bis zum 5. Juni dieſes Jahres
die Zahlen 8026 bzw. 5860.

Die erſten Aufgaben, die der junge Reichs
bund nach der Sammlung aller philateliſtiſchen
Vereine innerhalb und außerhalb des deutſchen
Mutterlandes zu bewältigen hatte, waren die
engere und beſſere Zuſammenarbeit mit dem
Reichspoſtminiſterium und den Verlegern und
Schriftleitern der Fachpreſſe, was ein beacht
liches Eingehen auf die Wünſche der Sammler
und auf die Arbeit der Fachſchriftſteller auf
dem Gebiete der Philatelie bedeutet. Jnsbe-
ſondere hob der Vizepräſident hervor, daß der
Reichsbund nicht, wie außenſtehend man leicht
anzunehmen geneigt ſei, ein Feierabendbund
ſei. ſondern daß die Philatelie bei ihrer
wiſſenſchaftlich tief ſchürfenden geſchichtlichen
ſowie wirtſchaftspolitiſchen Betätigung eine
kulturpolitiſche Angelegenheit innerhalb einer
großen Arbeits gemeinſchaft ſei. die ſich aus
allen Volksſchichten und Altersſtufen zu
ſammenſetze. Ein Förderung der Philatelie
bedeuten die von Kraft durch Freude ge

planten Kurſe, die von fachmänniſchen Mit
gliedern des Reichsbundes der Philateliſten
geleitet werden ſollen. Nach den verſchiedenen
Sondertagungen der einzelnen Bundesſtellen
fand der eigentliche Philateliſtentag in Ge
ſtalt einer Kundgebung und mit einer Aus
ſtellung verbunden ſtatt. Neben einem von der
Reichspoſt für dieſe beiden Tage herausge
gebenen Stempel war von der Poſtdirektion

udwigſtadt eigens für dieſe Tage ein Sonder
poſtamt auf die Burg verlegt worden, das
ſich eines außerordentlichen Betriebes erfreute

Auf der Tagung wurde folgende Ent
ſchließung gefaßt: „Der 42. Philateliſtentag
erwartet eine einheitliche Numerierung der
Kataloge ſowie eine Abänderung der Abarten
der Marken Die Reichsführung und die Teil
nehmerſchaft der Tagung nehmen Kenntnis
davon, daß die Verleger der drei bedeutend
ſten Kataloge, Senff, Michel und Schwane
berg ihre Zuſammenarbeit und ihr Entgegen
kommen nach dieſer s zuſagen z7Der 43. Philateliſtentag für das Jahr 19
wurde wieder auf die erſte Woche nach Pfing
ſten nach Kaſſel gelegt. Der zweite Tag z
Briefmarke ſoll wieder am 7. Januar
dem Geburtstag Stephans, ſtattfinden. E. B.

Das Sehauaeze Beelt
Zum Dozenten an der Friedrich Schiller

Univerſität Jena hat der Reichs wiſſenſchaft
miniſter ernannt: den Aſſiſtenten an 15
Reichsanſtalt für Erdbebenforſcung
Martin aus Naumburg für das F
der Phyſik.

Die Ungariſche Akademie der Wiſſenſchaften

ernannte zum u re Mitglied ein
natur wiſſenſchaftlichen Abteilung den per
niker Profeſſor Ernſt Küſte r an der Uni
ſität Gießen.

Der Kölner Prof. Dr. Friedrich BeringDirektor der utol die Steht An
burg, iſt von der Oeſterreichiſchen den
giſchen Geſellſchaft zum Korreſpondieren
Mitglied ernannt worden.
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Kutſcher, haale mal!
An der Straßenbahnhalteſtelle auf dem

Marktplatz ſteht eine alte Frau, gebückt und
zittrig und murmelt unwillig vor ſich hin.
Eine Krankenſchweſter, die neben ihr ſteht,
beugt ſich zu ihr. „Was ſchimpfen Sie denn,
Mütterchen, bei dieſem ſchönen Wetter?“ „De
Bahne will mich nich mitnähm“, iſt die ver
drießliche Antwort. „Wo wollen Sie denn hin
fahren fragt die Schweſter freundlich weiter.
„Na, wo ſoll ich alte Frau denn weiter hin
woll'n? Derheeme will ich“, klingt es, immer
noch barſch, zurück. „Wo ſind Sie denn der
heeme?“ „Na, wo woll, in Trothe.“ „Ja, da
kommen Sie nur mit mir“, erklärt die Schweſter
in gleichbleibender Freundlichkeit und führt
das Mütterchen auf die andere Seite; denn ſie
ſtand in entgegengeſetzter Richtung ihres Fahrt
zieles.

Als ſchließlich ein Wagenzug der Linie „7“
kommt, hilft die freundliche Schweſter der ängſt
lichen und immer noch verärgerten Alten hin
ein und belehrt ſie: „So, Mütterchen, am
Reileck ſteigen Sie dann in die „5“.

Jch benutze denſelben Wagen und ſitze ihr
gegenüber, und immer noch murmelt die Frau
vor ſich hin „Aus die janzen Bahn'n find mer
ſich nich mehr raus.“ Kurz bevor wir das
Reileck erreicht haben, kommt der Schaffner
durch den Wagen. Da ſpringt das Mütterchen
mit ſtaunenswerter Leichtigkeit plötzlich auf
und ſchüttelt den verdutzten Schaffner energiſch
am Rockärmel: „Kutſcher, haale mal, ich muß
e mal in de Finfe!“ Aber der Schaffner iſt
Kavalier und das runzlige Geſicht der Alten
iſt jetzt weich geworden, aus den Augen leuchtet
es ſtolz, wie nun, da der Wagen hält, der
„SchaffnerKutſcher“ ſie behutſam am Arm
über die Straße führt und ihr in die „Finfe“

verhilft. E. B.e

Aus unſerer Sprachheilſchule

Auf der Ausſtellung „Die Deutſche
Gemeinde 1936“

Außer den in unſerer Ausgabe vom
5, Juni bereits veröffentlichten Ausſtellungs
gegenſtänden wird aus der Arbeit der halli
ſchen Sprachheilſchule, die die älteſtbeſtehende
in Deutſchland iſt, folgendes gezeigt: 1. eine
Geſamtüberſicht Wieviel Schulkinder beſuchten
die Sprachheilſchule (19101935) 2. der
Aufbau der Sprachheilklaſſen; 3. die Ueberſicht
über die Zahl der Klaſſen und Schüler; 4. und
5, die Einſchulungen in die Sprachheilſchule
mit beſonderer Berückſichtigung ſprachgeſtörter
Schulanfänger; 6., 7. und 8. die Rückſchulungen

ittelcleutscher Frontsoldaten- und
Kriegsopfer-Fhrentag

der NSKOV am 27. und 28 Juni in der Gau-
stadt Halle

in der Nacht vom 27. zum 28. Juni müssen
Iausende von Kameraden und Kameraden-
frauen untergebracht werden. An die Be-
n der Gaustadt Halle ergeht deshalb
er Ruf:

„Stelt Freiquartiere zur Verfügung!“
Meldungen erbeten an sämtliche NSKOV-
Ortsgruppen der Stadt Halle oder an die
Bezirksleitung der NSKOV, Halle, König-
habe 84, Idunahaus, Fernruf 310 36.

NskoV
Bezirksleitung Halle-Merseburg

F von der Sprachheilſchule zurück in die
Lolksſchule; 9. eine Reihe Lichtbilder, die den
Wert der Einrichtung, ſprachgeſtörte geiſtig
und körperlich geſunde Jugend zur Wehr
fähigkeit zu erziehen, erkennen läßt; bekannt
lich ſchließt Stottern vom Heeresdienſt aus.

die Bahnhofsmiſſion ſammelt
Die evangeliſche Bahnhofsmiſſion, ein Zweig

der Jnneren Miſſion, wird am 13. und 14. Juni
auf den Bahnhöfen wie in früheren Jahren
ſammeln. Jhre Arbeit erſtreckt ſich auf Kinder
betreuung, Jugendſchut, Hilfe für körper
behinderte Reiſende, Betreuung von Fahr
hülern und Leitung von Transporten. Jm
hre 1935 wurden 381 904 Perſonen betreut,
qzu treten noch zahlreiche Fälle von Reiſe

hilfe, Speiſung, Unterbringung uſw. Auch
ieſe Arbeit. die in dauernder Verbindung mit

u ſtaatlichen und kommunglen Stellen ge
eiſtet wird, erhält ihre Mittel aus der Samm
ung am kommenden Sonnabend und Sonntag.

Ein Hitler Urlauber erzählt
34 Männer auf Erholungsurlaub in Uelzen

Uelzen rief der Schaffner. Raus gings aus
dem Zuge. Der Ort, an dem ich meinen Ur
laub verleben ſollte, war erreicht und mit mir
trafen 34 Männer aus allen Teilen unſeres
Vaterlandes ein. Schon der herzliche Empfang
durch die Kreisamtsleitung der NSV, die gute
Bewirtung im Ratskeller und die ſchnell ge
ſchloſſene Freundſchaft beeindruckte uns tief.
Was gab es da alles zu erzählen und zu be
richten. Alte Erlebniſſe aus der Kampfzeit
wurden ausgetauſcht und was bei uns z. T.
lange vergeſſen iſt, iſt in Danzig drei Kame
raden waren von dort noch Wirklichkeit.
Aber wir waren ja hierher geſchickt, um neue
Kraft für unſern Kampf zu ſammeln und, um
das vorweg zu nehmen, wir ſind nicht nur
geiſtig friſch heimgekehrt, nein, auch körperlich
hat es bei vielen zu 10—12 Pfund Gewichts
zunahme gereicht.

Aufs beste bewittet
Jn ſchönen Privatquartieren waren wir

einzeln untergebracht. Das Mittageſſen wurde
gemeinſchaftlich im Ratskeller eingenommen.
Von hier aus wurde in die reizvolle Umgebung
Uelzens geſtartet. Kührhaus (Fiſcherhofſ),
Pieperhöfen, Jmmenhof, Münſter, Bevenſen
und die Lüneburger Heide waren die Ziele un
ſerer Ausflüge. Ueberall wurden wir auf
das Beſte bewirtet, ob es der Kreisleiter
Brändel oder Bürgermeiſter von Bevenſen
war oder die Frauenſchaft, jeder hatte viel
Gutes für uns übrig. Auch machten wir eine
Beſichtigung einer Brauerei, natürlich fehlte

bei uns der Durſt nicht. Verſchiedene von uns
fragten gleich, wann wir die zweite Beſich
tigung vornehmen ſollen, aber es gab keine
Zeit mehr.

Unvergeßliches Erlebnis in Hamburg

Eine Tagesfahrt führte uns nach Ham
burg. Jn Harburg wurde am Grabe des
Fliegerhauptmann Berthold ein Kranz
niedergelegt. Mit ſtolzen Worten gedachte der
Kreisleiter des unvergeßlichen Toten. Ham
burg, dieſe rieſige Hafenſtadt, wird uns allen
ein unvergeßliches Erlebnis bleiben. Der Elb
tunnel, die Hafenrundfahrt. Beſuch des Ueber
ſeedäampfer „Orinoco“ alles Eindrücke, die
man gar nicht ſo ſchnell aufnehmen kann. Den
Abſchluß des Tages bildete die Beſichtigung
des Tierparks Stellingen. Unbeſchreiblich
ſchön. Ein herrlicher Tag fand mit der Rück
fahrt durch die Lüneburger Heide ſein Ende.
Unſerer täglichen treuen und aufopfernden
Begleitung Pg. Juſt, Frl. Schulze uſw.
muß an dieſer Stelle unſer aller Dank ausge
ſprochen werden unermüdlich waren ſte um
uns bemüht, damit es an nichts fehlte.

Der Dank der Männer
Der letzte Kameradſchaftsabend zeigte die

Verbundenheit aller Kameraden. Kreisleitung
und Kreisamtsleitung wurden in herzlichen
Worten der Dank für die herrlichen Tage aus
geſprochen, die uns allen unvergeßlich bleiben
werden.

Dem Führer aber, der es erſt ermöglichte,
daß wir ſo ſchöne Tage erleben durften, wollen
wir unſern Dank mit doppelter Arbeitsleiſtung
und unwandelbarer Treue abſtatten. D. K

Hokelbeſiher an die Fronk!
„Schönheit der Arbeit im Hokelgewerbe

Das Reichsamt „Schönheit der Arbeit in
der NSG „Kraft durch Freude“ hat eine Ak
tion eingeleitet, die ſich mit den Wohn und
Lebensverhältniſſen der im Hotelgewerbe Be
ſchäftigten befaßt. Durch planmäßige Veſich
tigungsreiſen und ſyſtematiſche Arbeit der
Gaureferenten des Amtes „Schönheit der Ar
beit“ wird in kürzeſter Zeit das geſamte Reich
erfaßt werden.

Die da hinten“ M
Man könnte das Hotelgewerbe mit dem

menſchlichen Leben vergleichen. Ein iettes
Geſicht und großtönende Reden von national
ſozialiſtiſcher Weltanſchauung kennzeichnen noch
lange nicht einen zackigen Kerl. Hat er aber
das Herz am richtigen Fleck und handelt er,
wie er ſpricht, dann iſt er in Ordnung. Ein
Hotel, das vorn eine phantaſtiſche Faſſade hat
und ſeinen Gäſten auch an nichts mangeln läßt,
iſt noch lange nicht „vorbildlich“. Dieſer Be
griff iſt ein Ehrendiplom und kann nur dem
verliehen werden, der bis zur letzten Konſe
quenz auch nationalſozialiſtiſch handelt. Jn
dieſem Falle darf alſo dieſer äußere Rahmen
des Hotelgewerbes keine Kuliſſe ſein wie im
Theater, ſondern dahinter muß auch alles in
Ordnung gehen. Tauſende und aber Tauſende
des ſogenannten „Bedienungsperſonals“ führen
auch heute noch während der Saiſon ein men
ſchenunwürdiges Daſein. Es ſind immer noch
„die da hinten“, für die „das gerade gut ge
nug“ iſt. Natürlich kann man ſo wie früher
nicht mehr mit ihnen verfahren. Es gibt näm
lich gewiſſe Stellen, die ſich für gewiſſe Dinge
immer ſehr ſtark intereſſteren. Wenn früher
einem Bedienſteten etwas nicht paßte, oder
er vielleicht hinſichtlich ſeiner Unterbringung
mit Vorſchlägen kam. ſo wurde er als unbe
quem entlaſſen. Kein Hahn krähte mehr da
nach. Die Parole hieß nur: Geld und noch
mals Geld. Dieſem Begriff hatte ſich jeder zu
beugen. Es war eine Selbſtverſtändlichkeit,
daß während der Saiſon das „Bedienungs
perſonal“ irgendwo auf dem Fußboden oder in
den Badewannen ſchlief.

Einsicht zur Besserung
Der nationalſozialiſtiſche Staat kennt nur

Gefolaſchaftsmitglieder und kein „Bedienungs-
perſonal“. Denn ein „Bedienunosperſonal“
wird eben behandelt. wie man Bedienſtete“
bebandeln muß: Der Herr Chef“ ſieht dar
auf. daß die Unterſchiede gewahrt werden. Eine
Gefolgſchaft hat aber nach dem Geſetz zur Ord
nung der nationalen Arbeit einen Gefolg-
ſchaftsführer. Damit iſt auch das Ziel geſteckt.
gemeinſam durch dick und dünn zu gehen. Der

Gefolgſchaftsführer hat ſeiner Gefolgſchaft
gegenüber Verpflichtungen. Sie ſind nicht da
mit erfüllt, wenn er einen Batzen Geld auf den
Tiſch legt und ſagt, ſo, nun macht euch eure
Schönheit der Arbeit“. Nein, es kommt dabei
immer auf den Geiſt des Betriebes und die
ideellen Beziehungen zu „Schönheit der Ar
beit“ an. Denn nicht immer ſind die Mittel
gegeben, aber eine gemeinſame Aktion des Ge
folgſchaftsführers- und der Gefolgſchaftsmit
alieder kann aus menſchenunwürdigen Behau
ſungen angenehme Wohnſtätten machen. Der
Menſch verbringt. ein halbes Leben auf ſeinem
Arbeitsplatz und er hat damit auch einen An
ſpruch auf eine Schönheit dieſer Arbeit. Die
Aufwendungen und die gemeinſamen Arbeiten
formen nicht nur das Geſicht des Betriebes,
ſondern auch die Menſchen.

Hofelbesitzer an clie Front
Wer ein Gefolgſchaftsführer iſt, der geht

ſetzt noch einmal mit beſonders kritiſchen
Augen durch die Räume ſeiner Gefolgſchafts
mitglieder. Wenn er ehrlich davon überzeugt
iſt, daß er und ſeine Familie auch hier woh
nen würden. dann ſind die Wünſche des Amtes
„Schönheit der Arbeit“ erfüllt.

Die Saiſon ſteht vor der Tür und damit
treten wieder Tauſende von Kellnern, Zimmer
mädchen und Hausgehilfen einen angeſtrengten
Dienſt an. Fünf. ſechs Monate lang hat bei
ihnen der Arbeitstag manchmal fünfzehn
Stunden. Gerade deshalb verdienen ſie es,
in menſchenwürdigen Unterkunftsräumen zu
leben.

Mit kleinen Mitteln läßt ſich viel machen,
es kommt nur auf den Willen an.

Walter Krause

Führung durch das Gebiet des Alten Marktes
und des Trsdels. Jm Rahmen der von der
Stadtverwaltung veranſtalteten Führungen
findet am Donnerstag. 11. Mai. 16 Uhr, eine
Führung durch das Gebiet des Alten Marktes
und des Trödels ſtatt. Treffpunkt Alter Markt.
Teilnehmerkarten im Verkehrsbüro Roter
Turm und vor Beginn der Führung.

Nur eine geſunde Jugend kann etwas
leiſten. Darum gibt jeder Betriebsführer
ſeinen Jungarbeitern die Möglichkeit
zur Teilnahme am Freizeitlager der

Hitler Sugend

Parkeiamlliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle Stadt
Kreisſchulungsamt

Der nächſte Abend des Redner Kurſus
findet heute, 20.15 Uhr, im „Coburger Hof
bräu“, Kaulenberg, ſtatt.
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Kreisfunkſtelle

Freitag, 12. Juni, 20 Uhr, Sitzung der
Ortsgruppenfunkſtellenleiter im „Markgrafen“,
Brüderſtraße. Alle Ortsgruppenfunkſtellenleiter
haben pünktlich zu erſcheinen.

Ortsgruppe Neumarkt
Mittwoch, 10. Juni, 20 Uhr, in den „Albrecht

Feſtſälen“, Albrechtſtraße, Mitgliederverſamm
lung. Sämtliche Walter und Warte der
Gliederungen beteiligen ſich daran. Pg.
Meye ſpricht über „Weltanſchauung un
Nürnberggeſetze“.

Ortsgruppe Paul Berck
Mittwoch, 10. Juni, 20 Uhr, im Schreber

haus Süd: Ortsgruppenverſammlung. Stoß-
truppredner Pg. Günther Plauen i. V.,
ſpricht über Kommuniſtiſche Wühlarbeit in
der ganzen Welt, in Deutſchland Arbeit und
Frieden“. Alle Gliederungen der Partei und
ſämtliche Volksgenoſſen der Ortsgruppe ſind
auch eingeladen.

HJEhrenzeichen verloren!
Das goldene HJ-Ehrenzeichen Nr. 23 373

iſt verloren gegangen. Bei Auffinden wird ge
beten dieſes Ehrenzeichen der Perſonalabtei-
lung des Gebietes Mittelland der HJ, Halle
(Saale), Burgſtraße 46, zuzuſtellen. Vor Miß
brauch wird gewarnt.

NsKreisfrauenſchaft
Heute, 20 Uhr, ſind folgende Pflichtmit

gliederverſammlungen: Ortsgr. Freiimfelde im
Schlachthof-Reſtaurant, Ortsgr. Hallmarkt im
Hall. KanuKlub-Haus, Ortsgr. Bergmanns
troſt im Leuchtturm, Ortsgr. Leipziger Turm
in „Stadt Leipzig“, Ortsgr. Pfännerhöhe im
Gemeindehaus, Ortsgr. Paulusring in der
Landesbauernſchaft, Kaiſerſtr. 7. Ortsgr.
Trotha im Gemeindehaus, Ortsgr, ercgß
im SchultheißReſtaurant, Ortsgr. Wittekin
in der Saalſchloßbrauerei.

Ortsgruppen Friedrichplatz Kaiſerplatz,
Neumarkt, Johannesplatz Lutherlinde und
Steintor gemeinſame Pflichtverſammlung im
Neumarktſchützenhaus. Es ſpricht Partei
genoſſin Wünſch.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Roßplatz
Pflichtverfammlung am 10. Juni, 20 Uhr,

im Reſtaurant Thomas.

NSFräuttenſchaft Ortsgruppe Glaucha
Mittwoch 10. Juni, 20 Uhr, Pflichtver

ſammlung im Bäcker-Jnnungshaus.

H kraft durch Freude
S KRE S HALLE-STAdT
Zu verſchiedenen Urlaubsfahrten im

Juni-Juli ſind noch eine ganze Anzahl
Plätze zu beſetzen. Es ſind dies folgende
Fahrten: UF 15 vom 20. bis 26. Juni: Graal-
Müritz. UF 16 vom 21. bis 28. Juni: Süd
harz Stolberg. UF 17 vom 27. Juni bis
3. Juli: Oſtſee Heiligenhafen. UF 18 vom
28. Juni bis 4 Juli: Erzgebirge Johann
georgenſtadt. SF 2 vom 21. bis 27. Juni mit
Dampfer Der Deutſche“. Anmeldungen zu ge
nannten Fahrten bitten wir ſofort bei dem
Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26, aufzugeben

Die Orts- und Betriebsgruppenwarte des
Stadtkreiſes bitten wir, im Laufe des
heutigen Tages wichtige Rundſchreiben im
Kreisamt abzuholen.

kdfSpork am Dienskag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Ziegelwieſe 9—10.30 Uhr und 16.30 18 U
ſchule 20—21.30 Uhr, Glauchgerſchule 20—

errealſchule 20--21.30 Uhr, Fretiimfelderſchule
2 .30 Uhr. Allg. Körperſchule (für Männer undFratten): Ziegelwieſe 6.15—7. 45 Uhr. Bewegungschor
für Männer und Frauen): Moritzburg 20—21. Uhr.
KdoF-Werbegruppe: Moritzburg, fällt diesmal aus.
Betriebsſportwarte und Ortsgruppenſportwarte: Moritz
burg 20-21 Uhr. Schwimmen (für Männer und
Frauen); Stadibad 20.30—21.45 Uhr, für Kinder):
Stadtbad 15.90--16.45 Uhr. Radfahren: Radrennbahn,
Böllberger Weg 80—82, 17--18.30 Uhr und 169—20. 36
Uhr. Fechten (für Fortgeſchrittene): VBlumentbal
ſtatze 11, 20--21.30 Uhr. Kegeln: Paradies, Werder
gaſſe 2—-3, 20--22 Uhr. Tennis (neue Kurſe): Mel
dung im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten

ga, da (taunen Sie.
Sehen Sie ſich einmal eine gebrauchte Henko Löſung nach dem

Einweichen an! Ohne Vorwaſchen, Reiben und Bürſten lockert Henko
allen Schmutz von der Wäſche! Das iſt Arbeitserleichterung, die Freude
macht, die Geld ſpart und Wäſche ſchont!

Henkels Waſch und Bleichſoda Die Waſchhilfe für 13 Pfg.



9. un 1936

ſprach über wichtige Tagesfragen. Der
freiheit müſſe die Nährfreiheit folgen. Auch
der Kaninchenzüchter ſei nicht zu unkerſchätzen,
habe er doch im Berichtsjahr für 120 Mil
lionen RM. Erzeugniſſe hergeſtellt.
werte
Fleiſch, Wolle und Felle. Das Fleiſch ſei das

15 Eiſenbahnwagen Kaninchenfleiſch
Haupkverſammlung der mikkeldeutſchen Kaninchenzüchter

Magdeburg. Die Landesfachgruppe Sachſen
Anhalt im Reichsverband Deutſcher Kleintier
züchter e. V. hielt ihre Hauptverſammlung in
Magdeburg ab. Der
Landesfachgruppe, Hannſen, gab den Jahres
bericht.
9000.
Redner aus, ſeien beſtrebt, ihren Teil dazu
beizutragen. Deutſchland von der Einfuhr aus
ländiſcher Erzeugniſſe, beſonders
Wolle und Fleiſch, unabhängig zu machen.
Kreis und Ortsbauernſchaften unterſtützten
den Kaninchenzüchter durch Verpachtung von
Grünland und Acker.

Vorſitzende der

Der Mitgliederbeſtand beträgt etwa
Die Kaninchenzüchter, ſo führte der

in Fellen,

Der Vertreter der Reichsfachgruppe, Scherf,
Wehr

Er ver
Abfälle und Unkraut und erzeuge

aupt und das Fell ein koſtbares Nebenpro
dukt. Man ſolle keine Rekordtiere züchten, die
mit teurem Futter gezogen ſeien, daß noch zu
einem Teil aus
werden müſſe, ſondern vorwiegend Abfälle und
Unkraut verbrauchen.

dem Ausland eingeführt

Der Vertreter der Landesbauernſchaft,
Jaeger (Halle), empfahl, ſich mehr an die
Oeffentlichkeit zu wenden, die noch ſehr wenig
unterrichtet ſei vom Wirken der Kaninchen
züchter, habe man doch im Gebiet der Landes
bauernſchaft Sachſen-Anhalt
allein 15 Eiſenbahnwaggons Friſchfleiſch er
zeugt. Jn den Städten ſei die Kaninchenzucht
eine reine ideale Feierabendbeſchäftigung, aber
von großer Bedeutung für die Ernährung.

im Berichtsjahr

Es folgten noch eine Anzahl Vorträge
über die Arbeiten der Selbſtverwertergruppen
von Frau Stute und die Woll-Leiſtungsprü
fungen in dem Tierzuchtinſtitut der Univerſität
Halle von Wels, die reges Jntereſſe bei den
Zuhörern erweckten.

ſchwerer Arbeiksunfall
Deuben b. Weißenfels. Geſtern vormittag

gegen 9 Uhr verunglückte hier ein Beton-
arbeiter der Grube Naumburg. Er geriet bei
der Kontrolle des Trommelinhaltes in das
Getriebe der Betonmaſchine, das einen Fuß
erfaßte und einquetſchte. Ein Schweißapparat
mußte herbeigeholt werden, um den Anglück
lichen aus ſeiner ſchlimmen Lage zu befreien.

aſt eine Stunde mußte er unter ſchweren
chmerzen aushalten. Er wurde dem Knapp-

e s Hohenmölſen zugeführt.an befürchtet, daß ihm das verletzte Glied
abgenommen werden muß. Bei dem Ver
unglückten handelt es ſich um einen jung ver
heirateten Arbeiter aus Taucha.

Der erſte 1000-Mark- Gewinn

Leipzig. Jn einem Leipziger Kaffeehaus
wurde am Sonnabend von einem Gaſtwirt aus
der Leipziger Umgebung der erſte Tauſend
Mark- Gewinn der diesjährigen Arbeits
beſchaffungslotterie gezogen. Der glückliche
Gewinner, der bei dem braunen Glücksmann
zwei Losbriefe erſtanden hatte, erhielt den
Gewinn in der Geſchäftsſtelle ſofort ausgezahlt.

650 Mark aus der Taſche
Magdeburg. Einem Magdeburger Kauf

mann wurde in einem Lokal in der Grüne-
armſtraße ein Bargeldbetrag von 650 RM.
aus der Geſäßtaſche entwendet.

Das Bild des Führers

Zahna. Vier Arbeiterinnen einer hieſigen
Der die für das Haus des Führers in

berſalzberg einen Moſaikwandbelag verpackt
hatten, hatten in die Kiſte einen Zettel mit
einem Gruß an den Führer mit eingelegt. Als
Dank dafür und für die tadelloſe Arbeit, bei
deren Auspacken der Führer ſelbſt zugegen
war, erhielten die vier Arbeiterinnen das Bild
des Führer mit ſeiner eigenhändigen Unter
ſchrift zugeſtellt.

Es war kein „Skorch“

Herzberg (Elſter). Beim Starten von Mo
dellflugzeugen am Grochwitzer Feld kam ein
Modell von 2,20 Meter Spannweite auf Ab-
wege und landete in Herzberg auf einem
Hausdach. Einige Dachziegel mußten dabei
daran glauben. Augenzeugen hatten das
ſchnell fliegende Modell für einen Storch an
geſehen.

Tauſend Jahr' und noch darüber

Unſeburg. Jn ſeinem Garten fand der Ein
wohner K. Kohl auf der Stelle der alten Burg
in geringer Tiefe eine ſtark verroſtete Truhe.
Sie enthielt Münzen anſcheinend aus karo
lingiſcher Zeit. Eine dabei befindliche Perga
menthandſchrift bedarf noch ſachverſtändiger
Erklärung. Sie ſcheint eine Abrechnung über
zu einem Reichstag geliefertes
Bier darzuſtellen. (Ein ſolcher fand im

Jahre 805 in Staßfurt ſtatt.) Der Fund be
findet ſich zur Zeit in fachmänniſcher Behand
lung, wird aber bei dem Heimatfeſt in Unſe
burg ausgeſtellt werden.

Hoher Gemeindeüberſchuß

Gröna (Kr. Bernburg). Der Bürgermeiſter
konnte hier den Gemeinderäten mitteilen, daß
der Gemeindehaushalt mit einem Ueberſchuß
von 6673 Mark abſchließt. Von dieſem Ueber
ſchuß ſollen 3000 Mark für Pflaſterungs
arbeiten verwendet werden.

Geiſteskranker im Warkezimmer
Deſſau Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich
in dem Wartezimmer eines Arztes ab. Gegen
10 Uhr hörte ein Streifenbeamter auf ſeiner
Patrouillenfahrt aus dem zweiten Stock eines
Hauſes um Hilfe rufen. Er eilte ſofort hinauf
und ſah, wie ein Geiſteskranker Patienten, die
bei einem Nervenarzt weilten, tätlich angriff.
Der Mann hatte ſich gerade auf einen älterenHerrn geworfen und ſolug auf dieſen ſinnlos

MITIELDEVTISCHLAND
ein. Der Streifenbegamte riß ſofort den Toben
den zurück und hielt ihn bis zum Eintreffen
der a in Schach, die ihn in Gewahrſam
nahm. Vorher hatte der Geiſtesgeſtörte ſich
ſchon auf eine ältere Dame geſtürzt und ſie ſo
erheblich am Kopf verletzt, daß die Bedauerns
De in ein Krankenhaus übergeführt werden
mußte.

Familienkag der Weſches
Kleinmühlingen. Wie gerade im Dorfe die

Zuſammengehörigkeit unter den verſtreut woh
nenden Sippenangehörigen gepflegt werden
kann, zeigte der Familientag der Weſches. Es
war bereits die dritte Weſchetagung. Lehrer
G. Weſche, Kleinleipiſch, begrüßte beſonders
den Stammesälteſten, den jüngſt 85 Jahre alt

S Kleinmühlinger Guſtav Weſche.
Pichtige Ergebniſſe der Familienforſchungen

konnten mitgeteilt werden.

„Ry nalaken!“
Tagung der Familie Ribbentrops

Magdeburg. Jn Magdeburg fanden ſich die
Mitglieder der Familie Ribbentrops, zu der
auch der Botſchafter von Ribbentrop gehört,
zum fünften Familientag zuſammen. Dem
Gedanken des Zuſammenhaltes der Sippe getreu
dem Wahlſpruch „Ny nalaten“ gab der Vor
ſitzende, Major A. Ribbentrop, in einer An
ſprache Ausdruck. Eine familienkundliche Aus
ſtellung erweckte bei allen Teilnehmern an der
Tagung regſtes Jntereſſe.

nach der Arbeit die Erholung
Neues Erholungsheim des

Jn Neuhaus am Rennſteig fand jetzt
die feierliche Eröffnung des neuen Er
holungsheims ſtatt, das das Ammoniakwerk
Merſeburg an Stelle des zu klein gewordenen
Heimes in Tambach (Thüringen) von der
Stadt Leipzig erworben hat. 90 Betten werden
hier den erholungsbedürftigen Arbeitskame-
raden des Leunawerkes zur Verfügung ſtehen.
Es handelt ſich um das Haus, das vor dem
Kriege unter dem Namen „Müllers Hotel“
in weitem Umkreiſe bekannt und geſchätzt war.
Nachdem es in den Jahren nach dem Kriege
wiederholt den Beſitzer gewechſelt hatte, wird
das ſchöne Haus nunmehr nach umfangreichen

ad el
Hast Du schon von den Mädellanddienst-
lagern gehört?
im Mädel-Ianddjenst sefzen sich arbeits-
lose Mädel aus der Stadt gegen fest-
gesetzten Lohn für die bäuerliche Arbeit
ein.
Du meinst, Du verstündest nichts von der
Landarbeit. Die Hauptsache ist, daß Du
den festen Willen hast, Deine Arbeit dort
einzusetzen, wo sie dringend gebraucht
wird Das Land braucht Deinen Arbeits
einsatz!
Melde Dich dazu bei der Sozialreferentin
des Obergaues Mittelland, Halle, Burg-
straße 46.

Jnſtandſetzungsarbeiten einem Zwecke dienſtbar
gemacht, der nicht nur Tauſenden von er
holungsbedürftigen Gefolgſchaftsmitgliedern
des Leunawerkes zum Segen gereichen wird,
ſondern der auch für den Ort Neuhaus und
das ganze Thüringer Land von größter Be
deutung iſt.

Jn dem mit Fahnen und friſchem Tannen-
grün feſtlich geſchmückten Speiſeſaal ver
ſammelten ſich gegen 12 Uhr die am Vortag
eingetroffenen erſten 40 Gefolgſchaftsmitglieder
mit der Werksleitung, Angehörigen des Ver

dienen:

Ammonialwerks Merſeburg

trauensrates und den geladenen Gäſten zu
einer ſchlichten Feier, an der auch Vertreter
der Partei und der Behörden teilnahmen.

Der Betriebsführer des Leunawerkes,
Direktor Dr. Schneider, begrüßte die Er
ſchienenen und führte aus, daß die Schaffung
eines größeren Heimes notwendig geworden
ſei, weil ſich die Werksleitung entſchloſſen hat,
nicht nur wie bisher, den kranken und der
Erholung bedürftigen Arbeitskameraden, ſon
dern jedem Arbeiter, der zehn Jahre dem Werk
gedient hat als Belohnung für dieſe treue
Mitarbeit einen Sonderurlaub von vier
Wochen zuzugeſtehen. Nach ſorgſamem Suchen,
woran auch Miniſterpräſident Pg. Marſchler
Anteil nahm, wurde dieſes ſchöne Heim ge
funden Alle Vorbedingungen für eine körper
liche Geſundung und Kräftigung ſind hier vor
handen: Höhenlage, friſche Luft inmitten der
ſchönen Wälder. luftige, ſchöne Schlafräume
mit guten Betten und gute, reichliche Ver
pflegung. Die weſentlich erweiterte Bücherei
wird auch die nötige geiſtige Anregung geben.
Noch einem weiteren Zweck ſoll das Heim

Es ſoll den Kameradſchafts
geiſt unter den Arbeitskameraden vertiefen
und die Männer der einzelnen Betriebe des
gewaltigen Werkes einander näherbringen.

Nachdem noch Landrat Dr. Hartung und
Bürgermeiſter Schreier Werksleitung und Ge
folgſchaft begrüßt und ein Mitglied des Ver
trauensrates der Werksleitung den Dank der
Gefolgſchaftsmitglieder ausgeſprochen hatte,
fand eine Beſichtigung des Heimes ſtatt. Der
herrliche Blick auf die Thüringer Berge be
geiſterte alle. Mit ſeinen ſchönen hellen
Zimmern, von denen viele mit Veranda ver
ſehen ſind, mit ſeinem wundervollen Park und
ſeiner großen Liegewieſe wird das neue Er
holungsheim des Leunawerkes nunmehr mit
zu den ſchönſten Heimen in Deutſchland zählen.

Nach der Beſichtigung wurde gemeinſam
das Mittageſſen eingenommen. An Miniſter
präſident Pg. Marſchler wurde folgendes Tele
gramm geſandt „Von Einweihungsfeier unſeres
Erholungsheims Neuhaus ſenden ergebenſte
Grüße Führer und Gefolgſchaftsmitglieder des
Leunawerkes.“

Jagd nach der ausgerückten Frau
Ohne Führerſchein mit dem Auto hinkerher

Quedlinburg. Als der 26jährige Fritz
Kerſten aus Quedlinburg erfahren hatte daß
ſeine Frau am 19. Mai nach Halberſtadt ver
ſchwunden war und ſich dort bei einer Frau
B. aufhalten ſollte, hatte er ſich ſofort mit
dem Ehemann der B. in einen Kraftwagen
geſetzt und fuhr, obwohl er gar keinen Führer
ſchein hatte, nach Halberſtadt. Dort ſtrich er
in den Straßen Umher und fuhr auf der
Braunſchweiger Landſtraße einen Radfahrer
um, der verletzt wurde. Ohne ſich um den
Verletzten zu kümmern, fuhren die beiden mit
dem Auto weiter, und ſie wären wohl auch
nicht erwiſcht worden, wenn nicht eines Tages
ein Zufall auf ihre Spur führte. Am 24. Mai
waren beide nämlich wieder in Halberſtadt.
Diesmal hatten ſie die verſchwundene Frau
aufgeſtöbert und vollführten nun in der
Kämmekenſtraße einen Höllenlärm, indem ſie
die Haustür mit Fußtritten bombardierten
und auch eine Hausbewohnerin verprügelten.

Die Polizei mußte einſchreiten, und nun
ſtellte ſich die ganze Geſchichte heraus. Beide
hatten ſich vor dem Schöffengericht Halberſtadt

zu verantworten, wobei das Gericht beſonders
die außerordentliche Roheit bei der Führer-
flucht geißelte.

K. wurde wegen Fahrens ohne Führerſchein,
Führerflucht, Hausfriedensbruchs, ruheſtören
den Lärms, Sachbeſchädigung und Körper-
verletzung zu zehn Monaten Gefängnis ver-
urteilt und ſofort in Haft genommen. Der
Mitangeklagte B., der eigentlich nur ſo in die
Geſchichte mit hineingeraten war, kam wegen
Hausfriedensbruchs und ruheſtörenden Lärms
mit 60 Mark Geldſtrafe davon.

Kinder kokelten
Oſterburg. Wie die polizeilichen Ermitt

lungen ergaben, iſt der Brand der ſtädtiſchen
Wohnbaracke am Weinberg durch Schulkinder.

einem angrenzenden Schuppen mit
Streichhölzern ſpielten, entſtanden. Bei dem
ſtarken Winde griffen die Flammen ſchnell um
ſich und ſetzten dann auch die von vielen
Familien bewohnte Baracke in Brand, die

die in

vollſtändig eingeäſchert wurde.
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Mitteldeutscher Frontsoldaten-

und Kriegsopfer-Ehrentag
Die Frontsoldaten und Kriegsopfer Von

ganz Mitteldeutschland, die NSKOV-Bezirke
Magdeburg, Dessau und Häalle-Merseburg
umfassend, treffen am 27. Juni zu einer Groß-
Kundgebung mit dem Reichskriegsopferführer

Pa. Hanns Oberlindober
unter Beteiligung der Wehrmacht, der Schutz-
polizei und sämtlicher Formationen der
NSDAP in der Gaustadt Halle ein

An die Betriebsführer des Gaues Halle-
Merseburg richte ich daher die Bitte, den
NSKOV- Mitgliedern die Teilnahme an dieser
Groß Kundgebung schon am Sonnabend, dem
27. 6. zu ermöglichen.

Gebt deshalb den Männern des alten
Heeres Urlaub, ohne Lohnkürzung und
ohne Anrechnung auf den Jahresurlaubl

Heil Hitler
NSsKOV,

Bezirksleitung Halle-Merseburg.
gez. Wunderling,

Gauamtsleiter und Bezirksobmann.
—„à

Jubilare bei der Reichsbahn
Anläßlich der Vollendung einer 40jährigen

Dienſtzeit ſind den nachſtehend genannten Be
amten und Angeſtellten im Bereiche der
Reichsbahndirektion Halle die Glückwünſche
und die Anerkennung des Führers und Reichs
kanzlers und des Generaldirektors der Deut
ſchen Reichsbahngeſellſchaft, ſowie des Präſi
denten der Reichsbahndirektion ausgeſprochen
worden: Reichsbahnamtmann Gcottſchalk
(Halle), Buchbinder Willy Schüler (Halle),
den Lokomotivführern Karl Geiſtlich (Elſter
werda), P. Klemm (Falkenberg), Rotten
meiſter J. Nasdala (Hoyerswerda).

Für 25jährige Berufstätigkeit wurde u. a.
nachſtehenden Reichsbahnangehörigen ein
Glückwunſchſchreiben des Präſidenten der
Reichsbahndirektion Halle überreicht: den Zug
ſchaffnern Otto Wätzel, Hermann Walter,
Rangieraufſeher Albin Ritter, Techniſcher
Reichsbahninſpektor Fr. en Lokomotiv
führer Alban Knoche. Reichsbahnſekretär Willy
Kröber, Oberputzer Nitzer, Vorſchloſſer Oskar
Teubener, Schloſſer Georg Wieſe, die Aushilfs
ſchrankenwärter R. Kirchhoff, O. Juwin,
F. Naumann, Güterbodenarbeiter H. Fiſcher,
Hilfsdreher Alfred Grompe, Aushilfswagen
meiſter Wilhelm Apelt, Techniſcher Reichs
bahnſekretär Karl Buchwaldt (ſämtlich aus
Halle). Reichsbahnbetriebsaſſiſtent Otto Mar
kin (Delitzſch), Bahnhofsſchaffner Otto Zöge
(Teutſchenthal), Reichsbahnaſſiſtent Hugo
Knabe (Mücheln), Rangieraufſeher Oswald
Langrock (Merſeburg), Signalwerkf. Alfred
Riſche (Eisleben), Bahnhofsſch. H. Anderſohn
(Eisleben), Weichenreiniger R. Hanke Sitten
feld), Aushilfsladeſchaffner P. Schaaf (Bitter
feld), Hilfzugſchaffner O. Stockhaus (Ober
röblingen), Stellmacher Joſeph Staudinger
(Diemitz), Zugſchaffneranw. Wilhelm Haupt
(Bitterfeld) Bahnunterhaltungsarbeiter Max
Thurich (Delitzſch), Aushilfsbetriebsaſſiſtent
H. Heinicke (Großkorbetha), Hilfsweichen
wärter H. Lucke (Hettſtedt), Bahnhofsarbeiter
Wilhelm Müller (Raundorf, Saalkreis).

4000 Brieftauben verſchollen

Stendal. Wie wir berichteten, ſtiegen kürz
lich in Stendal 108 000 Brieftauben auf. Leider
wirkte ſich dieſer erſte Flug von Stendal ins
Ruhrgebiet für die beteiligten Brieftauben
en Weſtfalens zu einer Kataſtrophe aus.

debel und Regen und Hagelſchlag führten da
zu. daß bei den Reiſevereinigungen Dortmund
Süd, Hörde und Aplerbeck bisher 2000 Brief
kauben vermißt werden. Jn Caſtrop trafen
von 2000 Brieftauben zunächſt nur 120 wieder
ein. Der Geſamtverluſt wird auf über 4000
Brieftauben beziffert.

Feitweiſe heiter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Die Zufuhr kühler Luft nach Mitteldeutſch

land, die ſeit Sonntag onordweſtlichem Wind erfolgt, hielt auch an
Montag an. Es blieb daher verhältnismäßig
kühl. Jn den Mittagsſtunden beobachtete man
im Flachland 16- 17 Grad und auf dem
Brocken 6 Grad. Jnnerhalb der heranfließen
den kühlen Luft hat verbreitet Drükanſtie
eingeſeht. Er hat das Azurenhoch nach n
vorgezogen. Sein Einfluß machte ſich
am Montag in einem Nachlaſſen der Schauer
tätigkeit und zeitweiliger Bewölkungs b
bemerkbar. Am Dienstag wird dasHoch noch Einfluß auf unſer Wetter haben, h
daß im ganzen ziemlich freundliches und c
Tage ein wenig wärmeres Wetter zu erwar
iſt. Bei Jsland iſt fedoch der Drud erneut I
fallen. Bei ſeiner Bewegung nach Oſten u
es die feuchte Meeresluftſtrömung ernen
ſtärken, ſo daß die Wetterbeſſerung am Die
tag nur von kurzer Dauer ſein wird.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Mähige weſtliche bis nordweſtliche Vuh

zeitweiſe heiter, in den Mittagsſtunden ſſe
ſtärkere Haufenwolkenbildung und ſtri mat
Regenſchauer, nachts ſehr fühl. Am Tage ern
wärmer als bisher. jedoch nur mäßie ſende
Am Mittwoch wieder etwas aufle
Schauertätigkeit wahrſcheinlich.
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v 1936

„Der Mittelpunkt der Erde liegt in Pöppels
phc, ſagen die Pöppelswycker.“ So beginnt ein
Zuch, ein neues köſtliches Buch,“) das aus der
Feder des rheiniſchen Dichters Er ich Braut
acht ſtammt. Pöppelswyck iſt ein kleines
tiederrheiniſches Städtchen d. h. es exiſtiert
eigentlich gar nicht, ſondern Erich Brautlacht
ſat es erdacht
harten Pöppelswyckerhamm von altersher in
einem Streit um das Erſtgeburtsrecht liegt.
Schließlich aber kommt doch die Einigung zu
I fande, wenn auch allerlei Liebe und Freund
haft anſonſten dabei in die Wicken geht. Und
e iſt dann eigentlich alles wieder wie es
vorher war. „Am Bach zwiſchen Pöppelswyck
und Pöppelswyckerhamm liegen die rotweißen
und die ſchwarzweißen Kühe zu beiden Seiten
und glotzen ſich an.“ Und der Mittelpunkt der
Erde bleibt natürlich für alle Zeiten in
Pöppelswyck. Daran iſt niemals zu zweifeln.

Rheinberg im Kreiſe Mörs, heißt die kleine
Etadt, in der Erich Brautlacht, der heute
Hand und Amtsgerichtsrat in Kleve iſt,
am 5. Auguſt 1902 geboren wurde. Es iſt lange
ſer, daß ich einmal dort war, in dieſem Rhein
berg. Damals ſtand dort noch fremde, hier
helgiſche Beſatzung. Sie ſtand über dem deut
ſhen Städtchen wie über dem ganzen Rhein
lind, gleich einem ſchweren düſteren Schatten,
et heüte endlich ganz wieder gewichen iſt. Wie
Fheinberg, ſo ſind auch die anderen Städte
dort. Sieh Dir nur den Umſchlag des Buches
in von Geißler gezeichnet, das iſt Pöppels
wyck, die kleine niederrheiniſche Stadt.

Vor mir liegen ein paar Zeilen, die Hanns
PJohſt über Brautlachts Buch geſchrieben hat.

bie ſind ſo kennzeichnend und ſo treffend, daß
ih ſie hierherſetzen möchte: „Und ich gehe zu
den geſammelten Werken meines lieben
Ktemias Gotthelf, ſtreichle mit der Hand über

den Rücken ſeiner Herde von breiten frucht
haren Bänden und ſage: Lieber Herr Paſtor,
dieſer Brautlacht, das wäre ſeit langem
wieder einmal ein Kerl von Jhrem Schlag.
kiner, der es vermöchte und der es hat, den
ſinmel und die Scholle ſeiner Heimat ohne
mus und ohne literariſche Mode lebendig
r ſchwarzen Kunſt zu ſchenken. Ob er den
ſtem beſitzt und die Treue, die Ruhe und die
hnade des Lebens, Band an Band zu reihen,
s die Heimat wie ein Jahrhundert und ein
idiſches Evangelium beſteht? Mir iſt, als
h der alte rechtſchaffene pausbäckige ſchweize
iſhe Pfarrherr lächelte und von dieſem An
zug beſtrickt voller Zuverſicht ſagte Er wird
s ſchon ſchaffen, der Herr Brautlacht. Du
nußt ihm Mut machen, denn mit der ſtillen
demut allein iſt es heutigentags nicht mehru machen.“ So ſagt Hanns Johſt und er mag

nicht ganz unrecht haben, wenn ich allerdings
nicht ſo ſehr ſtille Demut, als ſichere feſte und
lare Selbſtverſtändlichkeit in Brautlachts
dichteriſchem Schaffen zu ſpüren meine.

Ein Freund Brautlachts hat auf Gott
ſried Kellers „Leute von Selde
udla“ hingewieſen Gewiß, etwas mit dieſem
bchweizer Verwandtes ſteckt ſicher in unſerem
Brautlacht. Auch des niederrheiniſchen Joſeph
von Lauff Romane fallen uns ein. W
doh auch in ihnen die niederrheiniſche Land
haft und ſteckt doch vielleicht auch in ihnen
mehr dichteriſcher Wert, als manche es uns
glauben machen wollen. Aber in Brautlacht

das mit dem dicht benach

Mitfeldeufsche Nafſonalzeifung

wächſt das weit über dieſes hinaus. Wir ge
winnen ſie lieb, dieſe Pöppelswycker, weil ſie
Uns, als Menſchen von Fleiſch und Blut, wich
tige überzeitliche Dinge vom Leben und vom
Sterben zu ſagen haben, die gerade in ihrer
Schlichtheit ſo eindrucksvoll ſind.

Sicherlich verband ſich mit dem Weſen der
rheiniſchen, niederrheiniſchen Landſchaft in
Erich Brautlacht auch das gute Blutserbe
ſeiner Ahnen. Jn eine andere alte nieder
deutſche Stadt nehmen wir unſeren Weg, um
dort die Spuren des Brautlachtſchen Ahn
herren zu finden. Jn Lemgo, der alten Hanſe
ſtadt im Lipperlande, treffen wir ihn, den
Ludolf oder Lüdeke Brutlacht, der als Bürger

pöppelswyck iſt der Mittelpunkt der Welt

Ein Dichter niederdeutſchen Blutes geſtaltet die Candſchaft des Niederrheins

und et dort anſäſſig war um das
Jahr 1475. Jm weſtfäliſchen Städtchen Brakel
dann wurde Ludolfs Urenkel Stephan Brut-
lacht ſpäter im Jahre 1612 Bürgermeiſter; noch
Erichs Vater wurde in Brakel geboren.

Als Hofbeſitzer, Bauern, Landwirte, Bier
brauer lebten des Dichters väterliche Ahnen
dort in Brakel, oftmals ſtellten ſie dem kleinen
Gemeinweſen einen der Bürgermeiſter, wie ſie
es ſchon in Lemgo getan hatten. Töchter aus
alten eingeſeſſenen Bauern und Handwerker
familien wurden ihre Ehefrauen. Bäuerlichen
Urſprungs waren ſie ja vollends, ehe ſie in
die Mauern der Stadt zogen. Noch ſitzen zu
und um Enger, die alte Wittekindſtadt, die

Zeichnung:. Geißler.

Das ist Pöppelswyck, wie es auf dem Titelbild von Brautlachts Buch zu sehen ist

2. Beiblatt, Nr. 156

Aufnnahme: MNZ-Archiv.

Der Dichter Erich Brauflacht

Vettern Brutlacht, ſämtlich dem alten Bruka
lachthofe zu Belke bei Enger entſtammend.

Schon einen anderen Dichter, Schriftſtellern
und Schauſpieler hatte das Geſchlecht hervor
gebracht. Friedrich Brautlacht war es,
der 1929 zu Wyck auf Föhr ſtarb. Unter dem
Namen ſeiner Mutter, als Friedrich Deppe,
errang er ſich vor allem guten ſchauſpiele-
riſchen Ruf. Einen Georgius Brautlacht fin-
den wir dann ſchon 1621 zu Jena als Rechts
gelehrten. Weit waren ſeine Bücher verbreitet.

Lemgo aber, die alte Hanſeſtadt, hatte einſt-
mal den Ruf als Hexenneſt. Was Wunder,
wenn wir auch des Dichters Ahnherren Goe
deke Brutlacht im Jahre 1583 als Hexer
und Zauberer vor Gericht angeklagt fin-
den. Seine beiden Söhne verteidigten ihn,
ſo daß er freigeſprochen und der Verleumder
Nolte Beſchoren verurteilt wurde. Jſt viel
leicht dieſer als Hexer und Zauberer ange
klagte Ahn Goedeke Brutlacht auch ſchon ein
heimlicher Dichter geweſen

Jn Vorzeiten hinein weiſt uns überhaupt
der Name des Dichters und ſeines Geſchlechts.
Mit den uralten Bräuchen der Hochzeit der
Altorderen, dem Brautlauf, in dem einer der
Ahnen vielleicht Sieger geweſen war, hängt
der Name zuſammen. Die alte Wodansrune iſt
aus alter Zeit bis heute das Hauszeichen des
Geſchlechts geweſen. Dies alles hat ſicher eben
falls dazu beigetragen, Weſen und Art des
Dichters zu formen.

Was Erxich Brautlacht ſonſt noch geſchrieben
Nun moch liegt nicht allzu viel von ihm vor.
Auch das Kriegserlebnis ließ ihn nicht los. der
in der Kriegszeit ja heranwuchs. So ſchrieb
er den Roman Ein ſagat“, in dem er den
Gedanken an Kameradſchaft und Gemeinſchaft
deutſcher Männer auch in Notzeiten geſtaltet.
Mögen wir gerade hier hin und wieder in
Sprache und Formung auch an Heinz Stegu
weit, ſeinen rheiniſchen Landesmann, erinnert
werden, ſo iſt Erich Brautlacht doch auch hier
eigenwüchſig, von eigener dichteriſcher Art, die
ihn in die Reihe der beſten deutſchen Erzähler
unſerer Zeit ſetzt. Bernhard Thümmel.

S. Grote, Verlag, Berlin.

Zur hygienischen Körperpflege
gehört Diclon-Puder
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3 22. Fortſetzung
Aber Mittenzwey wollte nicht ſterben. Er

war noch nicht fertig er begann ja erſt! Das
Vunder des Schaffens war kurz vor ſeiner
Todesſtunde zu ihm gekommen und hielt ihn
t. Er wollte die Botſchaft, die ihm gewor
den, der Welt ſchenken, ehe er fortging. Er
ließ ſich Papier und Bleiſtift geben; ſeine
Hinde jagten über die Blätter und bedeckten
ſe mit unkeſerlichem Geſchreibſel.

„Jetzt haben Sie ja alles aufgeſchrieben und
ind fertig ſagte Florian, als Mittenzwey
der Vleiſtift entſiel.
Das Geſicht des Dichters leuchtete auf. „Ja,
ih bin fertig!“ ſagte er plötzlich ganz ſtill
und klar.

Der Morgen ſtieg bleich über die Stirnen
er Häuſer. Die Stadt erwachte aus ihrem

leiernen Schlaf. Jm Zoo ſchrie ein gefangener
ler ſeinen wilden Nuf über die Dächer.
Noch einmal ſchien Gregor Mittenzwey von

t dunklen Afern zurückzukehren. Er ſah die
eiden Menſchen an und lächelte. Es war ein

zärtliches, hilfloſes Lächeln, wie
Znaben lächeln, wenn ſie gute Nacht ſagen.
un ſank ſein Kopf zurück
v Florian ſchloß ihm die Augen, die blicklos
überſahen in unergründliche Fernen, voll
ben Uebereinſtimmung mit dem Unend

i Leng mitgenommen, aber voller Fröh-
n nach Hauſe kam, ſaß Florian Jocher
59 immer bei dem entſeelten Dichter. Er
Melt Totenwache, wie es in ſeiner Heimat

Cophright 1936 by CarlDuncker-Verlag, Berlin

halb ohnmächtig vorBrauch war. Hergit,
Bett gefallenErſchöpfung, war auf ihr

und ſchlief.
Leiſe trat Florian auf den Gang, als Lena

ihr Zimmer aufſchloß.
Sie erſchrak; ſie hatte tüchtig gebummelt

und zuletzt in einem Künſtlerklub, der die
ganze Nacht geöffnet war, bei einer Flaſche
Sekt die Ueberzeugung gewonnen, daß Peter
Wolfgang die große Liebe ihres Lebens ſei.

Nun ſtand Florian vor ihr, blaß, ver
ſchloſſen und fremd. „Gregor Mittenzwey iſt
heute nacht geſtorben,“ ſagte er ſtill.

Lena fand keine Worte. Sie fürchtete, Flo
rian wäre gekommen, um ſich mit ihr auszu
ſprechen, ſie zur Rechenſchaft zu ziehen, ſeine
Gattenrechte zu betonen. Seit jenem Abend,
an dem er fortgelaufen war, hatte ſie ihn nicht
mehr geſehen. Vollkommen faſſungslos ſchloß
ſie die Tür zum Atelier auf.

Florjan folgte ihr und ſetzte ſich ſchwer auf
die Couch, auf deren Lehne neue bizarre
Puppen hockten. „Wir müſſen ins reine kom
men je eher, deſto beſſer, Lena!“ ſagte er.

Lena ſteckte ſich eine Zigarette an; ſie
kämpfte mit den Tränen. Uebernächtig, über
reizt und hilflos ſtand ſie vor ihm, von einer
Traurigkeit angerührt, wie ſie ſie noch nie
empfunden. Plötzlich fühlte ſie ſich ſchlecht, ober
flächlich und dieſes Menſchen unwürdig, der
von ihr Rechenſchaft forderte. „Es iſt entfetz
lich!“ rief ſie, aufweinend, und warf ſich in
einen Seſſel.

Florian ſah ihren ſchmalen Körper unter
dem Abendkleid beben; ihre weichen Schultern
zitterten. Früher wäre er auf ſie zugeſtürzt
und hätte ſie mit Küſſen bedeckt. Jetzt ſah er
voll Ratloſigkeit auf die Frau, die am hell
lichten Morgen vor ihm zuſammenbrach. Ein
maßloſes Erſtaunen machte ihn ſtumm. Für
dieſes ſchöne Weſen wäre er noch vor kurzem
geſtorben, für ein Lächeln von Lena hätte er
die Sterne vom Himmel geholt, und nun war
das alles plötzlich ausgelöſcht, herabgebrannt
die Flamme ſeiner Leidenſchaft zu einem Häuf
chen Aſche, und das einzige Gefühl, das dar
unter noch glomm, war Mitleid.

Lenas Geſicht war von der Nacht und der
Schreckensbotſchaft verwüſtet. Jhr ſchönes rotes
Haar hing unordentlich um das blaſſe Geſicht.
Die Augentuſche hatte ſich in den Höhlen ver
rieben und machte ihr Antlitz leidend und zu
gleich laſterhaft. Sie ſuchte nach Worten, wollte
Floxian erklären, wie leid es ihr täte, daß ſie
ſich trennen müßten aber ſie verſtummte vor
ſeinem verſchloſſenen ſtarken Geſicht.

„Laß gut ſein, Lena!“ ſagte er endlich.
„Wir wollen nicht viel Worte machen. Viel-
leicht hätten wir droben in den Bergen unſere
Liebe nicht verloren; vielleicht war die Stadt
daran ſchuld. Es war halt nur ein Rauſch,
der hat ausbrennen müſſen, wie die Feuer-
räder droben in der Johannisnacht auf den
Bergen

Lena ſchluchzte auf.

„Es war halt nicht das Richtige. Das kann
auch kein Ehering und kein Pfarrer zuſammen-
ſchmieden. Da muß man ſich „Behüt dich Gott!“
ſagen und ohne Bitterkeit auseinandergehn.
Man muß ſchauen, daß man den Rechten findet

den, der für das Leben zu einem gehört, mit
dem Herzen, Lena, nicht nur mit den Sinnen:
der gute Kamerad und Freund Mir ſcheint,
Du haſt ihn ſchon gefunden

Lena hatte ſich wieder leidlich in der Ge
walt. Sie trat vor ihren Toilettentiſch und
brachte ihr Geſicht in Ordnung. „Woher weißt
Du das?“ fragte ſie betroffen.

„Jch wünſch Dir Glück, Lenal“ ſagte er, ihr
Frage überhörend. „Wir wollen gut mitein-
ander bleiben, Lena!“

Ein neuer Tränenausbruch verwiſchte ihre
mühſeligen Verſchönerungsverſuche.

„Willſt Du ihn ſehen, unſern Freund?“
fragte Florian.

Lena nickte und trat leiſe in Mittenzweys
Zimmer.

Der Tote lag, von einem fremden Wiſſen
überglänzt, unverletzlich und unzugänglich.
Lena ſtand ſtarr und ſah in ſein Geſicht, das
voll Adel und Klarheit war. Dann ward ſie
ſich plötzlich bewußt, daß ſie ein Abendkleid
anhatte. Leiſe, als könne ſie ſeinen Schlaf
ſtören, wandte ſie ſich ab und ging auf Zehen
ſpitzen hinaus.

Florian ſaß ſtill und ſah auf das vollendete
Antlitz da neben ihm. Jhm war, als könne er
darin alle Geheimniſſe leſen, als könne dieſer
ſtumme Mund, den ein unſichtbares Lächeln
überglänzte, ihm mehr ſagen als die Leben-
den, die, leidvoll verſtrickt, einem Phantom
nachjagten. das ſie Glück nannten. Es ſchien
Florian, als ſtröme der Tote eine große Ruhe
aus, die ſein eigenes Sein mit neuem Sinn
erfüllte. Er. der ſchon am Ende zu ſtehen
glaubte. wußte plötzlich, daß er am Anfang
ſtand. Tief erſt muß man hinabgezogen wer
den, um Wurzeln zu ſchlagen im Herzen der
Tiefe; erſt dann ſtrömt neuer Saft empor, auf
daß die Blüte zum Himmel. treibe. Hinter ihm
lag die Qual und vor ihm das Leben, als
hätte er es heute neu aus den ſchmalen Hän-
den des Toten empfangen.

Ein ſchmaler Sonnenſtrahl zerriß das Ge
wölk am Morgenhimmel. Florian Jocher er
hob ſich; er empfand ihn als eine ſtumme Ant-
wort des Ewigen. Und im ungewiſſen Licht
erſchien es ihm, als ob der toie Gregor
Mittenzwey geheimnisvoll dazu lächle

Es war ein lichter Tag, halb Regen, halb
Sonne, als man Mittenzwey zu Grabe trug,
Der tannene Sarg war dürftig und armſelig,



Wird der zukunftsmensech so aussehen?

Auf ein Wort, Herr Profeſſor!
Was ein MNeLeſer zu Profeſſor Barkers Prophezeiungen zu ſagen hat

Jn der „MNZ“ vom 19. Mai 1936 veröffent
lichten wir der Kurioſität halber einige Prophe
zeiungen des engliſchen Arztes Sir Herbert Barker
über die Zukunft des Menſchen. Wir betonten
bereits damals, daß man ſolche abſurden Prophe
szeiungen natürlich nicht ernſt nehmen könne. Wir
erhalten von einem Leſer folgende Zuſchrift zu
dieſem Thema, die wir gern veröffentlichen, zumal
ſie auch unſere Meinung krifft. (Die Schriftleitung.)

Die Ausführungen Sir Herbert Barkers
rn geradezu zum Widerſpruch heraus.
Wenn es dem Nationalſozialiſten auch gleich
gültig ſein kann, wie ſich Herr Barker ſeine
Nachkommen vorſtellt, ſo wollen wir doch
wenigſtens den Leſer beruhigen, daß unſer
Jdeal des kommenden Menſchen etwas
anders ausſiehtWohl iſt das Elaäborat Barkers vorzüglich
als Effekthaſcherei zu werten, aber wenn er
wirklich von der Richtigkeit ſeiner „Viſion“
überzeugt iſt, ſo iſt ihm anzuraten, ſich einmal
mit dem neuen Deutſchland und ſeinen Be
ſtrebungen, den Menſchen der Zukunft zu ge
talten, zu befaſſen. Seine „Viſion“ muß ihm
och, wenn er noch etwas an „Seele“ beſitzt,

unerträgliches Alpdrücken bereiten. Jch glaube
aber, daß er den typiſchen Vertreter jener uns
eh immer fremder werdenden Weltanſchauung

arſtellt, einer Weltanſchauung, die nur Sinn
für die Gegenwart hatte und die es ängſtlich
vermied, nicht nur für ſich, ſondern auch für
ihre Nachfahren beſorgt zu ſein. „Après nous
le dehige“ war und iſt für jene „Menſchen“
die Deviſe, die ſie allerdings nach einigen
Generationen zu Karrikaturen des Menſchen
werden laſſen muß.

Solcher Unſinn, es ſei daran erinnert,
wurde uns jahrzehntelang von „deutſchen“
„Wiſſenſchaftlern“ vorgeſetzt, die heute ihre
Forſchungsgebiete nach Paris, Prag und
anderen ſchönen „Stätten des Exils“ verlegt
haben. Doch näher auf die Ausführungen
Barkers einzugehen, iſt unnütz, da der wiſſen
ſchaftliche Anſtrich durch Hinweis auf Theo
rien der Entwicklüngsgeſchichte und Vererbung
eine Vergewaltigung aller Erkenntniſſe be
deutet.

Geſund an Leib und Seele, ſowünſchen und ſehen wir den Menſchen der Zu
kunft bei uns Wer die braunen Kolonnen
der HJ und SA marſchieren, wer mit ſtrah
lenden Augen Jungvolk und BDM einher

ſieht, wie ſie im Lied ihrer Liebe zu
olk und Land Ausdruck geben, wer ihre

Leiſtungen im ſportlichen Wettbewerb erkennt,
der weiß, daß hier etwas anderes im Werden
iſt, als Vertreter der Barkerſchen Theorie.
Wir brauchen nicht zu befürchten, daß einzelne
Organe bei uns. verkümmern werden und als
„nutzlos verſchwinden“. Durchbildung des
ganzen Körpers wird uns ſtets das Gegen

ewicht ſchaffen gegen einſeitige BeanſpruchungLuerch Beruf und Anforderungen der Verkehrs

technik.

Eine zielbewußte Aufteilung des geſamten
deutſchen Raumes wird auch die Sorge um
Sauerſtoffmangel beſeitigen, wie auch auf der
anderen Seite die Ernährung durch natürliche
Nahrungsmittel ſichergeſtellt ſein wird, ſo daß
wir nicht gezwungen ſind, zu chemiſchen Pro
dukten unſere Zuflucht zu nehmen, die nach
Barkers Anſicht zur Zahnloſigkeit führen
müſſen. Vor zweitauſend Jahren ebenſo wie
heute hat dem deutſchen Menſchen „ein Schlag
Erbſen mit Speck beſtimmt beſſer geſchmeckt
als künſtliche Produkte der chemiſchen Jndu
ſtrie, und ebenſo wird es wohl auch weiterhin
bleiben.

„Robot-Gehirn“ desNun zu dem
Herrn Barker.

Jm geſunden Körper unſerer Nachkommen
wird ein ebenſo geſunder Geiſt herrſchen. Mag

aber viele Blumen deckten ihn zu. Die Freunde
geleiteten ihn auf den Großſtadtfriedhof. Die
Stadtbahn donnerte darüber hinweg. Die
Stadt brauſte und toſte wie ein Meer um den
Gottesacker. Nie war Mittenzwey in ſeinem
Leben dem Aſphalt entronnen; er ſollte es
auch im Tode nicht

Hergit ſtand neben Florian, als der Sarg
ſich und warf ihm die erſte feuchte Erde nach.
Brigitte, das Modell, ließ ein Sträußlein
Veilchen hinabfallen; ſie weinte in ihr Taſchen
tuch. Lena ſtand ſtill und abweſend und ſah
über alle hinweg. Der Schauſpieler Ledig
hatte eine tragiſche Maske aufgeſetzt und einen
Kranz. aus Tannenreiſern mitgebracht; ſeine
Sterne ſtanden ſchlecht, und das Geld wurde
napp. Hergit war ſehr bleich. Sie hatte
Miktenzweys Nachlaß geordnet und darüber
ihre eigene Not faſt vergeſſen. So hatte Gre
gor ſie im Tode zu tröſten gewußt, wie er es
immer im Leben getan.

Die kleine Künſtlerrunde war verlegen und
traurig. Jeder ſehnte ſich nach Hauſe. Es
war naßkalt, aber der Wind brachte einen
Duft von Frühling mit. Er kam aus dem
Süden und ſchmeckte nach Regen und erwachen
dem Wald.

Florian hob den Kopf und witterte. Das
war der Föhn, der von den Bergen kam, der
oft des Nachts um ſeine Hütte geſtöhnt hatte,
Unruhe mit ſich bringend, fremde Sehnſucht
und bittere Süße.

„Es zieht hier ſchrecklich!“ ſagte die dicke
Journaliſtin. Sie drückte Florian die Hand
und rollte wie ein runder Turm an den
Kreuzen vorbei.

Auch Lenga und die anderen gingen. Ledig
warf, mit der Geſte Hamlets, ſeinen Rad
mantel über ſeine Schultern, winkte monumen-
tal und voll Tragik den Freunden zu; er war
in jeder Geſte ein Denkmal. Die kleine Bri-
gitte hatte ein Rendezvous. Sie fand es un
poſend, war verweint und rotnaſig, beſchloß
aber dann doch, hinzugehen: erſtens, um auf

der Arbeiter tagein, tagaus Stahlplatten
hämmern, mag der Kumpel unter Tage Erz
und Kohlen fördern, mag der Angeſtellte in
ſeiner Berufsarbeit immer nur lange Zahlen
reihen vor ſich haben, ſo haben ſie alle außer
ihrem Verſtand doch noch etwas, was man
auch bei uns verſucht hatte, einzuſchläfern, ſie
haben alle eine „Seele“. Und damit, Herr
Barker, iſt nämlich erſt der Sinn des Lebens
erſchloſſen. Nicht dadurch, daß wir arbeiten
und eſſen und den Verſtand arbeiten laſſen,
iſt unſer Leben lebenswert, ſondern dadurch,
daß wir unſer 97 aufſchließen für alles Gute
und Schöne. nd alles Gute und Schöne
wurzelt in der Liebe zu Volk und Land. Wer
mit offenen Augen ſeine Volksgenoſſen und
ſeine Heimat anſteht und wer tut es wohl

nicht der findet Ausglefchsmöglichkeiten
um nicht in Gefahr zu kommen, auf

gut deutſch geſagt, zu verblöden.
Mit W ſagen wir: „Nicht nur fort

ſollſt du dich pflanzen, ſondern hinauf!“
Dr. F. Z.

Sprüche aus Schiras
Tapfer iſt, wer auch im Zorn ſeine Worte

beherrſcht.

Nie wird der Weidenbaum Datteln tragen,
darum verſchwende deine Zeit nicht an ſchlechte
Menſchen,

Den Böſen Gutes, und den Guten Böſes
antun, iſt das Gleiche.

Es iſt leicht, Glück zu rauben, aber ſchwer,
es wiederzugeben.

Dem ſchenke nicht dein Vertrauen, der dir
von den Gebrechen anderer erzählt.

Mache nicht hundert Töpfe, von denen
keiner einen Henkel hat.

Jmmer noch Heimkehrer
Heimkehrerſchickſale wahr und erdichtet

Jn dieſen Tagen gingen zwei merkwürdige
Geſchichten durch die Preſſe: Berichte von
„Heimkehrern“, die er heute, achtzehn Jahre
nach Kriegsſchluß, in ihre Heimat zurückgekehrt
ſind und von ſeltſamen Abenteuern erzählen.
Jn dem einen Fall handelt es ſich um einen
Soldaten der öſterreichiſchen Armee, der jetzt
in ſeine ungariſche Heimat zurückgekehrt iſt. Er
wurde ſo erzählt er 1917 gefangen und
nach Sibirien transportiert, wo er in den
Bergwerken arbeitete Erſt 1936 ſei es ihm ge
lungen, die Heimreiſe anzutreten. Nach ſeiner
Behauptung arbeiteten noch heute über 60 000
deutſche und öſterreichiſche Kriegsgefangene in

Sibirien
Bei dem zweiten Fall handelt es ſich um

einen Mann, der nach ſeiner Erzählung bei
Kriegsausbruch als Achtzehnjähriger in Eng
land lebte. Er wurde als Zivilinternierter in
ein engliſches Gefangenenlager gebracht. Nach
einem Fluchtverſuch kam er in ein Straflager
nach Canada. Von dort entkam er. Jn Jndien
war er viele Jahre lang Hofphotograph eines
Maharadſchahs. Nach 22 Jahren iſt er, ſo
melden die Zeitungen, nun in ſein Dörfchen
am Hunsrück heimgekehrt. 3

Es vergeht kaum ein Monat, in dem nicht
ähnliche Vorkommniſſe berichtet werden Da
nach hat es den Anſchein, als lebten wirklich
noch Taufende ehemaliger deutſcher Kriegsge
fangener und vermißter deutſcher Soldaten in
den Ländern unſerer ehemaligen Gegner. Wie
verhält es ſich nun tatſächlich mit den Welt
kriegsvermißten und den Schickſalen verſpäteter
Heimkehrer?

Die Kartothek der Vermißten
Es gibt eine Stelle in Deutſchland, die

nahezu reſtloſen Aufſchluß über das Schickſal
aller deutſchen Kriegsteilnehmer zu bieten ver
mag. Das iſt das „Amt für Kriegsverluſte
und Kriegergräber“ in Berlin (Linden, Ecke
Oranienſtraße): Hier ſind auf vielen Tauſenden
von Karten die Schickſale der deutſchen Sol
daten aufgezeichnet. Nicht allein über die Ge
fallenen und ihre letzten Ruheſtätten gibt das
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Amt Auskunft. Auch das Los jedes einzelnen
Kriegsgefangenen iſt in dieſer Kartothek ſorg
fältig regiſtriert.

Die engliſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen
Gefangenenlager Verwaltungen ſandten wäh
rend des Krieges laufende monatliche Liſten
an die deutſchen Behörden, in denen über
jeden deutſchen Gefangenen berichtet wurde.
Nach dieſen Liſten iſt die Kartothek der Ge
fangenen geſchaffen worden.

Trotz dieſer von allen kriegführenden Län
dern einheitlich durchgeführten Ueberwachung
iſt indeſſen das Schickſal von etwa
100 000 deutſchen Soldaten noch
heute ungeklärt. Teilweiſe läßt ſich
dieſe Tatſache aus folgenden Gründen erklären?
Bei Kriegsende wurde ein Teil der in franzö
ſiſchen Lagern gehaltenen Gefangenen mit der
ſogenannten „Haller-Armee“ nach den öſtlichen
Provinzen Preußens transportiert, um dort

gegen den Grenzſchutz eingeſetzt zu werden. Die
Mehrzahl dieſer zum Teil polniſchen Soldaten
meldete ſich naturgemäß nicht mehr bei den
deutſchen Behörden Eine weitere Anzahl von
ehemaligen Kriegsgefangenen iſt freiwillig in
anderen Ländern zurückgeblieben. Schließlich
aber Und hierbei dürfte es ſich um die weit
aus größte Zahl aller Vermißten handeln
wavges in ſehr vielen Fälleno nicht möglich
gefallene deutſche Soldaten zu identifizieren,
ſo daß man damit rechnen darf, daß die meiſten
heute noch als „vermißt“ geführten Soldaten
den Heldentod im Felde fanden.

Erdichtete Heimkehrerschicksale
Heimkehrerberichte, wie ſie immer wieder

durch die Zeitungen gehen, wecken nur allzu
leicht ganz un berechtigte Hoffnungen
in den Angehörigen manches Vermißten. Das
Amt für Kriegsverluſte hat von all dieſen
abenteuerlichen Erzählungen bisher noch nicht
eine einzige als echt anerkennen können. Auch
in dem Fall, der heute berichtet wird, ſcheint
es ſich um einen erdichteten Bericht zu handeln.
Der „Zivilinternierte“ J. P. iſt nämlich in
der umfaſſenden Kartothek nirgends erwähnt.Auch ſeine Angabe, in ein S toſlager nach Ca
nada übergeführt worden zu ſein, iſt wenig
glaubwürdig. da Zivilinternierte niemals na
Canada gebracht wurden. Schließlich iſt dieſer

andere Gedanken zu kommen, zweitens, um
den jungen Mann nicht gleich anfangs zu
verſtimmen.

Hergit ſtand allein mit Florian vor Mitten
zweys Grab. Florian war weit weg. Er
ſauſte mit dem Wind über die Berge, auf
denen es nun ganz langſam Frühling werden
würde.

Eine armſelige, wacklige Bank ſtand hinter
einem kahlen Buſch. Hergit ſetzte ſich. Sie
konnte nicht mehr denken. Sie war ſo entſetz
lich müde, ſo ausgebrannt, ſo grenzenlos ver
laſſen. An einem der Blechbeutel klapperte
ein mit Glasperlen umrahmtes Glasſchild mit
einem Spruch.

Florian ſetzte ſich neben ſie. Er ſah Lena
als letzte hoch und ſchlank aus dem Tore gehen.
Das war nun vorbei. Die erſte Kreuzſtation
ſeines Lebens endete an einem Grabe. Nun
mußte er umblättern, weitergehen.

Hergit ſpielte mit den Fußſpitzen im naſſen

Gras. Ein h fiel breit in denFriedhof, und um ihn jagte der wilde Vor
frühlingswind, der alle Verheißung in ſi
trug. Und auf einmal wußte Florian, wohin
er gehen mußte. Die Einſamkeit ſtand auf und
rief ſeinen Namen, ſeine Berge, die kalten
Grate, ſilbern im Mond und bleiche Geſpenſter
im Nebelmantel, die Gletſcherſpalten, in denen
der Tod wohnte, die Gipfel mit ihrem Ent
zücken, der Bergwald und die frommen Wieſen
der Täler.

„Geh heim, Florian Jocher!“ ſagte der
Tote unter den armen Eiſenkreuzen, über die
der Zug hinwegdonnerte. „Jch bin auf dem
Aſphalt geboren und liege im Aſphalt begra-
ben. Du ſchlag deine Wurzeln, wo deine
Erde ſteht!“

Hergit erhob ſich langſam,

SeeWer schos auf Olermens Tyrolt7?
Niemand vermag zu glauben, daß der ehrliche und aufrechte Frontkämpfer
Chriſtoph Eibenkamp ſich auf eine ſo brutale und verbrecheriſche Weiſe ſeines
Nebenbuhlers habe entledigen wollen. Und doch ſprechen alle Jndizien gegen
ihn. Curt Neinhard. Dietz, der Verfaſſer unſeres neuen Romans:
„Enthülltes Geheimnis. Die Aufzeichnungen des Dr. Probus Larſen“, ſchildert
mit reifem ſchriftſtelleriſchen Können die Geſchichte eines einzigartigen Kriminal
falls. Er macht mehr daraus, als eine alltägliche Kriminalgeſchichte, er vergißt
nicht die menſchlichen Hintergründe der äußeren Vegebenheiten aufzuzeigen. Es
iſt unmöglich, nicht von ihm gefeſſelt zu werden. Wir beginnen in wenigen

Tagen mit dem Abdruck des Romans

„Enthülltes Geheirmnis“

Heimkehrer zwar in ſeinem Heimatdorf geboren, doch ſein jetziger Aufenthalte h
dem Dorf, in das er eben erſt zurückgekehr
ſein will, unbekannt

Was an der Erzählung des ungariſchen
Heimkehrers wahr iſt, läßt ſich hier nicht gul
nachprüfen. Die Angabe aber, daß noch tau
ſende deutſcher Kriegsgefangener in ruſſiſchen
Bergwerken warten, iſt unwahr. Jn Rußland
leben nach den Ermittlungen des Amtes für
Kriegsverluſte zur Zeit noch rund 200 ehe
malige deutſche Kriegsgefangene, darunter auch
eine Anzahl in Sibirien. Sie alle werden je
doch nicht zwangsweiſe dort zurückgehalten,
ſondern ſind freiwillig zurückgeblieben Faſt in
jedem Monat kehrt einer von ihnen auf
Koſten des Deutſchen Reiches nach Deutſch
land zurück. Die Gründe für ihr Zurückbleiben
und ihre ſpäte Heimkehr gehen aus folgenden
Es lebniſſen hervor:

Der deutſche Jnfanteriſt Max K. geriet 1915
bei Lublin in ruſſiſche Gefangenſchaft. Nachdem
er zwei Jahre lang in einem Lager gehalten
wurde, kam er 1917 als Feldarbeiter in ein
Dorf. Hier heiratete er und blieb auch nach
Kriegsende dort. Da es ſich hier um eine ent
legene Gegend handelte, hatte er keine Ver
bindung mit der Außenwelt. Geld für eine
Heimreiſe beſaß er nicht. Erſt 1932 erfuhr ervon der Möglichkeit einer Heimkeh? auf Reichs
koſten, worauf er 1934 die Heimreiſe antrat,
Bis 1932 galt er in Deutſchland als tot.

Jn dieſen und ähnlichen Fällen ſind ehe
malige deutſche Gefangene freiwillig in Ruß
land verblieben. Jeder einzelne von den noch
heute dort lebenden kann jederzeit auf Koſten
des Reiches heimkehren. Für manche von
ihnen beſtehen allerdings darin gewiſſe Schwierigkeiten, daß ſie Ruſſinnen herab haben,

Während ſie ſelbſt als Ausländer jederzeit die
U. S. S. R. verlaſſen dürfen, werden die Frauen
als ruſſiſche Staatsbürger nicht ohne weiteres
aus der Sowjetunion entlaſſen. G. Bertram,

„Paul, gib mir erſt den Farbtopf mit der
teuren Farbe, eh' du runterfliegſt!“

„Daß er mitten in der Stadt ſchlafen
muß raunte Florian Jocher leiſe.

„Ach“, ſagte Hergit, und ihre Stimme war
plötzlich hell, „ich glaube, Florian: Er iſt längſt
auf ſeinem todloſen Stern.“

Florian Jocher ſtand in ſeiner kleinen
Kammer neben dem Pferdeſtall, die ihm als
Zuflucht und als Arbeitsraum gedient, und
verpackte ſeine Diang. Liebevoll ſtrich er über
die feinen Formen. Jetzt, wo das Bildwerk
vollendet war, erſchien ihm unverſtändlich, daß
er es geſchaffen. Der Konſul Herterich hatte
davorgeſtanden, ſich geräuſpert und nur „Don
nerwetter noch mall“ geſagt. Nach weni en
Tagen erhielt Florian die Nachricht, daß die
Plaſtik für einen großen Sportplatz ver
kauft ſei.

Lillebills Koje war leer. Plötzlich über
Nacht, war Ramon Carra mit ſeinen Pferden
und ſeiner indianiſchen Genoſſin verſchwunden.
Der Prozeß war niedergeſchkagen, weil Ra
mon, um Juana zu retten, ſich ſelber begich
tigte. Er wollte aus Verſehen die Waffen
vertauſcht haben.

Auch Beppo war aus der Haft entlaſſen
Troſtloſer denn je ſaß er mit ſeinem Jnſek in
geſicht neben dem Affen Chiko und kniff 7
manchmal vor Wut, was Chiko kräftig
rückgab.

Hergit trauerte um Lillebill faſt ebenſo
wie um ihr Zirkuskeben. Sie wagte ſich v
in den Zirkus, als ſie von Florian erfuhn
daß Juanag mit Ramon geflohen war. ſie
wollte ihre Sachen abholen und dann es
Varietéagenturen abklappern, um ein ne
Engagement zu finden. o

Beppo kam auf ſie zu, als ſie ihre
robe betrat. Da hing über dem Spiegel a
ein Bild von Ramon. Langſaw nahm
Bild und zerriß es in kleine Fetzen daß er
ſtand reglos in der Tür. Hergit fühlte 3 e
ihr etwas zu ſagen hätte. Vielleicht ba
ihr einen Gruß von Ramon. der ſich für di jt
liebte ſeiner Heimat entſchieden hatte m volgt
ihr geflohen war. Schuß
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Uebungswiriſchaft ſteigerk die Leiſtung
Uebungsfirmenleiter und leiterinnen kagten in Halle

Hie Deutſche Arbeitsfront und in ihr das
gugendamt in Zuſammenarbeit mit der Hitler
Jugend hat ſich als eine ihrer vornehmlichſten
Aufgaben die Jungarbeiter und Jungarbeiter
innen aller Berufe, höchſter nationalſozialiſti
ſcher Forderung entſprechend, einſatzbereit zu
machen an den Plätzen, an die ſie ihr Beruf
im Geſamtſchaffen unſeres Volkes berufen hat,
geſtellt. Leiſtungsſteigerung durch dieſe und
jene Art zuſätzlicher Berufsſchulung zu er
gielen iſt die große Aufgabe, das ſtete Ziel!

Jm ganzen Reich erfaßt die Deutſche
Uebungs wirtſchaft 3418 Uebungsfirmen, von
denen 62 im Gau Halle Merſeburg liegen, zu
denen in nächſter Zeit ſicher noch weitere Fir
men hinzukommen werden. Geſtern waren die
Uebungsfirmenleiter und leiterinnen aus
dem Gaugebiete in Halle zu einer Tagung zu
ſammengekommen. Zu dieſer Tagung, die un
ter der Leitung des Gaubetriebsgemeinſchafts
jugendwalters Handel, Scharführer Volk,
ſtand, waren auch der Leiter der Sozialabtei

lung des Gebietes Mittelland der HJ, Ober
bannführer Schlinke, in Vertretung des
Gauwalters der DAF, der Gaubetriebsgemein
ſchaftswalter Handel, Pg. Arnecke, ſowie
der Vertreter des Leiters der Deutſchen
Uebungswirtſchaft, Bannführer Sepp Faſold,
Pg. Kaſimir Preußer, erſchienen

Pg. Arnecke hob die Aufgaben der Deut
ſchen Arbeitsfront hervor, die heute die Füh
rung der geſamten ſchaffenden deutſchen Men
ſchen übernommen habe. Das Jugendamt der
DAF habe dabei nun die Aufgabe übernom
men, die ſchaffende deutſche Jugend zu be
treuen ihnen den Weg zu ebnen, auf dem ſie
zum Segen des Volkes als leiſtungsfähige jungen Menſchen ſchreiten könnten.
Oberbannführer Schlinke betonte, daß

die geſamte Arbeit unter dem Geſichtswinkel
des Volkes zu ſehen ſei. Auch ſie als Leiter
und Leiterinnen von Uebungsfirmen, die heute
hier verſammelt ſein, hätten mit ein Stück der
Betreuung eines wertvollen Teiles des Volkes

Abernommen, der Jugend, die ſparer einmal
als tüchtige Menſchen an die Arbeitsplätze der
ſcheidenden Generation treten würde, und
ſtets ſei die Jugend zu Dank allen denen ver
pflichtet, die an ihrer fachlichen Weiterbildung
mithelfen würden. Die deutſche Jugend bekenne
ſich heute zum Leiſtungswillen.

Pg. Kaſimir Preußer, der Stellvertreter
des Leiters der Deutſchen Uebungswirtſchaft,
zeichnete darauf in einem längeren Referat,
an das ſich ſpäter eine freie Ausſprache an
ſchloß, die neue Marſchrichtung auf, welche die
Deutſche Uebungswirtſchaft in der kommenden
Zeit zu gehen haben wird. Der Redner ſtellt
darauf die Grundſätze auf, die einen reibungs
loſen Verlauf dieſer Einrichtung ermöglichen
würden und ging dann zu einer betriebswirt
ſchaftlichen Schulung der Tagungsteilnehmer
über, wobei er eine unerſchöpfliche Arbeits
materie aufzuzeigen wußte, die im Rahmen
der Arbeit der Deutſchen Uebungswirtſchaft zu
erfüllen iſt.

So gab. die Tagung, z der ſpäter auch der
Gaujugendwalter der DAF, Unterbannführer
Elbert erſchienen war, allen Teilnehmern
ein neues Rüſtzeug mit auf dem Weg, und er
neut werden ſie an ihre Arbeit zum Wohle
des deutſchen Volkes gehen.

In Königsbrück wird ſcharf geſchoſſen

Wegen Schießens mit ſcharfer Munition
wird der geſamte Truppenübungsplatz Königsbrück einſhlleptich der ſonſt für den öffentlichen

Verkehr freigegebenen Straßen in den
ſtehend genannten Zeiten für jeden Verkehr
eſperrt. Platzausweiſe haben während der

Sperrzeiten keine Gültigkeit:
am 9.6. 36 von 13--21 Uhr
am 10. 6. 36 von 5--19 Uhr
am 11. 6. 36 von 12--20 Uhr
am 12. 6. 36 von 13--20 Uhr
am 13. 6. 36 von 13-19 Ahr.

Außerdem iſt das durch ſchwarze Flaggen
kenntlich gemachte Gebiet ſüdlich Rohna (oſt
wärts der Pulsnitz und ſüdlich der Punkte
124,4—125, 6)

am 11. 6. 36 von 12-—20 Ahr

am 13. 6. 36 von 13--19 Uhr
geſperrt.

Die Straßen KrakauZochau und Steinborn-
Schmorkau ſind

am 10. 6. und 12. 6. 1936

für den öffentlichen Verkehr frei.

Statt beſonderer Anzeige!
Meine Verlobung mit Fräulein Jlſe Druckenbrodt,
Tochter des Herrn Amtsrat A. Druckenbrodt und
ſeiner Frau Gemahlin Hanna geb. Köhler, Moſe,
Kreis Wolmirſtedt, gebe ich hiermit bekannt

Dr. 80, Nal. Hans Löwe

Halle (Saale), Juni 1936 7Wittekindſtraße 24

t Wir bringen jetzt täg-
lich friſch u.in bekannt.

Nach langem, ſchwerem Leiden ver

Fine Umwälzung der neuen ARustiR-Model
Sie einen Versuch!
Berliner Speszialist zeigt diese I

Schwernörigel
Wußten Sie, daß ein Hören durch die Hnochen möglich ist? Unser

letzte Reuheit Rostenlos und unverbindlich
am Donnerstag, dem 11. Juni und Freitag, dem 12. Juni 1936
in Halle (Saale), hei Kaempf Co., Gr. steinstr. S8, von 10 10. 3 6 Uhr
Wir erwarten Sie bestimmt. in Ihrem Interesse.

Beufsche Akustik-Ges. m. h. H., Bin.-Reinichendorf-Ost
Gratis Prospeht M durch

Schlaſzimmer
beſter Oualität wie man sie sich wünschtſchied e h dem 7. Juni,mein lieber Mann und guter Vater Pf ſf lingder Jnvalid n e e Silberne

Johann Ponp Erdbeeken et
im Alter von 50 Jahren. nur prima deutſche, ge
Jm Namen aller Hinterbliebenen e n TITTEL

Anng Popp wild, jg. Hähnchen, e
Halle, den 8. Juni 1936 Suppenhühner uſw. meister
Göbenſtr. 10 5 Schmeerstraße 12Die Beerdigung findet am Mitte Veichert S

woch, dem 10. Juni, um 13.80 Uhr,
von der kleinen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes aus ſtatt.

Geiſtſtraße 37
Meu's

stoſſkragen
1 Dutzend 2,50 M

Niederlage bei

n. Schnee
Nehf.

Große Steinstr. 84.

n genommen
le um Ziel gekommen

Am Sonntag, dem 7. Juni 1986, verſchied
nach ſchwerem Leiden meine überaus geliebte
Frau, unſere herzensgute Mutter, Schwieger
und Großmutter, Schwägerin und Tante, Frau

J Genofeva Bröſe geb. Kaufmann
n im Alter von 60 Jahren.

Jm Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Arthur Boöſe
Halle S., Hochſtraße 19, den 9. Juni 1936

Die Trauerfeier findet am 10. Juni 1936,
14.80 Uhr, in der kl. Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt. Von Beileidsbeſuchen und
Kranzſpenden bitten wir abzuſehen.

ſceh Iänge
und weite Jhre

Schuhe bis zu
2 Nummern garant.

je nach Art der
Schuhe

Johannes Cloſius
Die gute

Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 15

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6e e e r
r e die Loge ten es a Liebeun erehrung gedachten, danken wir herzlichſt. Beſonders Herrn Paſtor Henſel, ſeinen Kameraden pom Famiſien-

Krieger und Schützenverein von 1905. Anzeigen
Wwe. Anna Große und Angehörige gehören in die

Ammendorf i 2h

Pontoſfelfridre
verkauft auch während des Umbaues

mr Gr. Ulrichstr. 50 neben

C. Kino

Billiger RHz-Hapag- Sonderzug

zum Fußball Endſpiel

Deutſche Fußballmeiſterſchaft
im PoſtkSkadion

nach Berlin am Sonnkag, d. 21. 6. 36

60 Fahrpreisermäbigung

um die

ſchnell Billig Bequem!
7.28 Uhr ab Holle-S. an 0.52 Uhr7.55 Uhr ab Bitterfeld an 0.23 Uhr
9.52 Uhr an Berlin Anh. Bf. ab 22.30 Uhr

Fahrpreis ab Halle-5. I. Kl. 7,80 Mk, III. Kl. 5.40 Mk
hin u. zuröck ab Bitterfeld II. Kl. 6,40 Mk, III. Kl. 4.50 Mk

(einschließlich Teninehmerabzeichen)

Veronsfolter: Hapog Reiseböro, Halles S.
Die MNZ-Hopog-Sonderzöge erfreuen sich immer gröbter
Beliebtheit! Es ist wiederum mit einer ſtarken Be-
s etzung des Sonderzuges zu rechnen, wesholb baldige
Anmeldung und lösung der fahrkorten empfohlen wird

Anmeldung und Fahrkortenverkauf: MNZ. Geschäftsstellen Geiststrase
und Riebeckplatz sowie Im Hopag-Reiseböro Holle-S.,
im Roten Turm, Markt (fernsprecher 29960 v. 325 38)

erwaltung einſchl. des Polizeigefäng

werden

Angebot ür Fleiſch und Wurſt bitte

hieute preiswert:

frische

Butter Krauſe
in allen Stadtteilen

Seit Jahrzehnten bekannt
für Lieferung erſtklaſſiger friſcher

Cebensmittel

Riesen-Bockwürste
Sahnheschichtkä s e

und sehr preiswert!
Preise je nach Form und Ausführung

Echt eichene
395. 450.
lachierte
325. 375.

R. 375. 490.
R. 295. 395.

T r nen
öiner Bombau-
Geld Lotterie
9034 Gew. und 1 Prämie zus. RM

75 000Höchstgew., Hauptgew. Prämie RM

Kölner R Porto und Liste
Lose M 25 Pfg. mehr

zu haben bei den Staatl. Lotterie-
Einnehmern u. all. Verkaufsstellen

Ld. Müller a Co.
Berlin SW I9, Jersalemer Str. s

Pootscheck Berlin 194 20

Amtliche Bekanntmachungen
Zuſtimmung

Gemäß S 55 des Zuſtändigkeitsgeſetzes
von 1. 8. 83 (GS. S.

des Oberbürgermeiſters
der Stadt Halle die Guericke Straße

„OttovonGuerickeStraße“Verdingung
benannt.

Der Bedarf an Fleiſch und Wurſt Halle (Saale), den 4.
für die Küche der ſtagatl. Polizei Der Polizeipräſident.

237) wird mit

uni 1936. der Gemeinde
niſſes in Halle ſoll für die Zeit vom
I. 7. 1936 bis 30. 7. 1937 vergeben

Lieferungs- und Abnahme-
sedingungen liegen im Polizeipräſi
dium, er 58, zur Einſicht aus.
Verſchloſſene Angeboke mit Aufſchrift

Kirſchenverpachtung
Am Mittwoch, dem 10. Juni, um

14 Uhr, ſoll im hieſigen Gutsbüro die
Kirſchennutzung in den Plantagen an
einen der drei Beſtbietenden für das
Jahr 19836 verpachtet werden.

Kieder-Clobiran
soll am Donnerstag, dem

im Gasthof Ebisch öffentl.

n di d. M nentenden. Se betaantge zettn sen werden im Sermin werden. Bedingungen im
öffnungstermin: 16. 6. 1986, 10 Uhr. Gutsverwaltung Haus Zeitz Termin.
Zuſchlagsfriſt vorbehalten. Poſt Könnern (Saale) Land

Der Polizeipräſident. Stat. Belleben. Der Bürgermeister

Leipzig
Wellenlänge 882

5.50: Wetter, Nachrichten für den Bauer.
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. 6.10:
Funkgymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00:
Nachrichten. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.20:
Für die Hausfrau. 8.30: Muſikaliſche Früh
ſtückspauſe. 9.30: Heute vor Jahren.
10.00: Hörfolge: Rheingold. 10.30: Wetter,
Waſſerſtand, Tagesprogramm. 11.30: Zeit,
Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12.00: Muſik
für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nach
richten, Wetter. 13.15: Aus deutſchen Opern.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Muſik nach Tiſch. 15.00: Kunſtbericht.
15.15: Wiſſen und Fortſchritt. 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Jung
mädel ſpielen. 17.35: Peter Krafft. Er
zählung von Hermann Stahl. 18.00: Muſi
kaliſche Spezialitäten. 19.00: Arioviſt, der
erſte Germanenkönig. 19.20: Konzertſtunde.

20.00: Nachrichten. 20.15: Reichsſendung:
Stunde der jungen Nation: Volk, fliege wieder.

20.45: Erzgebirgiſche Heimatſtunde.
22.00: Nachrichten, Sportfunk, 22.30: Nacht
muſik und Tanz,

Runöfuntz e
Mittwoch, den 10. Juni 1936

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! GlockenWelkerbericht für die Land
ſpiel Morgenruf,
wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Schallplatten.
7.00: Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde
für die Hausfrau. 10.90: Deutſche Dichtung
und Muſik. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.

11.00: Erzählung: Die Landsknechte und
das Gärtlein. 11.15: Seewetterbericht.
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört.

Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittagskonzert.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.

13.45: Nachrichten. 14.00 Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Wetter Börſe, Programm-
hinweiſe. 15.15: Schallplatten. 15.45:
Natürliche Heilbeſtrebungen bei der Tuber-
kuloſe. 16.00: Nachmittagskonzert. Jn
der Pauſe: 16.50--17.00: Jm Muſeum der
deutſchen Feuerwehr. 17.50: Sport der
Jugend. 18.00: Das zeitgenöſſiſche Lied.
18.30: Sonnenlieder des Nordens. 18.45:
Sportfunk. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend.

19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kern-
ſpruch. Anſchl.: Wetter Kurznachrichten.
20.10: Der verklungene Ton. 20.45: Stunde
der jungen Nation: Volk, fliege wieder!
21.15. Blasmuſik. 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. 22.15: OlympiaFunk
dienſt. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten
zum Tanz!

der Kirſchenanhang

I1. Juni, nachmittag 5 Uhr

meistbietend verpachtet

heute Herr Zugführer!
Morgen fahrt Piefke ein

Möller-Rachl!
S. Anzahlung
2. Wochenrate
und er wird unabhängig
von Zeit und Strecke sein.

Möller-Rekord Möller-Stabil
Herrenrad 39.- Herren Balſonrad

m. AußenmuffenMöller-Rekori Elastiksattel und
Damenrad 42.- Torpedofreilaut

verchromt 59
Möller-Rekori aneunai

i leicherÜerren-Ballonrad m. n h
Autzenmutt. öller-Sperial
J öller Rekond üenen- baltonrad

Damen-ballonrad m.

Autenmutt. 48.-
Verchromte Aus
führung 4.- mehr

Möller-Rekord

n e in gleicher Aus-
verchromt fährung 5.- mehr
Auf Wunsen Tellzaniung

Ahe Räder werd. in Zahlung genom.

Halie-S. Schmeerstr. I.

m. Außenmuffen
u. Innenverstärk.
Schwing-Elastik-
satte] u. Torpedo-
freilauf, ver
chromt
Damenrad

Seheime Bewachung,Detelctäv Ehescheidung, Heirats-

auskft., Ermittlg., mur Merseburgerstr. 5

Vertreter A. Hänlein
Halle (Saale). Lessingstraße 29,

Le volkten e

Bio Materie
wirklich nur m

öwangsberſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Dienstag, den 9. Juni 1936, 11 Uhr
in Ammendorf-Elſtertal:
1 Flügel, 30 Lampen.Ktebs, Obergerichtsvollzieher,



Deutſchland zahlreiche Erfolge brachte, zum

9. Juni 1936

Ein neues Hochsprongtoalent
Glänzende Frauenleiſtungen in Karlsruhe

Die Prüfungen unſerer Leichtathletik
Olympiaanwärtinnen in Karlsruhe waren
leider vom Wetter nicht beſonders begünſtigt.
Dennoch gab es trotz eines Dauerregens her
vorragende Leiſtungen. So konnte die Bre
merin Doris Ratjen im Hochſprung mit
1.60 Meter die Rekordleiſtung von Elfriede
Karn erreichen; die Kielerin mußte ſich mit
1,59 Meter mit dem zweiten Platz begnügen.
Ueber 100 Meter erzielten Käthe Krauß,
Dresden, und Grete Winkels, Godesberg, auf
der aufgeweichten Bahn je 12,1 Sek. Die Na
tionalſtaffel lief in der Zuſammenſtellung
Albus, Krauß, Dollinger, Zimmer über Amal
100 Meter 48,3 Sek .heraus. Eine zweite
Staffel kam noch auf 48,5 Sek. Annelieſe
Kahl, Hamburg, warf den Speer wieder
40,69 Meter weit. Die württembergiſche Mei
ſterin Lydig Eberhard verwies mit 40,16
Meter Luiſe Krüger, Dresden, noch auf den
dritten Platz. Glänzend in Form war wieder
Giſela Mauermeyer, die im Diskus
werfen mit 45,19 Meter allen Mitbewerbe
rinnen weit überlegen war.

Osencdlorp lief 70,4
Olympiſcher Tag in Amſterdam

Zu einem großen Erfolge geſtaltete ſich der
am Sonntag im Amſterdamer Stadion durch
geführte „Olympiſche Tag“. Der Zweck, aus
reichende Mittel für eine möglichſt ſtarke
niederländiſche Vertretung bei den Olympi-
ſchen Spielen in Berlin aufzubringen, wurde
durch die Anteilnahme von 30 000 Zuſchauern
in glänzender Weiſe erreicht. Es war ein bunt
gemiſchtes ſportliches Programm zuſammen
geſtellt, bei dem zum Teil ausgezeichnete Lei
ſtungen erzielt wurden. Jm Mittelpunkt ſtand
ein Fußballſpiel einer holländiſchen
Auswahlelf gegen die Meiſtermannſchaft von
Sparta Prag, das die Tſchechen mit 2:0
(1:0) gewannen.
Der leichtathletiſche Glanzpunkt waren zwei
Kurzſtreckenläufe, in dem die Meiſter von
Holland und der Schweiz, Oſendarp und
Hänni, zuſammentrafen. Der Holländer er
wies ſich entgegen allen Gerüchten in hervor
ragender Form. Er gewann die 100 Meter in
10,4 Sek. vor ſeinem Landsmann v. Beveren
und Hänni (je 10,5) und Berger (10,9). Ueber
200 Meter kamen Paul Hänni und v. Beveren

3. 1:15,1. Malfahren? T. MerkensKöln; 2. LorenzChemnitz; 3. Hallelberg
Bochum; 4. Mertens-Dortmund. Zweiſitzer
fahren: 1. Jhbe/Lorenz; 2. Jung/Roſenlöcher;
3. Arndt/Kinnle. Verſolgungsrennen: 1. Haſ
ſelber, Karſch, Klöckner, Arndt 5:05,2; 2. Fücker,
Nimptſch, Kurzawa, Hoffmann. Berufs
fahrer-Dauerrennen: 1. Lauf 50 Kilometer
1. Krewer 41:33,4, 2. Metze 45 Meter zurück,
3. Meulemann 100 Meter, 4. Schindler 185
Meter, 5. Hille 260 Meter, 6. Möller 450 Meter
zurück; 2. Lauf 50 Kilometer: 1. Metze 41:56,
2. Krewer 390 Meter, 3. Schindler 450 Meter,
4. Meulemann 650 Meter, 5. Hille 1040 Meter,
6. Möller 2925 Meter zurück. Geſamt: 1. Erich
Metze (Dortmund) 99,950 Kilometer; 2. Krewer
(Köln) 99,610 Kilometer; 3. Schindler (Chem
nitz) 99,365 Kilometer; 4. Meulemann Bel
gien) 99,250 Kilometer; 5. Hille e
98,700 Kilometer; 6. Möller Hannover
96,625 Kilometer.

Kilion-Vopel liegt ementbahn nicht
Jm Mittelpunkt der Radrennen in Kopen

hagen ſtand ein Zweiſtunden-Mannſchafts
rennen für Berufsfahrer. „Das Derby der

lugosawien siegt in Paris

Was man in Paris und ſelbſt in Agram
kaum noch für möglich hielt, trat am Montag
auf den Roland-Garros Plätzen in Paris
ein. Frankreich iſt im Kampf um den Davis
pokal ausgeſchaltet. Die Jugoſlawen gewannen
beide Einzel des letzten Tages und errangen
damit einen 3:2Sieg. Jn der Vorſchlußrunde
ſind die Südländer nunmehr Gegner Oeſter
reich s und im Falle eines Sieges treffen ſie
in der Schlußrunde zur Europazone auf
Deutſchland das allerdings in Berlin
noch Jrland ſchlagen muß.

Deſtremeau ſpielte gegen Joſef Pal-
La da dauernd auf Angriff. Es mangelt dem
techniſch guten Franzoſen aber an einer aus
geſprochenen Waffe, um den unerhört ſicheren
Verteidigungskünſtler Pallada zu gefährden.
Der Jugoſlawe ſchlug maſchinenmäßig jeden
Ball des Franzoſen zurück und ſiegte dadurch

in 21,6 Sek. in totem Rennen vor Berger 6:1, 1:6. 8.6, 6.4. Der Kampf ſtand damit
(22 Sek.) ein. Die vorausſichtliche holländiſche 2:2. Die Entſcheidung fiel alſo im letzten
Olympiaſtaffel legte die 4mal 100 Meter in Einzel, das Frankreichs Meiſter Chriſtian
der Beſetzung Klazema, van Beveren, Berger Bouſſus und Franz Puncece beſtritten.
und Oſendarp in der guten Zeit von 41,6 Sek. Auch hier ſtellten ſich zwei grundverſchiedene

zurück. Spielerperſönlichkeiten vor. Bouſſus, derElegantere und körperlich Schwächere, beſtand
die Nervenprobe nicht. Vor allem im zweitenMitte Nordlhessen und fünften Satz ſpielte der Franzoſe fehler
haft und überaus nervös. Puncec dagegen

Leichtathletikgaukampf

Das diesjährige Programm der mittel
deutſchen Leichtathleten hat jetzt eine
weitere Bereicherung erfahren, und zwar fin
det am 23. Auguſt in Erfurt ein leichtathleti
ſcher Mannſchaftskampf zwiſchen den Gauen
Mitte und Nordheſſen ſtatt.

Der endgültige Termin der Leicht
athletikmeiſterſchaften des GauesMitte iſt inzwiſchen auch feſtgeſetzt worden.
Dieſe Kämpfe werden am 27. und 28. Auguſt Wie das Fachamt Fußball mitteilt findet
in Wittenberg ausgetragen. das mit ſo großer Spannung erwartete End

Schließlich werden die Bahnſtaffelmeiſter- ſpiel um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft
ſchaften in Verbindung mit den CGauJugend- zwiſchen dem 1. FC Nürnberg und For-
kämpfen am 6. September in Köthen ver tung Düſſeldorf am Sonntag dem
anſtaltet. 21. Juni, im Berliner Poſtſtadion ſtatt.Erſtmalig kommt daneben in dieſem Jahre

auch ein Kampf um den dritten und viertenWarschauer Reifturnier beenclef Platz zwiſchen dem Exneiſter FESchaltke o
Bei ſtrömendem Regen und vor nur we und Vorwärts-Raſenſport Glei witz

nigen Zuſchauern kam am Montag das inter um Austrag. Dieſe Begegnung wird am Tage
nationale Warſchauer Reitturnier, das für vor dem Endſpiel, ebenfalls in Berlin, und

zwar auf dem Hertha-BSCe Platz ent
ſchieden. Das Poſt-Stadion bietet rund 50 000
Menſchen gute Sichtmöglichkeit und am Ge
ſundbrunnen finden 20 000 Zuſchauer bequem
Platz.

Abſchluß. Um den „Siegerpreis“, der in den
beiden vorausgegangenen Jahren von Ober
leutnant Brandt auf „Baron“ bzw. Der
b y“ gewonnen wurde, traten 16 Pferde an.
Auf dem knietiefen Geläuf konnten ſich die
meiſten faſt garnicht entwickeln und machten
Fehler über Fehler. Die deutſchen Pferde
„Ebro“, „Tora“, „Alchimiſt“, „Goldammer“
und „Schneemann“ beendeten teilweiſe den
Kampf garnicht und gelangten auch nicht in
die vordere Plazierung. So gute Springer wie

ne r e u e ausgeäntet. Nur „Jol Ka (Oberleutnank Tzopescu, freien Sonntag (in. Mitteldeutſchland warNumänien) ünd „Caſtagnette“ (Oberleute eine Regatta Kngeltht zu einem Start bei
nant Gironnieri, Frankreich) gelangten mit er mit der Berliner zuſammengelegten
9 Fehlern in das Stechen über 12 Hinderniſſe. Potsdamer Frühjahrsregatta, wo
das Hei wiederum gleicher Fehlerzahl „Jolka“ ſich erſte Berliner Rudertlaſſe ein Stelldichein
mit 4 Sekunden Zeitvorſprung gewann. gab. Die Hallenſer hielten, ſich recht gut in

dieſem ſchweren Wettbewerb. Jm Doppelzweier
belegten ſie hinter den hervorragenden Tanger
mündern Deutſch-Seedorf und dem Berliner
RC in 7:41,8 Min. den dritten Platz und im
Großen Vierer mit geringem Abſtand den
vierten Platz.

Achtfungserfolg Böl ber gs
Die halliſchen Ruderer hielten ſich tapfer gegen

Berliner Klaſſe
Die Mannſchaft des Halleſchen Ru

dervereins Böllberg benutzte den

Mefze vor Krewer
Radrennen in Leipzig

Die im Leipziger Sportpark Lindenau
veranſtalteten Radrennen wieſen trotz des
trüben Wetters einen guten Beſuch auf. Rund
10 000 Perſonen hatten ſich eingefunden. Jn
der Nationalmannſchaft war im Fliegerkampf
Weltmeiſter Toni Merkens wieder der
Beſte. Jm Endlauf konnte er ſeinen ſtärkſten
Mitbewerber, Lo ren z (Chemnitz), ſicher mit
einer Vorderradlänge hinter ſich laſſen. Lorenz
entſchädigte ſich dafür mit Jhbe als Partner
durch einen Sieg im Zvweiſitzerfahren und im
Zeitfahren kam Karſch (Leipzig) zu einem
neuen Erfolge. Jn den umrahmenden Dauer
rennen ging Erich Metze (Dortmund) als
Geſamtſieger hervor.

Amateure, Zeitfahren:Ergebniſſe:
1. Karſch 1:14; 2. Bartels-Berlin 1:15;

Kanuregatto in Bitterfeld.
Auf der Mulde in Bitterfeld fand die

2. Bezirks-Kurzſtrecken-KanuRe
gatta ſtatt. Sie brachte ſpannende Kämpfe
auf der Strecke; oft wurde der Sieg erſt am
Ziel entſchieden. 37 Boote ſtritten in 11 Ren
nen mit 60 Fahrern um die Siegespalme.
Kennzeichnend für die Regatta war, daß ſich
hier eine ſtarke Vertretung der Nachwuchs
fahrer gegenüberſtand; ein Beweis dafür, daß
unſere jüngſte Kanuſportjugend den ernſten
Kampf ſucht und haben will. Um dieſem Stre
ben der Jugend nachzukommen. wird Sonnta,.

TURNEN SPORT.- SPIEL
Nationen“ gewannen nach fagdenreichem Ver
lauf die Holländer Pijnenburg-Slaats mit
74 Punkten und 89,170 Kilometer vor Grun
dahlChriſtenſen mit 47 Punkten. Den dritten
Platz belegten mit zwei Runden Rückſtand die
Belgier Billiet-Haczendonck mit 39 Punkten
vor den deutſchen Vertretern Kilian-Vopel
(30 P.), die ſich mit der ihnen ungewohnten
Zementbahn nicht recht abfanden.

Deufsche Tour-cle-France- Meldung
Die offizielle Mannſchaft für die „Tour de

France“ vom 7. Juli bis 2. Auguſt in 21Etappen über 4414 Kilometer wurde nach den
Ergebniſſen der Deutſchen Straßenmeiſterſchaft
am Sonntag in Chemnitz aufgeſtellt. Sie be
ſteht aus folgenden Fahrern: Roth-Frankfurt,
Weckerling-Magdeburg, Rudolf Wolke-Berlin,
Hans WeißBerlin, Heide-Hannover, Funke
Chemnitz, ArentsKöln, Riſch-Berlin, Kifewski
Dortmund und Händel-Berlin.

So ſtarke Fahrer wie Stöpel, Geyer, Thier
bach, Bautz und der neue Deutſche Meiſter
Umbenhauer haben auf die Teilnahme ver
zichtet.

Frankreich ausgeschoſfet
im Dovispokcſhampf 3:2

war die Ruhe ſelbſt. Vom erſten bis zum
letzten Schlage ließ er übrigens auch ein
Abwehrſpieler ſich nicht aus der Faſſung
bringen. Der Jugoſlawe ſiegte ſchließlich 3:6,
621, 4.6, 7.5, 6-1.

Um die Kobe-Ehrennadel
Bei dem in Halle ausgetragenen Ju gen d

Bezirks-Tennisturnier um die Kobe
Ehrennadel behauptete ſich der Bezirk Magde
burg-Anhalt ſicher vor den Bezirken Halle
Merſeburg und Erfurt-Thüringen. Die ein
zelnen Spiele endeten wie folgt: Magdeburg
Anhalt Halle- Merſeburg 10:2 Punkte, 20:7
Sätze, 145:89 Spiele; Magdeburg- Anhalt
Erfurt-Thüringen: 9:3 Punkte, 19:9 Sätze,
144:93 Spiele; Halle- Merſeburg Erfurt
Thüringen: 8:4 Punkte, 16:10 Sätze und
128:112 Spiele

Das internationale Tennisturniervon Bres kann wurde am Montag veendet.
Der Sieg im Männer-Einzel fiel an den
weitaus beſten Spieler des ganzen Tuürniers,
Gerſtel (Berlin), dem in der Schlußrunde ein
ine 6.3, 6:2-Sieg über Göpfert (Berlin)
glückte.

foßbollendspiel im Sorſmor Poststachon

Scholle und Gleiwitz kämpfen am 20. Juni um den dritten Platz

den 6. September d. J. eine reine Jugend
regatta in Halle ausgefahren, d. h.
Jugend im Alter von 10 bis 18 Jahren. Es iſt
dieſes eine Einrichtung, wie ſie in Mittel
deutſchland bisher nur Bezirk 2 Halle Merſe
burg gehabt hat. Magdeburg und Jena werden
in dieſer Richtung nachfolgen.

Ergebniſſe:
Zweierfaltboot für Anfänger: 1. KC Merſeburg:

Orſchel-Waldo 4,42,4. Einer für Altersklaſſe: 1. Ammen
dorfer KanuClub: K. Scheibe 4,25. Zweier für Jugend
(18 J. 600 Meter): 1. Aurmendorfer KaunClub: Her
furthOemler 2,44,1. Einer für Damen: 600 Meter:
1. Muldefreunde Bitterfeld: L. Karſtaedt 3,16. 2. Ver
ein für Kanuſport Halle: Kötter 83,19. Zweier für
Jahrgang 1920 und jünger: 1. Ammendorfer Kanu
Club: Emmert-Kruſche. 2. Hall. Kanu-Club von 1920:
FriedrichTrappiel. Einer für Anfänger: 1. Ammen
dorfer HKanuClub: Fröhlich 4,47,4. Einer für Jugend
liche (600 Meter): 1. Hall. Kanu-Club v. 1920: Steyher.
2. Verein f. Kanuſport Halle 09: Kunth. Zweier:
Dame--Herr: 1. Ammendorfer KanuClub: E. Hirſch
H. Mitſching. Einer für Jahrgang 1920 und jünger:
1. Hall. KanuClub v. 1920: Friedrich.

Halle 02 hielt sich guf
Klubkampf gegen Hellas Magdeburg

knapp 4:6 verloren
Während die meiſten ſchwimmſportlichen

Veranſtaltungen in den Sommerbädern wegen
der ungünſtigen Witterung abgeſagt werden
mußten, führke Hellas Magdeburg den
vorgeſehenen Klubkampf gegen Halle 02
durch. Kein Wunder, daß die Leiſtungen auf
der ganzen Linie noch ſehr zu wünſchen übrig
ließen, denn im Training ſind die meiſten
Mannſchaften noch ſehr zurückgeblieben. Nur
Altmeiſter Küppers war gut in Form und
benötigte für die 100 Meter Rücken 1:13.
Während der Kraulſtaffel über 10550 Meter
mit 5:02,6 eine ſichere Beute der Hellenen
wurde und auch die 6100-Meter-Kraul-
ſtaffel den Magdeburgern mit 6:52,2 nicht zu
nehmen war, belegte Halle in der Rücken
ſtaffel wie auch in der Lagenſtaffel mit 5:26,3
bzw. 5:241 den erſten Platz

Das Waſſerballſpiel mußte alſo für
das Geſamtergebnis die Entſcheidung bringen.
Noch bei der Halbzeit lautete das Ergebnis
unentſchieden 2:2, dann aber fielen die
Hallenſer dem Tempo der Magdeburger
Helenen zum Opfer, die das Spiel mit 8:2
und damit auch den Klubkampf mit 6:4 Punkten
gewannen,
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Nun cloch noch Bresſou
Univerſität Halle im Endſpiel um die Deutſch

HandballHochſchulmeiſterſchaft

Jnnerhalb weniger Tage hat ſich die Lage
in den Wettkämpfen um die Deutſche Hochſchut
meiſterſchaft im Handball durch wechſelnde
Maßnahmen der zuſtändigen Stellen mehrſa
geändert. Nunmehr ſteht jedoch endgültig feſt
daß die Ani verſität Halke das Endſpie
beſtreitet. Gegner der Hallenſer wird am kom
menden Donnerstag wie urſprünglich
auch feſtgeſetzt die Aniverſität Breslkag
ſein. Halle ſpielt in der Aufſtellung Geißlet
Handrick, Kirchner, Dr. Rogner, Warnecke,
r Schlanſtedt, Dalitz, Dr. Buriſch, Helbig

äger.
Das für geſtern nach Halle angeſetzte Vor

ſchlußrundenſpiel zwiſchen den Univerſitäten
Halle und Marburg fiel aus, weil in
folge einer erneuten Umänderung des Spiel
planes Marburg erſt gegen die zuletzt von
Halle bezwungene Mannſchaft der Münche
ne r Hochſchulen ſpielen mußte. Marburg ver
lor jedoch in München mit 12:3, ſo daß der
geplante Ausſcheidungskampf hinfällig wurde.

Favorit Halle Ammendorf
Am kommenden Mittwoch empfangen

die Rothoſen auf ihrem Sportplatz an der
Delitzſcher Straße die Bezirksklaſſemannſchaft
von Ammendorf 1910. Nach dem Siege der
Favoriten über Wacker, Gauliga, wird die Elf
eifrig bemüht bleiben, auch das 2. Spiel inner
halb der Jubiläumsſportwoche ſieg
reich zu beſtehen. Da trotz des Klaſſenunter
ſchiedes beide Mannſchaften zur Zeit als gleich
wertig anzuſehen ſind, ſollte das Spiel inter
eſſanten Sport bringen. Der Ausgang kann als
völlig offen bezeichnet werden.

Außer dem am kommenden Sonnabend ſtatt
findenden Spiel gegen Halle 98 hat die
Vereinsleitung des HSV Favorit für Sonn
abend, den 20. Juni, in Stern 1920 Ber4
lin eine Spitzenmannſchaft der Bezirksklaſſe
der Reichshauptſtadt nach Halle verpflichtet.

Wasserbollsſeg diesmal mit 7.
Nach dem 8:1Siege konnte auch die deutſche

Waſſerballſteben in Darmſtadt über die
öſterreichiſche Auswahlmannſchaft einen
neuen Erfolg buchen, der mit 7:1 wieder
eindeutig ausfiel. Das Spiel fand wegen de
ungünſtigen Witterung in der Halle ſtatt.
Beide Mannſchaften traten in der gleichen
Aufſtellung an, lediglich Schwenn wurde i
der deutſchen Mannſchaft durch Lütgemaiet
(Duisburg) erſetzt. Die zweite Begegnung
Dre ebenfalls ganz im Zeichen der deutſchen

ieben.

Die Deutſchen Leichtathletik
Meiſterſchaften werden am 11. und
12. Juli in Eichkamp auf dem Mommſen-
Sportplatz des SCC ausgetragen. Dieſer Be
ſchluß erſolgte mit Rückſicht darauf, daß auch
die ausländiſchen Olympiakämpfer keine Ges
legenheit haben, vor den Spielen im Olympia
ſtadion zu ſtarten.

Amtliche Bekaonnfmachongen
Kreis Saale Fachamt Handball

1. Betr. Spiele um den Ehrenpreis der MNZ am
Sonntag, dem 14. Juni 1936. 16 Uhr: Weiſe M
Lauchſtädt (Laue, Boruſſia), 15 Uhr:
Dieskau (Foehde, Reichsbahn).

2. Betr. Nachholungsſpiele am Sonntag, dem
14. Juni 1936. 1. Krskl. St. A. Nr. 114, 16 Uhr
Cröllwitz Zſcherben. (Muswiek, Wacker). 2. Krsll.
St. D. Nr. 179, 15 Uhr: Wörmlitz Leunga (Weiſe)

3. Betr. Aufhebung von Sperren. Die Sperre
über die Jugendſpieler Weder (Poſt) und Höhnemann
(PSV) wird ab ſofort aufgehoben.

4. Betr. Meldebogen. Die Meldebogen ſind ein
gegangen und gehen in den nächſten Tagen den Ver
einen zu. Die Vereine, die veabſichtigen, an der Spiel
reihe 1936/37 teilzunehmen und keine Meldebogen bis
12. Juni erhalten haben, müſſen ſofort dieſelben bei
mir anfordern. Zu beachten iſt, daß dieſelben ſchnell
ſtens in dreifacher Ausführung an meine Anſchriſt
einzuſchicken ſind. Es wird darauf aufmerkſam gemacht
daß für jede gemeldete Mannſchaft ein Schiedsrichter
zu melden iſt. Sofern Schiedsrichter fehlen, werden
die Meldebogen zurückgewieſen.5, Betr. Städtemannſchaft zum Spiel Leunga Merſe
burg Halle. Am Mittwoch, dem 24. Juni, findet in
Merſeburg ein Städteſpiel Leung- Merſeburg gegen
Halle ſtatt. Aufgeſtellt werden: Tor: Hübner (Reichs
bahn); Verteidigung: Bonhaärdt (Weiſe), Nagel Reichs
vahn); Läufer Hadaſch (Voruſſia), Pretſch Weiſe

Boruſſia gegen

May (PSV); Sturm Efſchrich, Kämmerer (PS W
Löſche (Voruſſia), Lehmann (PSV), Gebhard (Boruſſia).
Erſatz: Krüger (Poſt). Treffpunkt 18 Uhr Haupt
bahnhof.

Bormann, Kreisſpielwart.

Fachamt Radſport Bezirk Halle Merſeburg
Die nächſte Prüfung für Gruppe V des Reichsſpork

abzeichens (Radfahren) wird kommenden Sonntag
(14. Juni) am Reſtaurant Leuchtturm Halle Leipziger
Chauſſee) abgenommen. Beginn 8 Uhr. Am e
Tage wird den jugendlichen Radfahrern (Mädchen um
Jungen) im Alter von 12—18 Jahren Gelec iboten, das „Deutſche Radſport-Jugend Abzeichen OR9
zu erringen. Formblätter für das DRJA ſind n
Zahlung von 2. Rpf. je Stück in den Fahrradhäuſer
Prophete und Möller erhältlich. Beginn der Prüfung
wie oben, am ſelben Lokal. Bloßfeld.

Sporf-Vereinsnochrichten
Polizei Sportverein. Am Mittwoch, dem 10. 9

1936, findet im „Hoffäger“ eine außerordentliche
gliederverſammlung ſtatt. Beginn 20.15 Uhr. w.
ordnung: 1. Neuwahl des Vereinsführers.
nennung. des Betrats. 8. Verſchiedenes. Erſcheine
aller PSVer iſt Pflicht!

ie
HSV „Favorit“. Die Trainingsabende wurden

folgt feſtgelegt: Dienstag: Fußball-Männer; Mi d
8 g nd unHandball-Männer; ilJugend

Knaben. Sonnabend,
gliederverſammlung im

Donnerstag: F a gugen
den 183. Juni, 21 Uhr
Vereinslokal.

Mit

Verein für Raſenſport Reideburg. Für e
Männermannſchaft wird ſpielſtarker Gegner nach zen
burg für Sonntag, den 14. Juni geſucht. Aufre
Dienstag abend unter Halle Ruf 187 70.
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272000Arbeitslose weniger
Ein überwältigender Erfolg der Arbeitsschlacht Nur noch 1491000 Arbeitslose

Berlin, 9. Juni. Wie die Reichsauſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung mitteilt, hat der Monat Mai ähnlich wie im Vorjahre, einen weit kräftigeren
Rückgang der Arbeitsloſigkeit als der April gebracht, und zwar in einem Umfang, wie er
ſeit Jahren nicht beobachtet werden konnte.

Die Zahl der Arbeitsloſen nahm im Mai
(6 um rund 272 000 ab und betrug Ende
ſieſes Monats nur noch 1491 201. Die im
winter 1935/36 eingetretene Belaſtung des
Irheitseinſatzes iſt damit weit mehr als aus
geglichen und zugleich der Stillſtand der
Arbeitsloſigkeit im Vorjahre, der mit rund
1706 000 Arbeitsloſen auf den 31. Auguſt fiel,
ſchon erheblich unterſchritten.

Dieſes günſtige Ergebnis gewinnt noch da
durch an Bedeutung, daß die Zahl der Not
tands arbeiter im gleichen Zeitraum um
und 39 000 planmäßig geſenkt werden konnte.

Im übrigen wird auf den in den nächſten
I wegen erſcheinenden Geſamtbericht der Reichs
anſtalt verwieſen, der auch die Entwicklung in
den wichtigſten Berufsgruppen enthält.

eko. Der Erfolg der nationalſozialiſtiſchen
Irbeitsſchlacht iſt in der geſamten Welt bei
hielloss. Während die rohſtoffreiche Nordame
ükaniſche Anion. ſogar eine Erhöhung der
ktwerbsloſenziffern verzeichnen muß, während
de Streiks in Frankreich, Belgien und
Spanien Zeugnis von der Wühlarbeit der
ſdiſch-bolſchewiſtiſchen Jnternationale ablegen
ind unermeßbare Werte vernichten, ſetzt unſer
holk friedlich unter der Führung Adolf
ſitlers ſeinen Kampf um die Verwirklichung
des ſozialiſtiſchen Rechtes jedes Deutſchen fort.

Die bisher erreichten Erfolge des deutſchen
atbeitspolitiſchen Einſatzes beſtimmen uns ge
wiß nicht zum Ausruhen. Aber ſie erfüllen
ins mit Stolz Kein Staat hat es uns bis
her gleich getan, und da wir an Rohſtoff
nangel leiden, iſt uns die beſtändige Ver
ninderung unſerer Arbeitsloſigkeit gewiß nicht
hiht geworden.

Wir begannen die Frühfahrsoffenſive der
Urheitsſchlacht des Jahres 1936 im Monat
härz, der uns, durch die milde Witterung
günſtigt, ein Sinken der Erwerbsloſigkeit
n rund 578 000 Köpfe brachte, ſo daß ſich
reits in dieſem erſten Vorfrühlingsmonat
e Ziffer der Arbeitsloſen auf 1,93 Millionen
rminderte und alſo unter die 2Millionen-
hrenze ſank. Dieſe Entwicklung ſetzte ſich auch
in Monat April fort, in dem wir eine Ver
ninderung der Erwerbsloſen um 174 000 ver
zichnen konnten.

Ende Mai waren es alſo noch 1 491 201
Lolksgenoſſen, denen fortan unſere Sorge um
de Sicherung eines Arbeitsplatzes gelten muß.
Reſe Summe enthält indeſſen einen erheb
lihen Teil Menſchen, die für den arbeits
politiſchen Einſatz aus verſchiedenen Gründen
untaugbar ſind.

Unternehmungen
Die Nordhäuſer Tabakfabriken AG, Nordhauſen

FamilienGeſellſchaftd, die die führenden Unternehmen
r Hautabakinduſtrie zuſammenfaßt, legt ihren Ab
Alut für 1935 vor. Es ergibt ſich einſchließlich Vortrag
en Reingewinn von 219 344 (219 105) RM., aus dem
dieder 5 v. H. Dividende auf das Aktienkapital
r doß RM.) ausgeſchüttet werden.

Die vHV der Priebuſer Braunkohlenwerkever AG,erlin, genehmigte den Abſchluß für 1985.d des 5 Einſchließſt des übernommenen Verluſtvortrages von 70 678 RM.
halt ſich der Geſamtverluſt für 1935 auf 95 660 RM.

wird auf 1986 vorgetragen. Jm Berichtsjahr be
ad ſich die Tätigkeit wie in den Vorjahren haupt
üchlich auf die Verwaltung der ſtillgelegten Anlagen.

Bankwesen
Zörbiger Bankverein von Schröter, Körner

Comp. Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,
Hirbig. Jn der 67. oHV der Geſellſchaft waren

ktionäre anweſend, die ein Aktienkapital

traten. Sämtliche Punkte der Tagesordnung
wurden einſtimmig genehmigt. Es kommt, wie
gemeldet, eine Dividende von 4 v. H. rer
Einreichung des Gewinnanteilſcheines Nr. 4
zur Ausſchüttung. Die aus dem Aufſichtsrat
turnusmäßig ausſcheidenden zwei Herren wur
den einſtimmig wieder gewählt. Neu in den

Kraftfahrzeugen.

Aufſichtsrat trat Herr Bankdirektor Weber,
Berlin, von der dem Reichsnährſtand nahe
ſtehenden Bank für Landwirtſchaft
A G ein. Als Vorſitzender des Aufſichtsrats
wurde Bauer Emil Paſchlau, Cöſſeln, wie
der gewählt.

Weitere Steigerung der Neuzulaſſung von
Das im April erreichte

außerordentlich günſtige Zulaſſungsergebnis iſt
im Mai mit einer weiteren Steigerung der
Neuzulaſſungen um 11 v. H. auf 54 442 noch

Nr. 156

übertroffen worden. An Perſonenwagen
kamen 23 371, an Krafträdern 24959 (je
11 v. H. mehr) an Laſtkraftwagen 5064
(darunter 1188 Dreiradfahrzeuge) oder 4 v. H.
mehr neu in Verkehr. Außerdem wurden
353 Omnibiuſſe (im Vormonat 238) und
695 Zugmaſchinen und Sattelſchlep-
per (im Vormonat 701) neu zugelaſſen. Jm
Vergleich zum Mai des Vorjahres lag die Ge
a der Neuzulaſſungen um 32 v. H.

öher.
Beſchaffung von Lumpen ſchwierig. Die

Lage auf dem deutſchen Papier-
und Pappenmarkt zeigt nach Mitteilung
der Wirtſchaftsgruppe der Papier-, Pappen-,
Zellſtoff und Holzſtoff-Erzeugung für Mai
1936 gegenüber dem Vormonat keine weſent
lichen Aenderungen. Nach wie vor iſt die Be
ſchaffung von Lumpen bei ſteigender
Preistendenz äußerſt ſchwierig. Die Handels
ſchleifereien konnten trotz günſtiger Betriebs
waſſerverhältniſſe größtenteils nicht voll ar
beiten, da es nicht möglich war, die geſamte
Erzeugung abzuſetzen.

Werksgemeinschaft der 148000
Der Abschluß der I. G. Farbenindustrie für das Geschäftsjahr 1935

e Ko Halle, den 9. Juni.
Es gibt Unternehmen, deren Geſchäftsberichte

in nichtsſagender Kürze nur gerade noch den
geſetzlichen Vorſchriften genügen und ſich in
einer Aufzählung undurchſichtiger Bilanz-
zahlen erſchöpfen. Wir lehnen dieſe Art der
Publiziſtik, die durchaus nicht ſelten geworden
iſt, ab und ſtellen mit Befriedigung feſt, daß

die J. G. Farbeninduſtrie, Frank
furt (Main), einen Jahresabſchluß vorlegt,
der in vorbildlicher Weiſe den publiziſtiſchen
Anforderungen gerecht wird.

Die deutſche chemiſche Jnduſtrie hat eine
nationalwirtſchaftliche Aufgabe zu löſen, die in
der Verbreiterung unſerer natürlichen Roh
ſtoffbaſis durch Veredelung und Stoff
umwandlung der Produkte deut
ſchen Bodens beſteht. So befand ſich auch
das Jahr 1935 unter dem Zeichen der fort
ſchreitenden Umſtellung der deutſchen Binnen
wirtſchaft auf eine ausreichende Eigenverſor
gung. J. G. Farbeninduſtrie hat ſich dieſen
Anforderungen als gewachſen erwieſen, die
uns durch die unverkennbaren autarkiſchen Be
ſtrebungen der fremden Wirtſchaften auf
gezwungen ſind.

Einsatz erheblicher Mittel

Naturgemäß erfordert die Löſung des Roh
ſtoffproblems durch Wiſſenſchaft und Technik
den Einſatz erheblicher Mittel. Aber die Ge
winnziffern der deutſchen Anternehmungen ſind
dank der nationalſozialiſtiſchen Jnitiative in
ſehr vielen Fällen derart gehalten, daß die
Finanzierungsfrage für Verſuchs
anſtalten und den Bau neuer Anlagen den
guten Willen der verantwortlichen Konzern
leiter vorausgeſetzt, keine Schwierigkeiten
bereiten darf.

Die J. G. Farbeninduſtrie hat ſich weit
gehend in den Dienſt dieſer nationalen Be
lange geſtellt. Jhr kamen dabei, wie es in dem
Bericht heißt, die in den früheren Jahren ge
leiſteten Vorarbeiten zugute, ſo daß die neuen
Produktionsprogramme verhältnismäßig ſchnell
durchgeführt werden konnten. Der Geſchäfts
umfang iſt erheblich gewachſen, und ent
ſprechend dieſer Zunahme ſind die Gefolg-
ſchaftsziffern weiter geſtiegen.

Einſchließlich der Firmen Ammoniak-
werk Merſeburg G. m. b. H., Merſeburg
Leung, Kalle Co. A. G., WiesbadenBieb

don 130 360, RM. mit 6518 Stimmen ver- rich, und Aktien- Geſellſchaft für

T Börse Land und Stadtschaften industrie Aktien e
8. 6. 6. 6. 6.E. G. 87,00 87,879 Id. Gold 94,10 94,00n Iunt i a ne gerFeichsbank-Diskont 4 v. H. gen 9 10 93 Surerus Eiſen 10s do 10800lombard-Di i Pr. girſtadt 8, 6, 10 97 7-00 harl. Waſſer ear iskont 5 v. H. i do. 15 97,00 97,00 Chem. Vucan

S 4169 do. 28 u. Erw l 97,00 l 97,00 Conti Gummi 190, o 189,00
teuergutscheine DaimlerBeng 121,50 119,62t 9 e s.6 Hypotheken-Pfandbriefe d ar 12175 1

Durqhſchnittskurs 100,50 106,50 8.6. 6. 6. do. Erde 155/00e e r Meining. 9vp. s 97 9700 Cleftrg- Dresden wo luReich ä 45 Fr. Betr. Hyp. 849) 96,00 96700 n 17s, so 178,I paegeder- e rer i e a e egeee es oun i i 5 alle Maroyzant wer e i Pr. Pfoör. Br. 47 96,50 96,50 dige Muhble o l o
7 lſe Bergbau 7/50 169,00e Fusl. Dt. Reich 112,25 Bank Aktien el Poroettan 0 90009 t. assant. 3 101,37 8. 6. 6. 6. r 15125 idi 98,75 7,7 öcknerwerke 107/62 107259 Prern. Loung) 102 108/40 e e Lelroig Riebea 89;00 88287

S. 85 100,80 9970 St t. u Distontogeſ. 9525 95700 (Aindner Ammendorf 146/00 14400M en eidspoſt s i. 99779 100780 Dresdener Bant 5625 96,25 Mansfeld Berg 141,00 140,50e Vrb. Vö. al o Ha Banwerein 7850 78:00 Mitteld, Stahl
Meininger Hyp. 95,75 9550 Rhein Braunkohle 240,00240/00Kreditanstalten Reichsbant 185/37 l 196/00 do. Stabl iss/87 138 12

und Körperschaften Riebeck Montan 117,00 116,508.6 6.6 Verkehrswerte La detitt5 e6. 6. S 17950 1800Pitteld. Sp. Giro 8. 6. 6. 6. Seeben 104/0 derel 94,50 94,50 D. Reichsb. Vorz.Akt. 122,62 128,75 Stemens-Halske 194/75 19800
Zdsdt. 142 9080 94/50 Halle-Hettſtedt 86,75 86,75 Thür. Gasgeſ. Leipgta 145,00a do. do. 80 12 94,50 94,50 Hamburg Paket 15,25 15,87 Wandererwerke 168,00 167 00

n Komm. Gold HamburgSüd 80,00 80,25 WerſchenWeißenfelſer 106,75 106, 00
2 94,76 l 94,50 Korddeutſcher Lloyd 16,25 16,75 geitzer Maſchinenfabrit 128,00 l 122,25

Stickſtoffdünger, Knapſack b. Köln, be
trug die Zahl der

am 1. 10. 32 31. 12. 34 31. 12. 35
Arbeiter 47 441 72 822 77 410
Angeſtellten 16 135 19 492 20 641
zuſammen 63 576 92 314 98 051
Die Belegſchaft der Gruben betrug:

Arbeiter 10 705 14 962 14 834
Angeſtellte 1082 1281 1421
zuſammen 11 787 16 243 16 255

Die Geſamtgefolgſchaft des Unternehmens
unter Einſchluß der Gruben und der anderen
mit uns befreundeten Unternehmungen belief
ſich Ende 1935 auf 148 205 Arbeiter und
Angeſtellte gegenüber 134677 Ende 1934.

Die Betriebsführung betont, daß die Ge
folgſchaft im Geiſte echter Werksgemeinſchaft
am geſchäftlichen Erfolge mitgewirkt hat. An
geſichts des Geſchäftsergebniſſes war es möglich,
auch für 1935 wieder eine Prämie aus
zuſchütten, an der wie im Vorjahr noch Ver
beſſerungen vorgenommen wurden. Jn der
Gewinn und Verluſtrechnung iſt der Betrag
mit dem Aufwand für Löhne und Gehälter
zuſammengefaßt, während die Prämien früher
in dem Poſten „Alle übrigen Aufwendungen“
enthalten waren. 85 990 Prämienemp-
fänger (80806 i. V.) erhielten als
Prämie insgeſamt 10436 000, RM.
(9 187 000 RM. i. V.). Auf den einzelnen
Prämienempfänger entfielen durchſchnittlich
421,80 RM. (113,70 RM. i. V.). Die
Jahresprämien erhalten alle Ge
folgſchafts mitglieder mit einem
jährlichen Einkommen von weniger
als 7200 RM. bereits nach einjähriger
Dienſtzeit. Sie ſetzt ſich aus einem Grund
betrag von 25 RM. und Zuſchlägen zuſammen,
die ſich unter Berückſichtigung der Dividende
des Vorjahres nach dem Dienſtalter und dem
Jahreseinkommen des Prämienempfängers
richten. Dement ſprechend erhält
z. B. ein Arbeitermiteinem Jahres
einkommen von 2000 RM. unter Zu
grundelegung einer Dividendevon 7 v. H. nach

vollendetem 1. Dienſtjahr
vollendetem 3. Dienſtjahr
vollendetem 11. Dienſtjahr
vollendetem 21. Dienſtjahr
vollendetem 30. Dienſtiahr

und vollendetem 40. Dienſtjahr

Synthetischer Treibstoff
Für die ſynthetiſche Treibſtoffgewinnung iſt

der Ausbau der Hydrierungsanlage in Leuna
im Laufe des Jahres 1935 zum Abſchluß ge

41 RM.
111 RM.
138 RM.
168 RM.
255 RM.
405 RM.

kommen, in den neuerſtellten Teilen der An
lage wird als Ausgangsrohſtoff ausſchließlich
Braunkohle verwendet. Die Venzin
erzeugung konnte gegenüber dem Vorjahr um
rd. 60 v. H. geſteigert werden. An drei ande
ren Stellen in Deutſchland ſind Hydrierungs
anlagen, die nach dem J.-G.-Verfahren arbeiten
werden, im Bau. Der Abſatz an LeunaBenzin
ſtieg der erhöhten Erzeugung entſprechend.

Für die bei der Hydrierung anfallenden
Flüſſiggaſe Propan und Butan wurde
ein neues Verwendungsgebiet als Treibſtoff
für den Antrieb von Laſtwagen und
Omnibuſſen erſchloſſen.

Gestiegene Kohlenförderung
Entſprechend der allgemeinen Erzeugungs

ausdehnung iſt auch die Kohlenförderung ge
ſtiegen. Die Produktion der Braunkohlen und
Steinkohlengruben der JG Farben-
induſtrie ſowie der Gruben der A. Rie
beckſchen Montanwerke Aktien-
geſellſchaft, Halle (Saale), während
der letzten zwei Jahre betrug:

1934 1935

I. Braunkohle t tGeiſetal-Gruben 5 3791 133 5 000 478
Bitterfelder Gruben 3562 170 4 471 139
Riebeckſche Gruben einſchl.

„Concordia“ 8 392 298 9032 371
Rheiniſche Gruben (Wachtberg) 2 798 799 2 899 174

18 544 400 21 403 162
II. Steinkohle und Koks

Zeche Auguſte Viktoria
Steinkohlenförderung insgeſ. 1176 967 1 275 998
Kolserzeugung 421 503 493 574

Börsen und Märkte
vom 8. Mai

Berliner Effeklenbörse: Uneinheitlich
Zu Beginn der Montagsbörſe lagen im Gegenſatz

zu den letzten Tagen der vorigen Woche verhältnis
mäßig wenige Aufträge der Bankenkundſchaft vor, ſo
daß ſich auch der berufsmäßige Börſenhandel Zurück
haltung auferlegte. Das Geſchäft ſetzte daher ſehr ruhig
ein; die Kursgeſtaltung war, da ſchon Mindeſtſchlüſſe
die Bewertung zu beeinfluſſen vermochten, nicht einheit
lich. Am Rentenmarkt blieb es ſehr ſtill.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Bei ruhigem Geſchäft verkehrte die Börſe zu Wochen

beginn zu wenig veränderten Kurſen. Die Tendenz
wurde im Verlaufe etwas freundlicher. Am Rentenmarkt
notierten Reichsaltbeſitz 112,37 nach 114,7 exl. Ziehung.

Dresdener Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 189 (davon Ochſen 34, Bullen 48,

Kühe 83, Färſen 14), Kälber 1274, Schafe 1004,Schweine 2835, direkt zugeführt 2 Kälber, 17 Schweine.
Marktverlauf. Rinder verteilt, Kälber mittel, Schafe
gut, Schweine verteilt. Preiſe. Ochſen: 1. 44, 40,
3. 35; Bullen: 1. 42, 2. 38; Kühe: 1. 42, 2. 38 2

Färſen 1. 43; Freſſer Kälber:
--74, 3. 53--63, 4. 50--52; Lämmer,

5487, 2. 8. Fä7,
6. T. 47--50, 8. 42--46, 9. Schweine: 1.
2. 55, 3. 54, 4. 52, 5. 50; Sauen 1. 2.

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
Amtlicher Verkehr Aeghpten

Industrie- Aktien 8. 6. 6. 6. 8. 6. 6. 6. rn nrlenAltenburger Landkraft 143,00 143,00 Leipz. Wollkämmerei S Sreſilen
Chromo Nahork 83,00 82,25 Lindner, Gottfried 144,00 144,50 Bulgarfen
Dommitzſch Ton Mansfeld AG. 141,25 141,50 FanadaGlauziger Zucker 151,50 150,00 Prehlitzer Braunkohle 134,00 134,00 Dänemark
Gohliſer Bier 120,50 105,00 Reudener Ziegel 52,00 52,00 Danzig
Hohburger Quarz 105,00 120,50 Riquet u. Co. 94,00 93,50 England
Körbisdorfer Zucker 53,00 53,00 Roſitzer Zucker 89-00 8600 EſtlansKraftwerkSachfen- Thür. 98,00 98,00 Sachſenwerk 300,00 300-00 Finnland
Kraftwerk Thüringen 150,00 150,00 Schubert u. Salzer 145-50148/00 Frankreich
Leipg. Baumwollſpinn. 139,50 139.00 Seidel u. Naumann 129,50 129,50 Griechenland
Leipsz. Brauerei Riebeck 88,50 88,50 Stadtmühle Alsleben Holland
Leipz. Kammgarn-Sp. 105,00 105,00 Stöhr u. Co. 115,50 116,00 Island
Leipziger Landkraft 118,50 118,50 Thür. Elekt. u. Gasw. Ftalten
Leipz. Malz Schkeuditz 54,00 54,00 Thür. Gasgef. 147,25 144,50 Japan
Teipz. Spitzen Barth. 40,50 40,25 Wezel u. Naumann JugoſlawtenTeipziger Trikotagen 110,00 l 109,00 l Zuckerraff. Halle 86,00 l 86,00 Settland

Litauen
Norwegen

Frei- Verkehr KehreiyPolen8. 6. 6. 6. Portugal
ie j Riebeck Montan S 112,75 Rumänienindustrie r 6,6 Tonwerke Wittenberg 45,00 45,00 Schweden

8. 6. 6. SchweizAkt. Malzf. Könnern 94,00 94,00 Banken Spanien
Halle-Heltſt. Eiſenbahn 86,00 86,00 8. 6. 6. 6. Tſchechoſlowakei
Halliſche Malzfabr. 139,00 189,00 G. u. Hdbk. Halle 75,50 75,50 Türkei
Halliſche Röhrenwerke 84,00 84,00 Ldkrd. Bk. Halle UruguayKyffhäuſerhütte c 109,50 l Körbiger B lDVer. St. von Amerika

h
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Die Marmeladen Verbilligungs aktion hat in diesem Jahr einen bedeutend größeren Erfolg zu verzeichnen als im Vor-
jahr. Die Verwertungs industrie hat für die Herstellung von Konfitüren und Marmeladen 450 000 Ztr. Obst im Jahre 1952 Verbraucht,
im vergangenen Jahre dagegen 900 000 Zir. Insgesamt stieg die Herstellung von Konfifüren und Marmeläden Von etwa 1,1 Mill. Ztr.
1932, auf annähernd 2 Mill. Ztr. im Jahre 1935, wovon etwa die Hälfte suf verbilligte Marmelade entfällt. Damit steht

fest, daß die Arbeit auf diesem Gebiete auch für den Verbraucher sehr nützlich gewesen ist.

Eiweißverluste der Landwirtschaft
Tagung der Wirtschaftsgruppe Sachsen-Süd der Zuckerindustrie

Auf der geſtern abgehaltenen ordentlichen Mitgliederverſammlung der Vezirksgruppe
SachſenSüd in der Wirtſchaftsgruppe Zuckerinduſtrie konnte der Vorſitzende, Generaldirektor
Aumüller unter den etwa 150 Anweſenden auch den Hauptabteilungsleiter Wipper als
Vertreter der Landesbauernſchaft, Prof. Dr. Wörmann als Vertreter der MartinLuther
Univerſität Halle, und den halliſchen Handelskammerpräſidenten Ehlert willkommen heißen.
Jm Rahmen der Regularien wurde dem Kaſſierer Direktor Köhler nach Entgegennahme
des Kaſſenberichtes Entlaſtung erteilt, von einer Neufaſſung der Satzung und der Berufung
des Beirats Kenntnis genommen. Dem Beirat gehören u. a. an: Oberamtmann Wentzel,
Teutſchenthal, Wen zel, Querfurt, Gerth, Laucha, und An ders, Roitzſch. Den Vorſitz
im Beirat führt Generaldirektor Aumüll

Halle. t t
e r, ſein Stellvertreter iſt Direktor Lamm,

Jnfolge der grundſätzlichen Bedeutung der im Laufe dieſer Tagung gehaltenen Vor
kräge maßgebender land wirtſchaftlicher Sachkenner geben wir den Vorträgen der Profeſſoren
Dr. Roemer, Halle, und Dr. Frölich, Halle, über die beſſere Eigenverſorgung mit
Futtereiweiß und über die Eiweißkonſervierung weitgehend Raum.

eko. Der Nationalſozialismus hat dem deut
ſchen Bauern die Aufgabe geſtellt, der Nation
die Nahrungsfreiheit zu erringen. Die Er
zeugungsſchlacht der letzten drei Jahre galt
dieſer Zielſetzung ebenſoſehr wie die künftigen
Bemühungen unſerer agrarpolitiſchen Füh
rung allein von dem Beſtreben getragen ſind,
die Volksernährnug von der Einfuhr fremder,
notwendiger Lebensmittel im weiteſten Maße
unabhängig zu geſtalten. Der Reichsnährſtand
iſt auf dieſem Wege ſchon um beachtenswerte
Schritte vorwärtsgekommen. Noch im Jahre
1929 mußte Deutſchland etwa 5 Milliarden
RM. für den Einfuhrüberſchuß an Nahrungs
mitteln und Viehfutter ausgeben. Dagegen ge
lang es 1935, den Wert jener Mehreinfuhr, die
in unſerer Handelsbilanz zum Ausdruck kommt,
auf 0,9 Milliarden RM. herabzudrücken. Wir
erzeugen gegenwärtig aus deutſcher Scholle
genug Brotkorn, Kartoffeln und Friſchmilch, um
den Bedarf unſeres Volkes zu decken. Jm
Fleiſch erreichen wir annähernd die zur natio
nalen Ernährung notwendige Menge.

Es mangelt vor allem aber an der ge
nügenden Erzeugung der Nahrungsgrundſtoffe
Eiweiß und Fett. So iſt unſer Eiweiß
bedarf um 1 Million Tonnen größer als die
Eigenerzeugung Deutſchlands. Hinſichtlich des
Fektes beträgt die entſprechende Ziffer 1,3 Mil
lion Tonnen. Deshalb ſind wir gezwungen,
das Augenmerk der Landwirtſchaft ſtärker als
bisher auf den intenſiveren Anbau
von Futtermitteln zu lenken und gleich
zeitig die aus den Ernten anfallenden Pro
dukte zur Viehernährung beſſer als bis
her auszunutzen. Jn erſter Linie müſſen
Verluſte durch unſachgemäße und daher falſche
Ein lagerung vermieden werden.

Das Blatt unſeres Zuckerrübenanbaues iſt
im ſtarken Maße eiweißhaltig, ſo daß
die richtige Ernte und Einſäuerung dieſes
Viehnahrungsmittels weſentlich an der Schlie
ßung der Eiweißlücke mitwirken könnte. Jm
Laufe der geſtern in Halle (Saale) ſtattge
fundenen Mitgliederverſammlung der Bezirks
gruppe Süd der Wirtſchaftsgruppe Zucker
induſtrie kamen die Profeſſoren Dr. Roemer
und Dr. Frölich zu Wort, deren Aus
führungen der beſſeren Eigenverſorgung mit
Futtereiweiß und der Eiweißkonſervierung
galten und in dieſem Zuſammenhang beſonders
inſtruktiv ſind.

Profeſſor Dr. Roemer
u. a. folgende Ausführungen:

Die Zuckerrübenwirtſchaften haben nach all
gemeiner Auffaſſung Kohlehydratüberſchuß

machte ſodann

und Eiweißmangel. Andererſeits iſt in ſehr
vielen Veröffentlichungen über die grund-
legende Bedeutung des Zuckerrübenbaus
darauf hingewieſen worden, daß die Blatternte
der Zuckerrübe einer RotkleeErnte entſpräche
und dieſe recht beachtlichen Futterwerte ſo
nebenher als „Abfall“ geerntet würden.

Vergleichen wir unter Beachtung dieſer Angaben
eine Rüben wirtſchaft ohne Kleebau mit
einer Wirtſchaft ohne Rübenbau mit ſtarkem
Kleebau, ſo muß die Rüben wirtſchaft ungleich beſſer fpezitell in der Eiweißverſorgung ſtehen, denn die Rübenwirtſchaft wird
etwa 20 v. H. der Ackerfläche in Rüben ſtehen haäben,
während die andere Wirtſchaft nur 10-12 v. H. Rotklee
haben wird. Entſpräche ſich aber die Futterernte an
Rübenblatt und Rotklee in der Eiweißlieferung, ſo
würde die Rotkleewirtſchaft ſchlechter mit Eiweiß ver
ſorgt ſein.

Eiweißverluste am Rübenblatt
ZJn der Tat würde in den Rübenwirt-

ſchaften die Eiweißverſorgung aus eigenem
Betrieb weſentlich günſtiger ſein, wenn wir
die geſamte Eiweißmenge einmal richtig
ern ken und dann richtig verwerten
würden. Es iſt kein Zweifel, daß wir jahr
zehntelang große Verluſte an Eiweiß in
unſeren Rübenbetrieben hingenommen haben.
Die Beſtrebungen, dieſe Verluſte zu ver
mindern, müſſen und können verſtärkt werden.

Wir können rechnen, daß in einer Rotklee-Ernte
(nach Witt-Bertkow) 270 Kilogramm Protein, in einer
Rübenblatternte von 200 d ha 325 Kilogramm Roh-
protein enthalten ſind. Den Eiweißertrag im Rübenblatt
können wir im Gegenſatz zu Rotklee und Luzerne durch
N- Düngung erheblich ſteigern. Remy hat ſchon vor
mehreren Jahren Verſuche aus Dikosphof bekanntgegeben:

ohne N. 341 Kg Roheiweiß ha
60 kg N. 442 Kg Roheiweiß/ ha
80 kg N. 538 kg Roheiweiß/ ha

100 kg N. 560 kg Roheiweiß/ ha
Selten werden dieſe Eiweißerträge in der Praxis

erreicht werden, denn wir wiſſen, daß zwiſchen den
Exnten und Ergebniſſen von Verſuchswirtſchaften und der

Luftbereifte
Das Transportweſen unſerer

Betriebe muß moderniſiert wer
den. Es muß Zug um Zug, ſchrittweiſe der
Fuhrpark verbeſſert werden, vom alten
Ackerwagen zum luftgummi-bereiften Acker wagen mit doppelter
Nutzlaſt übergegangen werden. Die vier-
jährigen Erfahrungen mit luftgummibereiften
Ackerwagen in Radegaſt erweiſen ganz ein
deutig, daß wir dauernd mit dem bisherigen
Pferdebeſtand die doppelte Gewichtsmenge je
Tag transportieren können, wenn wir dieſe
Umſtellung durchführen. Jch höre ſchon den
Einwand, das iſt zu te u er. Das iſt immer
die billigſte Antwort. Sie iſt ſicherlich falſch.
Denn ich weiß in der gegenwärtigen Zeit keine
Ausgabe, die ſo rentaäbel, ſo nützlich für den
geſamten Betrieb iſt wie das energiſche

W

großen Praxis ein großer Unterſchied beſteht. Er
fahrungsgemäß kann man ſagen, daß die Ergebniſſe
von Verſuchswirt ſchaften meiſt um etwa
15-—20 v H. überhöht ſind. Es iſt nicht der Platz hier,
darauf einzugehen, warum das ſo iſt. Nun geben
allerdings viele, vielleicht ſogar die meiſten Betriebe
bereits 80 Kilogramm N, manche auch 100 Kilogramm N.
Infolgedeſſen iſt die Möglichkeit in der eigenen Wirt
ſchaft über Rüben mehr Eiweiß zu erzeugen, nur in
jenen Rübenwirtſchaften gegeben, die ihre N Düngung
noch nicht auf dieſe vielfach erprobte und voll bewährte
Höhe gebracht haben. Dabei iſt Vorausſetzung, daß dieſe
e Gabe zZuſätzlich zur normalen Stallmiſtgabe hinzu
kommt Fehlt eine ſolche, ſo muß die N-Gabe 120 kg/ha
ſein um hohe Eiweißerträge durch Rübenblatt zu er

deutſche Wege ihre Eilveißbitanzbeſſern

Minderung der Ernte-Verluste
Weit wichtiger iſt, die im Rübenblatt vor

handene Eiweißmenge auch wirklich gut zu
ern ten Wir wiſſen, daß wir leider niemals
und bei keiner Frucht „verluſtlos“ ernten; wir
wiſſen auch, daß dieſe Verluſte leider ſehr hoch
ſind und daß in früheren Jahren ſehr erfolg-
reich für Steigerung der Ernten, aber recht
wenig für Minderung der Ver
luſte bei und nach der Ernte geſich a h. Es hat langer und gründlicher Arbeit
bedurft, um hier Fortſchritte zu erreichen. So
wohl die Beſtrebungen der Zuckerinduſtrie, die
Blatt Trocknungen einzurichten, wie
die Beſtrebungen der Wiſſenſchaft, die Lage
rungsverluſte zu erkennen und Wege zu ihrer
Minderung durch zweckmäßige Silage
aufzufinden, ſind bekannt.

Jch möchte aber die Aufmerkſamkeit auf
eine Frage lenken, die m. E. Beachtung ver
dient: nämlich die Verluſte, ehe das
Blatt in die Silos kommt, ehe dasBlatt in die Trockn ung gefahren wird.

Zwiſchen Abſchneiden des Blattes von der Rübe und
der Einbringung in den Stall zur Friſchfütterung oder
bis zum Zuſammenfahren des Blattes in den Mieten
oder Einbringung in die Silos vergehen vielfach Wochen
Wie groß ſind die Verluſte zwiſchen Abſchneſden“ und
Verwertung des Blattes? Dieſe Verluſte werden nicht
gleich ſein je nachdem, oh das Blatt ausgebreitet liegt
in kleinen oder großen Haufen; ſie werden auch nach
dem Gang der Witterung verſchieden ſein, alſo nicht in
allen Jahren gleich Wir haben in unſeren Verſuchsfeldern Unterſüchungen darliber gemacht Wenn ich die
Zahlen etwas ſchematiſch zuſammenfaſſe, ſo ergibt ſich
daß durch Lagern des Blattes auf dem
Felde in den erſten 14 Tagen 14 v H. des in der
Blatternte enthaltenen verdaulichen Roheiweißes ver-
loren gehen, nach insgeſamt. 28 Tagen 21 v. H. nach
2 Tagen 48 v. H. Wenn ich 200 Doppelzentner Friſch
blatt ſe Hektar als Durchſchnittsernke zugrunde lege
und darin 180 Kilogramm verd. Protein enthalten ſind,
ſo würden.
in 2 Wochen 14 v. H. rund c kg 75 kg Erd

5 RM 100 kg Erd

Betriebe auf dieſem

nußkuchenmehl 13,50 R
in 4 Wochen 21 v. H. rund 38

nußkuchenmehl 18,00 RM.
in 6 Wochen 28 v. H. S rund 50 kg 125 kg Erd

nußkuchenmehl 22,50 RM.
verdauliches Eiweiß verloren gehen.

Acker wagen
Losſagen von den alten und ver
alteten Fuhrwerken und Fuhr-
weſen.

Die Abfuhr der Rüben können wir nicht
beſchleunigen, denn ſie hängt ab von dem
Tempo der Verarbeitung der Rüben in der
Fabrik. Wir wollen dieſe Verarbeitungszeit
nicht verkürzen, weder ſpäter beginnen, noch
früher beendigen. Jnfolgedeſſen kann die volle
Verbeſſerung des Transportweſens der Ab
fuhr der Blätter zugeführt werden. Wir
können bei energiſcher und ſachgemäßer Ar
beitseinteilung mit dieſen beiden Hilfsmitteln
dahin kommen, daß überall, wo die Zucker
rüben abgefahren ſind, auch gleichzeitig das
Blatt abgefahren iſt.

Das bis heute normale BVild, daß ein
großer Plan frei von Rüben iſt, jedoch noch
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ganz oder zu einem ſehr großen Teil dag
Rübenblatt darauf liegt, kann und muß ver
ſchwinden. Denn wenn nur 10 Hektar Rüben,
blatt 14 Tage herumliegen, gehen ſchon 135 RM
der Wirtſchaft verloren.

Aufreuterung des Blattes
Eine weitere Möglichkeit, die Eiweißver

luſte der Rübenblatternte zu vermindern, be
ſteht in der Aufreuterung des Blat,
t e s, das nur kurze Zeit etwas abgewelkt wird
wenn die Witterung dafür günſtig iſt. Die
Aufreuterung erfordert daher in gewiſſem
Grade trockene Tage. Man wird alſo gut tun
in den erſten 2 Wochen Anfang Oktober bei
beſſerer Witterung dasjenige Blatt, das nicht
friſch verbraucht wird, zu reutern und die
Blattmenge, welche in der 3. bis 5. Woche der
Rübenernte anfällt, direkt in die Silos zu
fahren, weil in dieſer Zeit feuchtere Witterun
herrſcht. Der Erfolg der Reuterung wird
immer ſtark abhängig bleiben von dem Ver
lauf der Witterung, in dieſer Hinſicht wird
dieſes Verfahren immer gegenüber einer guten
ſofortigen Silierung im Nachteil bleiben
Jahren mit gutem Erfolg der Reuterung
r ſolche mit geringem Erfolg ſich an
reihen.Prof. Dr. Frölich, Halle (S), führte
u. a. in ſeinem Vortrage aus: Daß alle ver
fügbaren Kräfte eingeſetzt werden müſſen, um
die Lücken in unſerer Ernährungswirtſchaft ſo
weit irgend möglich im Jntereſſe der poli
tiſchen und wirtſchaftlichen
Deutſchlands auszufüllen, darüber ſind ſich alle
Sachkenner einig. Mit der Erzeugung
allein iſt es nicht getan, es muß die ſach
gemäße Verwendung der Erzeugniſſe
hinzukommen, um den Erfolg zu verbürgen,
Wenn auf dem Acker vollwertiges Futter
eiweiß in einer den Bedürfniſſen des tieriſchen
Organismus entſprechenden Konzentration
aufgebaut iſt, wird die beſte und vollkommenſte
Ausnutzung durch unmittelbare Fütte
rung erreicht.

Eiweißkonservierung
Die Futterſtoffe fallen aber zeitweiſe, dem

Vegetationsverlauf entſprechend, in ſolchen
Mengen an, daß der Viehbeſtand ſie nur teil
weiſe in einigermaßem friſchem Zuſtande auf
zunehmen vermag. Sie müſſen deshalb in
irgendeiner Form konſerviert werden.

Der Eiweißkonſervierung ſtelken ſich dabei beſondere
Schwierigkeiten entgegen. Vm den mechaniſchen und
phyſiologiſchen Verluſtquellen nach Möglichkeit vorzu
beugen, iſt als erſte wichtigſte Bedingung zu fordern
auch der Konſervierung die Futterſtoffe ſo friſh
wie möglich zuzuführen. Jede Verzögerung boedenſtet
Verluſte. Die Konſervierung der beim Zucker
rübenbau anfallenden Futterſtoffe kann auf zweier
lei Weiſe erfolgen. Einmal durch Silierung, zun
anderen durch Trocknung.

Die vielen Verſuche der letzten anderthalb Jahrzehnte
haben ergeben, daß die Vorbedingung für ein ſicheres
Gelingen der Silage waſſer- und möglichſt auch gas
dichte Behälter, dichte und feſte Lagerung und dichter
Abſchluß, möglichſt mit Lehmdecke, ſind. Das Vaſchen
des Rübenkrautes fördert ebenfalls das Gelingen; ferner
auch das Zerkleinern. Die Rübenwäſchen ſind
weſentlich verbeſſert. und verbilligt worden, auch die
Zerkléeinerung iſt durch mannigfache Einrich
kungen ermöglicht. Auf dem Verſuchsgut des Terzucht
inſtitutes der MartinLuther Univerſität ſtnd in den

Jahren auch Verſuche gemacht worden die
neueren Verfahren des Zuſatzes von Säuren bei
der Blattkonſervierung zu prüfen.

Zusatz von Säuren
Dabei ſtellte ſich heraus, daß für un

gehäckſeltes Material der Zuſatz von Säuren
(Salzſäure, Schwefelſäure) den Verlauf der
Einſäuerung günſtig beeinflußt und eine
beſſere Erhaltung der Nährſtoffe garantiert,
Die Menge an Silage, die an Haustiere zu
verfüttern iſt, hat eine beſtimmte Grenze Man
kann nur bis 50 v. H. Trockenſubſtanz der
Futterration aus Silage beſtehen laſſen. Die
Silagefrage iſt deshalb gleichzeitig eine
Heufrage. Wenn man gutes Heu in aus
reichender Menge zufüttern kann, vermag man
die Silage am beſten auszunutzen und den
Stoffwechſel bei Haustieren günſtig zu be
einfluſſen.

Ferner ſind auf dem Verſuchsgut Domäne
Lettin bei Halle in den letzten beiden Jahren
Verſuche angeſtellt, das Rübenblatt auf
Reutergerüſten zu trocknen. Dieſe Verſuche er
gaben, daß män nur in verhältnismäßig
kühlen und trockenen Herbſten auf ein Ge
lingen der Reutertrocknung rechnen
kann. Ferner ſind Verſuche angeſtellt worden
über die Quakität des in größeren Troten
anlagen gewonnenen Trockenblattes
Danach ſind die früher ziemlich ſtark ſchwanken
den Hualitäten einheitlicher und beſſer ge
worden.

Ersatz für Hafer
Umfangreiche Verſuche ſind an verſchiede

nen Stellen in den letzten Jahren über die
Verwendung von voll wertigen Zuder
ſchnitzeln bei der Verfütterung an Pferde
und bei der Verwendung in der Schweine
haltung im Vergleich zu Gerſtenſchrot an
geſtellt worden. Danach können die getrod
neten Zuckerrüben bei Pferden in ſehr erheb
lichem Umfange den Hafer erſeten, wenn
nur ein gewiſſer Zuſatz an Eiweiß be
achtet wird.

Jn der Schweinemaſt kann ein erheblicher Teil

Gerſte vow. der Kartoffeln du Arttrocknete Zuckerrüben, eventl. auch FestTrockenblatt oder Srokenſchnige net
werden. Die Melaſſe bzw. melaſſierten Fultermue
können ſehr gut vei der Pferdefütterung und ar
der Rindviehfütterung verwendet werden. en ege

S ingehende Verſuche Halle habe desda man de her Nütterang der dehtie a
bisher üblichen zuſahlichen Helkucheng miſchen
Me laſſe erſetzen Es iſt dies mit e
auf die Eiweißknappheit ein ſehr wichliges Ergenn

Die vielſeitige Verwendungsmöglichteit J
zuckerhaltigen Futtermittel und die Tat
daß mit dem Zuckerrübenbau die r
Mengen an Nährwerten auf der Fläche
einheit gewonnen werden können, zeit utel
der Zuderrübenbau mittelbar und un acht
bar ſo vielſeitige
rungswirtſchaft hat, daß er
handelt werden muß, zumal
Fruchtbarkeitsträger in weiten
Mitteldeutſchlands iſt.
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